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Berlin, 6. Juni. Die „Legion Condor“,
die ruhmreichen deutſchen Freiwilligen
Formationen in Spanien, haben am Diens
tag ihren feierlichen Einzug in die Reichs
hauptſtadt gehalten. Die „Parade des
Sieges“ am Vormittag vor dem Führer
bildete wohl die ſtolzeſte und erhebendſte
Stunde für unſere in Hunderten von Schlach
ten bewährten heldenmütigen Spanien
kämpfer ſeit ihrer Rückkehr nach Deutſch
land. Gemeinſam mit der „Legion Condor“
marſchierten auch jene Legionäre, die den
letzten Teil des Krieges in Spanien nicht
mehr miterlebt haben, weil ſie ſchon vorher
abgelöſt worden waren, am Führer vorbei:
Schulter an Schulter Legionäre ſämtlicher
Wehrmachtsteile als kampfgeſtählte Einheit;
ein wuchtiges militäriſches Bild der Diſzi
plin und Geſchloſſenheit. Der ſtürmiſche
Jubel, der ihnen aus dem die Paradeſtraße
umſäumenden Menſchenmaſſen immer wie
der entgegenbrandete, war Ausdruck der
Dankbarkeit eines Volkes, das mit Stolz
auf ſeine wehrhaften Söhne blickt. Mit dem
feierlichen Staatsakt im Luſtgarten in
den Mittagsſtunden, bei dem der Führer
den deutſchen Spanienkämpfern ſeinen und
des deutſchen Volkes Dank für ihren
heldenhaften Einſatz im ſpaniſchen Frei
heitskampf ausſprach, erreichten die feſtlichen
Veranſtaltungen ihre Krönung. Vor dem

Staatsakt hatte der Führer im Ehrenmal
einen Kranz für die Toten der „Legion
Condor“ niedergelegt, während die weihe
volle Gefallenenehrung im Luſtgarten durch
Generalfeldmarſchall Göring erfolgte.

Der Wunſch, unſere ſpaniſchen Frei-
willigen marſchieren zu ſehen, und das
ideale Paradewetter hatten ſchon am frühen
Morgen Hunderttauſende von Berlinern
auf die Beine gebracht. Um 9 Uhr ſtanden
ſie bereits längs der feſtlich geſchmückten
Oſtweſtachſe, über die Charlottenbürger
Chauſſee und die hiſtoriſche Straße Unter
den Linden bis zum Luſtgarten, in undurch
dringlichen Mauern hinter den ſpalier
bildenden Formativnen.

Gegen 9.15 Uhr fuhren die national
ſpaniſchen Ehrengäſte und die Offiziers
abvrönung, die die deutſchen Freiwilligen
von Spanien nach Deutſchland begleiteten,
ſowie Generalmajor von Richthofen vor.
Empfangen von einem freudigen, minüten-
klang anhaltenden Beifallsklatſchen, begab
ſich die nationalſpaniſche Abordnung zum
Führerpodium an der Techniſchen Hoch
ſchule. Beſondere Ehrenplätze waren den
Verwundeten und den Angehöri-
gen der im ſpaniſchen Freiheitskampf ge
fallenen deutſchen Freiwilligen vor
behalten

Fortſetzung auf Seite 2)

die siegreiche Legion Condor, an ihrer Spitze Generalmajor v. Richthofen, dahinter Oberg
leutnant Seidemann, kurz nach dem Durchmarsch durch das Brandenburger Tor

an unſere Condor-Legionäre!
Volksgenossen und Volksgenossinnen des Gaves Halle Merseborg!

Heute abend kehren nun die Männer der Legion Condor auch in unſere
heimatliche Gauſtadt Halle zurück. Sie konnten einſt nicht, wie es ſonſt Sol 0
datenart iſt, mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen ins Feld rücken. Sie
mußten ſtill und von der Heimat unerkannt als namenloſe Kämpfer dem Befehl
des Führers folgen und die Heimat verlaſſen. Aber mit ihnen zogen die heißen
Wünſche derer, die um ſie wußten, und mit ihnen zogen die hohen Jdeale, die einſt

die feldgrauen Kämpfer des Weltkrieges beſeelten, die von der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung in Obhut genommen wurden, und die nun bereits in den erſten
Taten dieſer Legion, als ein Teil unſerer jungen Wehrmacht, leuchtend verteidigt
wurden.

Sie kämpften mit den Waffen unſerer neuerſtandenen Wehrmacht einen
ſoldatiſchen Kampf. Sie kämpften aber darum nicht weniger einen Kampf für die
nativnalſozialiſtiſche Weltanſchauung, für die höheren Werte völkiſcher Geſittung
und europäiſcher Ordnung.

Heute ſind wir glücklich, daß ſie unn zurückkehren und daß ſie ſich dort
draußen einſetzten, wie ſich alle Freiheitskämpfer Spaniens eingeſetzt haben.

Heute nun können wir uns offen zu ihnen bekennen, können ihnen zujubeln
und ihnen danken für ihren Einſatz, ihren Mut, ihre Tapferkeit und ſtille Pflicht
erfüllung im Dienſte unſeres Volkes und ſeiner Zukunft.

Das Blut, das ſie und ihre Kameraden draußen vergoſſen haben, iſt uns allen
tiefſte und höchſte Verpflichtung, auch an unſerer Stelle, ſo wie ſie, unſere Pflicht
zu erfüllen.

)er Führer dankt der Legion Condor“
Gewalkige Siegesparade der deutſchen 9panienkämpfer vor Adolf Hitler

Des Gauleiters Gruß e

So grüßen wir unſere Legion in tiefer Freude und Dankbarkeit,
grüßen ſie als Fahnenträger deutſchen Anſehens und großdeutſcher Weltgeltung.

Heil unſerem Führer,

Heil ſeiner Legion Condor,. Eggeling, Gauleiter.

Der Führer grüßt seine tapferen Legionäre. Von links nach rechts: v. Richthofen, Göring I

Aufn.: Scherl mRaeder, Brauchitsch, Keitel und Milch
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Der Ehrenkag unſerer tapf
(Fortſetzung von Seite 1)

Kurz vor 10 Uhr erſchien unter den
ſtürmiſchen Heilrufen der Maſſen der
Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht in Begleitung des Oberbefehls-
habers der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall
Göhring, des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine Großadmiral Dr. h. C.
Raeder, des Oberbefehlshabers des
Heeres Generaloberſt von Brauchitſch
und des Chefs des Oberkvmmandos der
Wehrmacht Generaloberſt Keitel. Als der
Führer das Podium betritt, ging die
Führerſtandarte im Sonnenſchein hoch. Die
ſiebernde Erwartung der Hunderktauſende
hatte ihren Höhepunkt erreicht, die
große Ehrenparade unſerer heldenmütigen
Spänienfreiwilligen begann.

„Legion Condor“ marſchiert
Schmetternde Marſchmuſik klang auf, die

„Legion Condor“ marſchiert. Als
erſter defilterte Generalmajor von Richt-
hofen, der letzte Führer der „Legion
Condor“, gemeinſam mit den Generalen der
Flieger Sperrle und Volkmann, den Vor
gängern in der Führung der deutſchen Le
gionäre, am Führer und Oberſten Befehls
haber der Wehrmacht vorbei, um dann dem
Führer die Paxade zu melden und neben
ihm Aufſtellung zu nehmen.

Goldrot flatterte den Legionären die ihnen
vom Generaliſſimus Franco für ihren ſelbſt
loſen Einſatz verliehene Standarte voran.
Der Parademarſch der Legion begleitete die
Spitzengruppe. Zuerſt erſchien als ſtärkſter
Verband der bisherigen ak tiven Legionäre
die Luftwaffe. Wuchtig dröhnte der Marſch
xhythmus, hallt der exakte Paradeſchritt der
kampferprobten jungen Frontſoldaten, die,
wie ein Mann ausgerichtet, in ihren kleid
ſamen, blumengeſchmückten Uniformen am
Führer vorbeimarſchierten. Den Offizieren
des Stabes folgten die Flieger der Kampf
gruppe, der Jagdgruppe und der Auf
klärungsſtaffel. Stolz trugen ſie an den
Untformröcken die ihnen vom Führer ver
liehenen goldenen und ſilbernen Ehren
zeichen.

Ein verſtärktes Muſikkörps der Luftwaffe
war dann eingeſchwenkt und hatte gegenüber
dem Führerpodium Aufſtellung genommen.
Erneut klang der Marſch der „LegionCondor“ auf. Nun marſchierten die Forma
kionen der Flakabteilung, der Luft
nachrichtengab teilung und des Luft
parks an den Tribünen vorbei.

Konpagute anf Konpgne
u sder Heeresverbande mit ihrem langejährigen Führer Oberſt Freiherrn von Funck

an der Spitze. Die Ausbildungsgruppe„Jmker“, die in unermüdlicher Aufbauarbeit
die ſpaniſchen Freiwilligen ausgebildet hat,
machte den Beginn, ſodann kamen die An
gehörigen der Panzergrüppe „Drohne“ und
die Heeresnachrichtenkompanie. Unter leb
haften Begeiſterungsrufen der Zuſchauer
bildete dann die Ausbildungsgruppe „Anker
der Kriegsmarine, die gleichfalls Legionärs
uniform trug, den Beſchluß der aktiven
Legion.

Dann marſchierten die ehemaligen
Angehörigen der „Legion Condor“, die noch
während des Kampfes von ihren Kameraden
in Spanien abgelöſt wurden und ſchon früher
nach Deutſchland zurückgekehrt waren. Jn
der gleichen Reihenfolge wie vorher rückte
Kompanie auf Kompanie, Gruppe auf Gruppe
an. Auch dieſe Männer mit ihren wind und
wettergebräunten Geſichtern, die hier im
ſtolzen Bewußtſein ihrer erfüllten Soldaten
pflicht an ihrem Führer vorbeidefilierken,
tragen faſt alle die Goldenen und Silbernen
Ehrenkreuze. Spontan ſchlug ihnen immer
wieder der Jubel der von dieſem über
wältigenden Schauſpiel mitgeriſſenen if
ſchauer entgegen.

Die blauen Jungens
Eine Wehrmachtskapelle hatte inzwiſchen

die Verbände des Heeres der ehemaligen
Legion mit ihren wuchtigen Marſchrhythmen
begleitet und dann nahm eine Kapelle der
Kriegsmarine in blauer Paradeuniform
mit weißen Mützen vor dem Führerppdium
Aufſtellung. Der dritte und letzte Teil der
großen Siegesparade nahm ſeinen Anfang.
Das Bild wurde noch farbiger. Den erd-
vraunen Uniformen der Legion folgten die
dunkelblauen der Marinegbordnungen. Auch
ſie kämpften Seite an Seite mit den anderen
Freiwilligen und den nationalſpaniſchen
Truppen gegen den völkerzerſetzenden
Bolſchewismus und ſetzten ihr Leben ein für
eine gerechte Sache. Eine neue Welle der
Begeiſterung empfing unſere blauen Jungens,
die ebenfalls bunte Blumenſträuße auf dem
Uniformrock tragen. Auch ihnen brachte
der Führer mit dieſem ehrenvollen
Vorbeimarſch ſeinen Dank und ſeine An
erkennung für ihren reſtloſen Einſatz zum
Ausdruck.

Die Parade beendet
Kurz vor 11 Uhr waren die letzten

Marineabteilungen vorbeimarſchtert. Die
große Parade des Sieges der ſpaniſchen
Freiwilligen-Formativnen Deutſchlands vor
dem Führer war beendet. Und dann
brauſte es dem Führer, als er ſich zu den
Wagen begibt, in lautem Sprechchor ent
gegen: Führer, wir danken Dir! Auch
Generalfeldmarſchall Görin.g wurde bei
ſeiner Abfahrt von den Zuſchauern ſtürmiſch
gefeiert. Unter den brauſenden Heilrufen
der die Charlottenburger Chauſſee um

fäumenden Hunderttauſende begab ſich der
rer dann zur Reichskanzlei, zurück.

eneralfeld marſchall Göring begab ſich
nach der Parade in den Ehrenſaal des
Reichsluftfahrtsminiſteriums, wo er am
Ehrenmal im Gedenken der Gefallenen
einen Kranz niederlegte.
Marſch durch das Brandenburger Tor

Nach dem feierlichen Ein zug durch
das Brandenburger Tor marſchier
ten die erdfarbenen Kolonnen mit klingen

Der feierliche Skaatsakt
Der Einmarſch der Spanienkämpfer in

den Luſtgarten vollzog ſich unter den gleichen
ſtürmiſchen Kundgebungen, die die Legion
ſeit dem frühen Morgen begleitet hatten.
Um 12.15 Uhr war die Paradeaufſtellung be
endet. Kurze Zeit darauf erſchien, um
jubelt, Generalfeldmarſchall Göring, dem
der letzte Kommandeur der „Legion Condor“,
Generalmajor Freiherr von Richthofen, die
Truppe meldete. Gleich darauf erſchien, um
brandet vom Jubel der Maſſen, der
Führer. Die Begeiſterung der Berliner
kennt keine Grenzen. Sie jubelten ihm zu,
als der Generalfeldmarſchall Göring dem
Führer die Meldung erſtattet und das Heil
rufen übertönt ſelbſt den Präſentiermarſch
der Flieger, der einſetzt, als der Führer die
Front des erſten Blocks der „Legion Condor“
abſchreitet.

Der Führer ehrk die Token

Mit einem Male ſetzte der Jubel aus,
und vollkommene Stille liegt. über dem
weiten Platz, als der Führer langſam dem
Ehrenmal zuſchritt und das Jnnere des
Ehrenmals betrat. Zu ſeiner Linken ging
ſein Genexalfeldmarſchall. Zwei Offiziere
der Luftwaffe trugen einen rieſigen Lorbeer
kranz voran, den der Führer im Ehrenmal
niederlegte, während das Muſikkorps des
JR. Großdeutſchland das Lied vom guten
Kamergden anſtimmte. Die Menſchenmenge
verharrte, währenddem der Führer mit er
hobener Rechten der Gefallenen gedachte,
mit erhobener Rechten und entblößten
Hauptes bei der Totenehrung.

Aus dem Innern des Muſenms mar
ſchierten unter feierlichen Marſchklängen
Hitkerjungen, die auf mit goldenem Lorbeer
umrandeten Tafel die Namen der im
ſpaniſchen Freiheitskampf gefallenen deut
ſchen Freiwilligen tragen und die nun im
feierlichen Zuge auf der großen Freitreppe
zu beiden Seiten der Rednertribüne und
zwiſchen den hohen Säulen des Alten Mu
ſeums Aufſtellung nahmen.

Nachdem der Führer das Ehrenmal ver
laſſen hat, ſetzte er das Abſchreiten der

eren Legion
dem Spiel die Prachtſtraße Unter den Lin
den entlang, die im Feſtſchmuck vieler Hun
derte von Fahnen des Reiches und Spa-
niens prangte. Vor dem Ehrenmal
ſchwenkte der letzte Kommandeur der Spa
nienkämpfer, Generalmajor Freiherr von
Richthofen, ab und grüßte noch einmal ſeine
in vielen harten Kämpfen erprobten Offi
ziere und Männer. Ein Jubel vhnegleichen
ſchlug den braungebrannten Männern, die
im Gleichſchritt am Ehrenmal vorüber
zogen und auf dem Luſtgarten Aufſtellung
nahmen, entgegen.

Front unter toſenden Heilrufen fort. Lang
ſam ging dann der Führer durch die Reihen
der Spanienfreiwilligen zur Freitreppe und
grüßte die am Fuße der Rednertribüne
ſtehende Fahne der Legion. Dann ſchritt
er die Freitreppe empor, trat an den Rand
der Rednertribüne und grüßte die Legion:
„Heil, Legion Condor!“ „Heil, mein
Führer!“ braguſte ihm vielſtimmig die
Antwort entgegen.

Hermann Göring ſpricht
Dann wandte ſich Generalfeldmarſchall

Göring an die Legionäre und führte u. a.
aus: „Jhr ſeid unter dem Jubel des deut
ſchen Volkes in ſeine Reichshauptſtadt als
Sieger durch das ehrwürdige Brandenbur-
ger Tor gezogen und ſeid jetzt hier angetre
ten zum Appell des Sieges. Seit dem Welt
kriege ſind nun wiederum deutſche Soldaten
in der Heimat eingezogen. Aber diesmal
durften ſie die Fahnen ſiegreich nach
Hauſe bringen.

Wenn jetzt in uns allen das Gefühl des
Glückes und des Stolzes über Sieg und
Ruhm emporſteigt, dann wollen wir in die
ſer Stunde aber auch derer gedenken, die im
Geiſte heute in euren Reihen mit-
marſchieren.“

Ich hatt' einen Kameraden
Nun folgte die Gefallenenehrung

durch den Generalfeldmarſchall. Es war ein
erhebender Anblick, als unter den Klängen
des alten Soldatenliedes vom guten Kame
raden die Legionäre präſentierten und die
Fahne der Legion ſich ſenkte, während alles
ſich von den Plätzen erhebt und mit erhobe
ner Rechten der toten Helden gedachte dieauf den ſanſſchen Shlachtteldern ihren
Einſatz für Führer Volk und Reich mit dem

Tode bveſiegelten.
Der Feld marſchall fuhr dann i. a. fort?
Kameraden, vor euch ſtehen die Schilder
mit den Namen unſerer gefallenen Helden.
Jn dieſem Augenblick nimmt das ganze
deutſche Volk teil an dieſer Ehrung ſeiner

großen Gefallenen.

Der Führer an ſeine Legion
Als der Generalfekdmarſchalt geendet

hatte, trat der Führer an das Mikrophon,
um zum erſten Male zu den Freiwilligen
zu ſprechen, für die dieſer Augenblick der
Höhepunkt dieſes Tages und der ſchönſte
Lohn für ihr ſiegreiches Kämpfen auf ſpani

ſcher Erde war. eAdolf Hitler führte vor der „Legion
Condor“ folgendes aus:Meine Kameraden Endlich kann ich
Euch nunmehr ſelbſt. begrüßen. Ich bin ſo
glücklich, Euch hier vor mir zu ſehen, und
ich bin vor allem ſo ſtolz auf Euch!l Und ſo
wie ich empfindet in dieſer Stunde das
ganze deutſche Volk. Alle die Millionen, die
am Lautſprecher und im Geiſte Euren Ein
zug und dieſen Empfang miterleben,
ſchließen Euch in ihr Herz, dankerfüllt und
freudig bewegt darüber, daß Jhr wieder
bei uns in der Heimat ſeid.

Jm Sommer 1936 ſchien Spanien ver
loren zu ſein. Jnternationgle Kräfte
ſchürten dort das Feuer einer Revolution,
die beſtimmt war, nicht nur Spanien, ſon
dern Europa in Schutt und Aſche zu legen.
Auch die chriſtlichen Demokratien ließen es
ſich nicht nehmen, zu dem Zweck Waffen,
Brennſtoff und ſogenannte Freiwillige zu
liefern. Ein furchtbar drohendes Schickſal
erhob ſich über unſerem Kontinent. Die
älteſten Kulturländer Europas ſchienen ge
fährdet. Aus Spanien ſelbſt mußten Zehn

tauſende Deutſche fliehen. Jhr Hab und
Gut fiel der Zerſtörung anhejm. Viele wür-
den ermordet. Was ſich die Deutſchen dort
in einem mühſamen, langen, vredlichen
Lebenskampf. als Grundlage ihrer Exiſtenz
aufgebaut hatten, wurde in wenigen Wochen
zerſtört und vernichtet. Deutſche Kriegs
ſchiffe, die ich auf die Hilferufe unſerer
Volksgenoſſen hin ſofort nach Spanien
ſandte, verſuchten zu helfen, indem ſie
wenigſtens ſo gut es ging den Schutz
von Leib und Leben übernahmen und den
Abtransport unſerer Volksgenoſſen nach der
Heimat ermöglichten. Da erhob ſich immer
klarer in dieſem Lande ein Mann, der be
rufen zu ſein ſchien, nach dem Befehl des
eigenen Gewiſſens für ſein Volk zu handeln.

Francos Kingen

Franceo begann ſein Ringen um die
Rettung Spaniens. Jhm trat gegenüber
eine aus aller Welt geſpeiſte Verſchwörung.
Jm Juli 1936 hatte ich mich nun kurz ent
ſchloſſen, die Bitte um Hilfe, die dieſer
Mann an mich richtetè, zu erfüllen, und ihm
in eben dem Ausmaße und ſo lange zu
helfen, als die übrige Welt den inneren
Feinden Spaniens ihre Unterſtützung geben
würde.

Damit begann das nationalſozialiſtiſche
Dentſchland, am Kampf für die Wiederauf

Siegesparade auch in Reapel
Teilnahme spanischer Truppen als

Rom, 6. Juni. Am Montagabend trafen
auf acht Truppentransportern 20 000 italie
niſche Spanienlegionäre in Neapel ein, wo
G von einer gewaltigen Menſchenmenge
ubelnd begrüßt wurden. Am ienstag

vormittag nahm der Kaiſer und König die
Parade der Legionäre ab. Vor den Legio
nären war der ſpaniſche Innenminiſter
Suner in Neagpel eingetroffen, der nach der
Parade nach Rom fuhr.

Die Paräde, an der auch drei Bataillone
ſpaniſcher Truppen, die als Ehrenabordnung
den Transport begleitete, teilnahmen, war
der Höhepunkt der Kundgebungen für die
Legionäre. Unbeſchreiblicher. Jubel und
nicht endende Begeiſterungsſtürme der Be
völkerung begrüßten die tapferen italieni
ſchen Freiwilligen und ihre ſpaniſchen

Symbol der Waffenbröclerschaft
Kameräden. Sprechchöre empfingen Gene-
ral Gambara, der die Parade anführte, und
immer neue Sprechchöre die in prächtiger
Haltung paradierenden Truppenteile. Hoch
rufe auf Franco galten den ſpaniſchen
Bataillonen der blauen, ſchwarzen
und grünen Pfeile, die die Parade
eröffneten. Als dann als zweiter Marſch
block die ruhmreichen italieniſchen Frei-
willigen erſchienen, ſchwoll der Jubel zum
Orkan an, vbegrüßten ſtürmiſche Rufe auf
den Duce die Jnfanteriſten, Artilleriſten
und Tankfahrer, bis dann mit dem Vorbei
marſch einiger Abteilungen der Wehrmacht
die glanzvolle Parade ihren Abſchluß fand,
die wie zuvor in Madrid auch hier die
Waffenbrüderſchaft und den ge
meinſamen Sieg verherrlichte.

Erinnerungsband „Legion Condor

durch den Führer verliehen
An drei Verbände der Luftwaffe

Berlin, 6. Juni. Zur Erinnerung an die
Teilnahme deutſcher Freiwilliger an dem
Freiheitskampf in Spanien hat der Führer
und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht
drei Verbänden der Luftwaffe ein Erinne
rungsband „Legion Condor“ verliehen.

In der Verleihungsurkunde vom 31. Mai
1939 heißt es u. a.: „An den Kämpfen um
die Befreiung des nationalen Spanien haben
deutſche Freiwillige, die die deutſche „Legion
Condor“ bildeten, hervorragenden Anteil
gehabt. Damit das deutſche Volk ſtets daran
erinnert wird, wie tapfer ſeine Söhne für
die Freiheit einer edlen Nation mitgekämpft
haben, befehle ich: Kampfgeſchwader
53, Flakregiment 9, Luftnachrich
tenregiment 8, tragen am rechten
Aermelaufſchlag des Waffenrockes ein Er
e e mit der Aufſchrift „Legi onpn do r“.

Zwei kapfere Kokkreuz-chweſtern

Mit der Legion in Spanien zum Einſatz
Berlin, 6. Juni. Mit den Freiwilligen

der Legion Condor kehrten auch zwei Schwe
ſtern des Deutſchen Roten Kreuzes aus
Spanien zurück. Dieſe beiden tapferen deut
ſchen Frauen, Schweſter Akexandra Weyer
und Schweſter Sophie Nienſtedt, verſahen in
Spanien Dienſt bei der Truppe. Bei Teruel
und Madrid, bei Leon und am Ebro-Bogen
ſetzten ſie in den deutſchen Feldlazaretten
der Legion ihre Kenntniſſe ein. Sie vbetteten
auch die Verwundeten in die wackere Ju 52,
die als „SanitätsJu“ in acht bis zehn
ſtündigen Flügen verwundete Deutſche von
Saragoſſa nach Berlin überführten.

Schweſter Alexandra und Schweſter
Sophie ſtehen ſchon ſeit vielen Jahren im
Dienſte des Deutſchen Roten Kreuzes und
ſind nach ihrer vbeiſpielhaften Pflichterfüllung
unter ſchwierigſten Verhältniſſen zu neuem
Einſatz in der Heimat bereit. Beide Schwe
ſtern wurden mit der Medaille des Deut
ſchen Roten Kreuzes ausgezeichnet. Schweſter
Sophie trägt außerdem die ſpaniſche „Me
dalla de la Campana“ am rotgold roten
Bänd.

richtung eines nationalen und nnabhängigen
Spaniens unter der Führung dieſes Mannes
aktiv teilzunehmen.
in der Erkenntnis, damit nicht nur Europa,
ſondern auch unſer eigenes Vaterland vor
einer ſpäteren ähnlichen Kataſtrophe be
wahren zu können.
ch tat dies aber guch aus tiefem Mit

gefühl für das Leiden eines Landes, das
uns einſt im, Weltkriege trotz aller er
preſſeriſchen Verſuche von ſeiten Englands
neutral befreundet geblieben war. Ich habe
damit den Dank der deutſchen Na
tion abgeſtättet. e S

Dies geſchah weiter in voller Ueberein
ſtimmung mit Jtalien. Denn Muſſo
lini hatte, von denſelben ideglen Er
wägungen inſpiriert, ebenfalls den Ent
ſchluß gefaßt, dem Retter Spaniens in
ſeinem Kampf gegen die interngtional
organiſierte Vernichtung ſeines Landes die
italieniſche Hilfe zukommen zu laſſen.

Infame Behaupkungen

Es ergab ſich damit zum erſten Male
eine gemeinſame praktiſche Demonſtration
der weltanſchaulichen Verbundenheit un
ſerer beiden Länder. Dieſe idealen Motive
hat man
kratien weder begreifen können, noch zu
geben wollen. Jahrelang logen britiſche
und franzöſiſche Zeitungen ihren Leſern vor
daß Deutſchland und Jtalien die Abſicht
hätten, Spanien zu erobern, es aufzuteilen
und ihm vor allem ſeine Kolonien zu rauben.
Gedankengänge, die allerdings bei den Ver
tretern dieſer Länder weniger unnatürlich

erſcheinen als bei uns, da der Raub fremder
Kolbnien ja von feher ſchon zu den erlaubten
und erprobten Methoden dieſer Demokratien
gehörte.

So erinnern wir uns alle noch der in
famen Behauptungen, die einesTages verbreitet wurden, Deutſchland habe
20 000 Mann in Marokko gelandet, um es zu
beſetzen und damit Spanien wegzunehmen.
Mit dieſen Verleumdungen haben die Poli
tiker und Journaliſten der Demokratien in
ihren Völkern agitiert und immer wieder
verſucht, von Spanien jene Kataſtrophe
ihren Ausgang nehmen zu laſſen, die die
Einkreiſungspolitiker, Kriegshetzer und
Kriegsgewinnkler am ſehnlichſten erhoffen,
den neuen großen europäiſchen Völkerkrieg.

Nun ſeid Jhr, meine Kameraden, aus
Spanien zurückgekehrt. Der heutige Tag
des feſtlichen Empfanges in der Reichshaupt
ſtadt iſt zugleich der Abſchluß und die Er
kedigung all diefer verlogenen demokra
tiſchen Schwindeleten Denn ich habe Euch
einſt gusgeſchickt, um einem unglücklichen
Lande zu helfen, einen heroiſchen Mann zu
unterſtützen, der als glühender Patriot ſein
Volk vor der Vernichtung retten wollte und
es auch glorreich gerettet hat. Ihr ſeid nun
zurückgekehrt als die tapferen Vollſtrecker
meines Auftrages Ich möchte es in dieſem
Augenblick der gangen deutſchen Nation mit
teilen, wieviel Grund ſie hat, Euch dank m
zu ſein. Zu ſedem Dienſt, der für Euch 5
ſtimmt war, ſeid Jhr angetreten als ehr
und pflichtbewußte deutſche Soldaten, mutie
und treu und vor allem beſcheiden. thohe Lob, das Euch der ſpaniſche Freien
held ausgeſprochen hat, kann das deittſch
Volk aber nur beſonders ſtols auf En
machen.Es war für uns alle ſchmerzlich, zur
Jahre hindurch über Euren Kaſchweigen zu müſſen. Ich habe aber de

Ich habe dies befohlen

in den internationalen Pluto-
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mals den Gedanken gefaßt, Euch nach Be
endigung dieſes Krieges in der Heimat den
Empfang zu geben, den tapfere, ſiegreiche
Soldaten verdtenen. Heute iſt für Euch und
für mich dieſe meine Abſicht verwirklicht.
Das ganze deutſche Volk grüßt Euch in
ſtolzer Freude und herzlicher Verbunden-
heit. Es dankt aber auch denen, die als Sol
daten Leid, Leben und Geſundheit im
Dienſte dieſes Auftrages hingeben mußten,
und es dankt endlich den Hinterbliebenen,
die ihre ſo tapferen Männer und Söhne
heute als Opfer beklagen. Sie ſind gefallen,
aber ihr Tod und ihr Leid wird unzähligen
anderen Deutſchen in der Zukunft das
Leben ſchenken. Niemand hat dafür mehr
Verſtändnis als das nativnalſozialiſtiſche
Deutſchland, das, aus dem Ringen des Welt
krieges kommend, ſelbſt ſoviele Opfer für
die deutſche Wiederguferſtehung- vor dem
gleichen Feinde quf ſich nehmen mußte.

Ich danke Euch, Soldaten der Legion, ſo
wohl als den Soldaten der Kriegsmarine
für Eure Einſatzbereitſchaft, für Euren
Opfermut, für Eure Treue, Euren Gehor
ſam, für Eure Diſziplin und vor allem für
Eure ſchweigende Pflichterfüllung! Euer
Beiſpiel, meine Kameraden, wird aber vor
allem das Vertrauen des deutſchen Volkes
zu ſich ſelbſt nur noch erhöhen, das Band der
Kameradſchaft zu unſeren Freunden ſtärken
und der Welt keinen Zweifel darüber laſſen,
daß wenn die internationalen Kriegs
eher jemals ihre Abſichten, das Deutſche
Feich anzugreifen verwirklichen wollten,

dieſer ihr Vexſuch vom deutſchen Volk und
von der deutſchen Wehrmacht eine Abwehr
erfahren wird, von der ſich die Propagan
diſten der Einkreiſung heute noch nicht die
richtige Vorſtellung zu machen ſcheinen. Auch
in dieſem Sinne, meine Kameragden, war
Euer Kampf in Spanien als Lehre für
unſere Gegner ein Kampf für Deutſchland.

Als harke Soldaten zurückgekehrt

Daß Jhr ſelber aber nunmehr als harte
Soldaten zurückgekehrt ſeid, hat nicht nur
Euren eigerten Blick geſtärkt für die
Leiſtungen der deutſchen Soldaten im Welt
krieg, ſondern Euch auch in einem hohen
Ausmaß befähigt, ſelbſt. Vorbild und Lehrer
zu ſein der jungen Soldaten unſerer neuen
Wehrmacht. So habt Ihr mitgeholfen, das
Vertrauen in die neue deutſ e Wehrmacht
und in die Güte unſerer neuen Waffen zu
ſtärken.

In dieſem Augenblick wollen wir aber
auch derer gedenken, an deren Seite Jhr
gekämpft habt. Wir gedenken der itali-
eniſchen Kameraden, die tapfer und
kreu ihr Blut und Leben einſetzten für
dieſen Kampf der Ziviliſation gegen die
Zerſtörung. Und wir gedenken vor allem
des Landes ſelbſt, aus dem Jhr ſoeben ge
kommen ſeid. Spanien hat ein entſetzliches
Schickſal ertragen müſſen.Ihr habt Soldaten der Legion, mit
eigenen Augen die Zerſtörung geſehen, Jhr
habt weiter die Grauſamkeit dieſes Kamp
ſes erlebt. Jhr habt aber auch kennen ge
lernt ein ſtolzes Volk, das kühn und
herviſch zur Rettung ſeiner Freiheit, ſeiner
Unabhängigkeit und damit ſeiner natio
nalen Exiſtenz faſt drei Jahre lang ent
ſchloſſen gekämpft habt. Jhr hattet vor
allem das Glück, dort unter dem Befehl
eines Feldherrn zu ſtehen, der aus eigener
Entſchlußkraft, unbeirrbar an den Sieg
glaubend, zum Beſten ſeines Volkes wurde.
Wir haben in dieſem Augenblick alle nur
den aufrichtigen und herzlichen Wunſch daß
es nunmehr dem edlen ſpaniſchen Volke
vergönnt ſein möge, unter der genialen
Führung dieſes Mannes einen neuen
ſtolzen Aufſtieg zu vollziehen.

Legionäre und Soldaten! Es lebe das
ſpaniſche Volk und ſein Führer Franco!
Es lebe das italieniſche Volk und ſein Duce
Muſſolini. Und es lebe unſer Volk und
unſer Großdeutſches Reich! Deutſches
Volk, es lebe unſere deutſche Legion!
Siegheill
„VBegeiſtert fielen die Legionäre und die
Teilnehmer in das Siegheil des Führers
ein. Die Legivnäre präſentierten erneut,
als der Generalfeldmarſchall den Führer-
gruß ausbrachte und die. Hunderttauſende
mit erhobenen Händen und aus übervollem
Herzen die Lieder der Nation anſtimmten.

Damit war der Feſtakt beendet. Deutſch
lands Spanienfreiwillige ſind nun end
gültig in die Heimat zurückgekehrt, die ihnen
einen ihres heldenmütigen Einſatzes wür
digen Empfang vereitet hat. Die deutſche
Nation iſt mit dem Führer ſtolz auf
ihre Söhn e.
Ehrenempfang in der KReichskanzlei

Jm Anſchluß an den Staatsgkt empfing
er Führer in den Räumen der Neuen

Reichskangzlei die ſpaniſchen und ita
lient ſich en Offiziere, die aus Anlaß der
Rückkehr der „Legion Condor“ in Berlin
weilen, ſowie von den deutſchen Spanien
kämpfern die. Träger des Spanienkreuzes
in Gold mit Brillanten und des Spanien-
kreuzes in Gold, ferner die Kommandeure
der Truppenteile und die Kommandanten
der Schiffe, die am ſpaniſchen Freiheits
kampf teilgenommen haben.

Raeder übermüttelk
delleid der deutſchen Kriegsmarine

Zur Kataſtrophe der „Thetis“
Bedlin, 6. Juni. Der Oberbefehlshaber

er Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. e.
en der, hat der britiſchen Admirglität an
äßlich des Unterganges des Y-Boptes
et telegraphiſch ſeine und der dent
hen Kriegsmarine herzliche Anteilnahme
dusgeſprochen. Die britiſche Admiralität hat
ür dieſen Beweis der Teilnahme ihren auf
tichtigen Dank übermittelt.

Sabofageakt In Polen verursacht ungeheuren Schaden

Warſchauer Hauptbahnhof durch Brandſtiftung zerſtört
Das Feuer gleichzeitig an vier verschieclenen Stellen ausgebrochen

Warſchaun, 6. Juni. Auf dem Ge
lände des im Neuaufbau begriffenen Haupt
bahnhofes brach ein rieſiges Schadenfener
aus. Das in mehr als zehnjähriger Arbeit
errichtete Gebäude des neuen Hauptbahn-
a das jetzt im Rohbau annähernd
hie n iſt, iſt nahezu vollkommen ver

nichtet.

Das Feuer wurde am Dienstag morgen
nach 6 Uhr bemerkt, als es ſchon erhebliche

Ausmaße angenommen hatte. An die Brand
ſtätte begaben ſich ſofort alle verfügbaren
Löſchzüge der Warſchauer Feuerwehr, ſtarke
Polizeiaufgebote und Behördenvertreter.

Der Verkehr über den Warſchauer
Hauptbahnhof iſt völlig lamgelegt wor-
den. Die Eiſenbahnverbindungen zwiſchen
der polniſchen Hauptſtadt und den umliegen
den Ortſchaften wird über die Vorortbahn
höfe geleitet

Ueber den Umfang des bisher angerich
teten Schadens kann man ſich noch keine
naue Vorſtellung machen. Es iſt nur be
kannt, daß verſchiedene Mauern des neu
errichteten Rieſengebäudes geſprungen ſind,

daß der Brand noch immer wütet, und daß
bisher mehrere Perſonen z. T. ſchwere
Verletzungen davongetragen. haven.
Alle Zufahrtsſtraßen zum Hauptbahnhof
ſind durch ſtarke Polizeiaufgebote ab
geriegelt.

Der Schaden, der durch das Großfeuer
auf dem Warſchauer Bahnhof angerichtet
wurde, dürfte hoch in die Millionen gehen.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind ins
geſamt 20 Perſonen verletzt worden. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich unter den
Trümmern des Bahnhofs noch einige Opfer
der Kataſtrophe befinden.

Die polizeilichen Ermittlungen über die
Urſache des Braudunglückes auf dem War-
ſchauer Hauptbahnhof legen den Verdacht
der Brand ſtiftung in Sabotage-
abſicht nahe. Die Ermittlungen haben
nach Angabe der Polizei ergeben, daß das
Feuer gleichzeitig an vier verſchiedenen Stellen ausgebrochen iſt.
Mehrere Arvbeiter, die an dem Bau des
Zentralbahnhofes beſchäftigt waren, ſind
verhaftet worden.

Der Verkehr völlig lahmgelegt
Den Anſtrengungen der Feuerwehr

gelang es, den Brand, der am frühen
Morgen ausgebrochen war, im Laufe des
Vormittags zu löſchen. Acht Feuerwehr-
leute wurden mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht. Einer von ihnen iſt
inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.
Das ganze achtſtöckige Gebäude des neuen
unterirdiſchen Zentralbahnhofes, der erſt im
Frühjahr nächſten Jahres fertig ſein ſollte
iſt praktiſch in Trümmern. Dreigroße Betonwände ſind eingeſtürzt. Auf
den Gleiſen liegen 2000 Kuübikmeter Beton,,
der von der Decke oder den Wänden herab-
gefallen iſt. Abteilungen des Militärs und
zahlreiche Arbeiter ſind mit der Räumung
der Gleiſe beſchäftigt. Die Arbeiten wer
den mit großer Beſchleunigung durch
geführt, um den Verkehr auf dem Haupt
bahnhof wieder aufnehmen zu können. 52
Feuerwehrleute wurden von dem Miniſter
präſidenten Skladkowſki, der ſich mit
dem Verkehrsminiſter an den Brandherd
begeben hatte, wegen ihres mutigen Ein
ſatzes bei der Bekämpfung des Brandes mit
dem Verdienſtkreuz ausgezeichnet.

20 Meter in die Luft geſchleudert
Iööclische Bombe In Palästind Auftakt 20 verschärften Terroraktionen

Jeruſalem, 6. Juni. Ganz Jernſalem
iſt immer noch in äußerſter Erregung über
den jüngſten jüdiſchen Terrorakt, bei dem
in der Nähe des Jeruſaglemer Jaffators
fünf Menſchen getötet und 19 verletzt wur
den. Augenzeugen berichten, daß durch die
Gewalt der Zeitmine einige der Getöteten
20 Meter hoch und ihre Glieder z. T. 200
Meter weit bis vor die Läden der Jaffa
ſtraße geſchleudert wurden.

Trotz der unüberbrückbaren Gegenſätze
zwiſchen Arabern und Juden wird jetzt in
beiden Lagern das Ab treten der Eng
län der gefordert. Auch unter den neu

tralen Ausländern Paläſtinas herrſcht der
peinliche Eindruck vor, daß die britiſche Ver
waltung ſelbſt nicht mehr Herr der Lage,
ſondern unfähig iſt, Friede und Ordnung
herzuſtellen und den Schutz aller Einwohner
einſchließlich der Ausländer zu gewähr-
leiſten. Seit der Veröffentlichung des Weiß
buches iſt Paläſting in hlutigere Un
ruhen geſtürzt als je zuvor, nunmehr
ſeitens zweier Bevölkerungsteile, die unter
einander und beide gegen die britiſche Ver
waltung kämpfen. Wenn England, ſo wird
gefordert, ſeine geprieſene Völkerbundsliebe
ernſt nimmt, ſoll es nach ſoviel Mißerfolgen
ſeinen Mandatsauftrag zurückgeben.

Oſſa- Deutſchtum unter Polen Knute

Woſewoce an der Spifze des Kampfes Nee Enteignungen
Kattowisz, Juni. Durch Verfügung

des polniſchen Wojewoden in Kattomißz
vont 25. Mai wurde der Borſtand und Auf
ſichtsrat der Deutſchen Bau und Heim
ſtättengenoſſenſchaft in Karwin aufgelöſt.
Gleichzeitig wurde ein kommiſſariſcher Vor
ſtand und Aufſichtsrat eingeſetzt. Zu Mit
gliedern dieſer beiden Organe hat man aus
ſchließlich Nationalpolen ernannt, die nie
mals Mitglieder der Genoſſenſchaft waren.

Der Zweck dieſer Maßnahme, die vhne
Angabe von Gründen erfolgte, trat bald
darauf in der erſten Amtshandlung des
neuen polniſchen Vorſtandes am 31. Mai
zutage. An dieſem Tage ergriff der polniſche
Vorſtand Beſitz von dem Deutſchen Haus in
Karwin und taufte es ſofort in Polniſches
Haus um. Die Enteignung des Deutſchen

Hauſes in Karwin gibt zu den ſchlimmſten

Befürchtungen Anlaß, da die deutſche Ge
noſſenſchaft im Olſa-Gebiet mehrere wert

volle Grundſtücke und Gebäude beſitzt, die
mit den Spargroſchen des Olſa-Deutſchtums
unter größten Opfern allmählich erworben

und erbaut wurden.
Eine weitere Enteignung ordnete der

polniſche Wofewode in Oderberg an.
Die Genoſſenſchaft deutſches Schülerheim
wurde aufgefordert, ihren Beſitz, wie er
ſteht und liegt, dem Staat zu übergeben.
Die Enteignung erfolgte auf Grund des
polniſchen Parzellierungsgeſetzes, wonach
Grundſtücke mit den auf ihnen errichteten
Gebäuden, die auf Grund des tſchechiſchen
Parzellierungsgeſetzes erworben wurden, in
der Beſitz des polniſchen Staates übergehen
önnen.

die jugoſlawiſchen Gäſte

in Karinhall
Karinhall, 6. Juni. Nach Abſchluß

des Staatsbeſuches in Berlin und nach einem
kurzen Beſuche in Dresden trafen am Diens
tag Prinzregent Paul und Prinzeſſin Olga
zu einem kurzen privaten Aufenthalt in
Karinhall ein.

Als der Generalfeldmarſchall mit ſeinen
hohen Gäſten auf dem Bahnhyofsplatz erſchien,
wurden ſie von einem ſtürmiſchen Chor
jubelnder Begeiſterung begrüßt. Dann be
gann die Fahrt in die Schorfheide. Unter
den Klängen des „Fürſtengrußes“, den die
Jäger der Schorfheide als Willkommens-
ruf blieſen, zogen die hohen Gäſte in Karin
hall ein.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht hat auf Vorſchlag des
Generalfeldmarſchalls Gö rin g angebrönet,
daß zwei bisher im Heeresmuſeum in Wien
befindliche alte ſerbiſche Geſchütze als
ſichtbares Zeichen der freundſchaftlichen Ver
bundenheit an das Königreich Jugoſlawien
und deſſen Wehrmacht zurückgegeben werden.
Die Geſchütze werden am 17. Juni in feier
licher Form Seiner Majeſtät König Peter II.
übergeben werden.
Bei den Geſchützen handelt es ſich um

eine Haubitze und um ein Feldgeſchütz, die
Fürſt Karadjorfe, der Begründer der könig-
lich-ſerbiſchen Dynaſtie, auf dem Rückzug vor
der türkiſchen Uebermacht Anfang des
19. Jahrhunderts den öſterreichiſchen Mili-
tärbehörden übergab, um ſie nicht in die
Hände des Feindes fallen zu laſſen. Beide
Geſchütze ſind als hiſtoriſche Erinnerungs
ſtücke an die damaligen Befreiungskämpfe
der ſerbiſchen Nation für das Königreich und
ſein Heer von großem nationglen Wert.

Gemeinſame Abwehr
der kommuniſtiſchen Wühlarbeit

Der Reichsinnenminiſter bei Horthy
Budapeſt, 6. Juni. Reichsminiſter Dr.

Frick wurde am Dienstag von Reichsver

weſer von Horthy in einer
25 Minuten dauernden Privataudienz emp
fangen. Anſchließend gab der Reichsver
weſer zu Ehren des deutſchen Gaſtes ein
Frühſtück. Am Abend gab der Jnnen-
miniſter zu Ehren Dr. Fricrks ein Eſffen, bei
dem Innenminiſter KereſztesFiſcher Be
grüßungsworte an den deutſchen Gaſt rich
tete, in denen es u. ar hieß: ch begrüße
den Vertreter des befreundeten und benach
barten Großdeutſchen Reiches, den hervor
ragenden und getreuen Mitarbeiter ſeines
Führers, den deutſchen Staatsmann, der
ſeine aufrichtige Freundſchaft für Ungarn ſo
oft bewieſen hat und deſſen Wirken mit der
kameradſchaftlichen Zuſammenarbeit unſerer
beiden Verwaltungen ſo eng verbunden iſt.
In dieſem Sinne wurden auch die Grund
lagen zur gemeinſamen Abwehr der
kommüuniſtiſchen Wühlarbeit
niedergelegt.“

Reichsminiſter Dr. Frick antwortete mit
herzlichen Dankesworten. Er überreichte
weiter dem ungariſchen Jnnenminiſter das
Großkreuz des Deutſchen Adlerordens.

Alfieri ans Wien abgereiſt
Gemeinſame Arbeitstagung der

Propagandiſten
Wien, 6. Juni. Der italieniſche Miniſterfür Volkskultur, Alfieri, hat Wien ler

e g Menge u r r 7m Hauptbahnhof wurde ihm ein herzlicher Abſchied zuteil. bers
Am Montag hatte Reichsminiſter Dr.

Goebbels die Leiter der Reichs
propagaändgämter ſämtlicher Gaue
des Großdeutſchen Reiches und die Amts
leiter, der Reichspropagandaleitung zu
einer Arbeitstagung nach Wien berufen.
Dieſe Tagung gewann dadurch beſondere
Bedeutüng, daß an ihr der als Gaſt des
Miniſters in Wien weilende italieniſche
Miniſter für Volkskultur teilnahm. Grund
ſätzliche Reden von Dr. Goebbels und von
Miniſter Alfiert gaben einen umfaſſenden
Ueberblick über die politiſche Lage und über
die enge deutſch-italieniſche Zuſammenarbeit
auf den Gebieten Preſſe-, Kultur und
Propaganda.

etwa

10.30 Uhr: Unkerzeichnung
Eſtlands Außenminiſter bereits in Berlin

Berlin, 6. Juni. Am Dienstag gegen
17 Uhr traf der eſtniſche Miniſter des
Aeußern Selter auf dem Flughafen Tempel
hof ein, um am Mittwoch im Auswärtigen
Amt mit dem Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop den deutſch
eſtniſchen Nichtangriffsvertrag zu unter
zeichnen.

Jm Namen des Reichsaußenminiſters
von Ribbentrop wurde der eſtniſche Gaſt
von Unterſtaatsſekretär Woermann be
grüßt. Nach der Begrüßung wurde der
Außenminiſter zum Hotel Eſplanade ge
leitet, wo er für die Dauer ſeines Aufent

haltes wohnt. sDer letti ſche Außenminiſter Munters
kommt am Mittwochmorgen zur Unter
zeichnung des deutſch-lettiſchen Nichtangriffs
vertrages in Berlin an.

Nachdem am Mittwoch Außenminiſter
Munters und Außenminiſter Selters von

Reichsaußen miniſter wons Ribbentrop im
Auswärtigen Amt empfangen worden ſind,
findet gegen 10.30 Uhr die feierliche
Unter zeichnung der Nichtangriffs
verträge zwiſchen Deutſchland und Eſt
land und Deutſchland und Lettland ſtatt.

General Aranda bei v. Branuchitſch
Hoher ſpaniſcher Orden für den Ober

befehlshaber des Heeres.

Berlin, 6. Juni. Der Oberbefehls
haber des Heeres, Generaloberſt von

Brauchitſch, empfing den Führer der zur
Zeit in Deutſchland weilenden Offiziers
abordunng des ſpaniſchen Heeres, General
Aranda, der ihm mit einem Handſchreiben-
des Generaliſſimus Franco den hohen
ſpaniſchen Orden, das „Militär-Verdienſt
kreuz“ I. Klaſſe überreichte.

e
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Das Feilſchen mit den Sowſeks
Immer noch keine Klarheit

in Paris und London
Paris, 6. Juni. Die franzöſiſchen Miniſter

traten am Dienstag zu einem Miniſterrat
zuſammen, in deſſen Verlauf Außenminiſter
Bonnet einen ausführlichen Bericht über
den augenblicklichen Stand der internatio
nalen Verhandlungen erſtattete.

Wie in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen
vperlautet, verbreitete ſich Außenminiſter
Bonnet vor allem über die Schwierig
keiten mit Moskau. Jn dieſem Zu
ſammenhang verlautet, daß nicht beabſichtigt
ſei, mit neuen Vorſchlägen oder einem neuen
Plan an die ſowjetruſſiſche Regierung heran
zutreten, ſondern lediglich den urſprünglich
von London und Paris ausgearbeiteten und
von Moskau korrigierten Plan noch einmal
zu revidieren und darin gewiſſe Abände
rungsvorſchläge anzubringen. Auf alle
Fälle ſoll dieſer abgeänderte Plan erſt nach
gemeinſamen franzöſiſchengliſchen Verhand
Iungen, d. h. alſo erſt in einigen Tagen, nach
Moskau übermittelt werden.

Beim Erſten Weltkongreß der Luft
fahrtpreſſe wurden die Arbeiten mit
der Wahl eines Vorſtandsausſchuſſes auf
genommen, in den drei deutſche Jour-
na liſten berufen wurden.

Der franzöſiſche Generalſtabsch ef General Gamelin traf Dienstag nach
mittag in London ein. ein, in den zwei Jahrzehnten ſeit Verſailles

gpäter „Kechtfertigungsverſuch
Ein Mitarbeiter Roosevelfs finclet nach des Föhrers Antwort langsam

die Sprache wieder

Waſhington, 6. Juni. Die ausge
zeichnete, in engliſcher Ueberſetzung in
Hunderttauſenden von Exemplaren ver
breitete Antwort des Führers auf Rooſe
velts Einmiſchung in deutſche Angelegen
heiten, hat bekanntlich dem Präſidenten und
ſeinen Mitarbeitern das Wort verſchlagen.
Sie wußten nichts darauf zu antworten und
haben in den darauf folgenden Wochen den
ganzen peinlichen Vorfall nicht einmal er
wähnt.

Heute nun berührte Rooſevelts enger
Mitarbeiter und Vertrauter, der Vize
außenminiſter Welles, Rooſevelts
„Appell“ ſeitdem zum erſten Male wieder in
der Oeffentlichkeit, und zwar in einer Rede.
Welles verſuchte jedoch keineswegs dem
Führer zu antworten oder auf irgend eines
ſeiner Argumente einzugehen, ſondern er
beſchränkte ſich darauf, den Schritt ſeines
Chefs zu rechtfertigen, offenbar weil nach
der Antwort des Führers die Kritiken an
Rooſevelts „Appell“ ſehr häufig und ſcharf
geworden ſind.

Amerika habe, ſo geſtand Welles ſodann

nichts getan, um die Grauſamkeiten, Unge
rechtigkeiten, Dummheiten des Verſailler
Friedens in Ordnung zu bringen, und das
amerikaniſche Volk könne kaum mit Be
friedigung auf ſein Rolle in dieſer kritiſchen
Uebergangsperiode zurückblicken. Die
Spitzen und das Volk in Amerika hätten ſich
begnügt, vom Frieden zu reden, anſtatt
praktiſch an einer wahren Befriedung zu
arbeiten.

Mit einer immerhin beachtlichen Ver
ſpätung hat ſich der Staatsſekretär im ame
rikaniſchen Außenamt, Miſter Welles, einen
„Rechtfertigungsverſuch“ jenes fragwürdi-
gen Friedensappelles des Herrn Rooſevelt

abgerungen. Er hat nicht weniger als fünf
Wochen gebraucht, um nach der vernichtenden
Antwort des Führers die Sprache wiederzu
finden. Sein Rechtfertigungsverſuch iſt eine
einzige kraftloſe Phraſeologie, die wirklich
nicht dazu angetan iſt, hierzulande Eindruck
zu machen, geſchweige denn überzeugend zu
wirken vermag. Wir nehmen allerdings mit
Intereſſe zur Kenntnis, daß nun auch Mr.
Welles von den Grauſamkeiten und Unge-
rechtigkeiten des Verſailler Diktates zu
ſprechen beginnt.

Mörder nach 18 Jahren verhaſfel

Hamburg, 6. Juni. Den Bemühungen
der Kriminalpolizei Hamburg iſt es gelun-
gen, den wegen Verdachts des Mordes ſeit
dem Jahre 1921 ſteckbrieflich verfolgten Arzt
Dr. med. Carl Fink in einem Kurort
feſtzunehmen. Fink hatte am 24. Auguſt 1921
in Hamburg die Ehefrau Klara Fründt geb.
Kludt durch Herzſtiche getötet, zur Beſeiti
gung der Leiche Kopf und Beine abgetrennt
und die Körperteile in die Elbe und Alſter
verſenkt.

Nach der Tat ergriff der Mörder die
Flucht ins Ausland, wo er ſich bisher auf
hielt. Anläßlich eines wiederholten Be
ſuches in Deutſchland konnte er feſtgenom
men werden. Fink iſt geſtändig.

Pilzvergiftung einer Familie

Vier Kinder tot
Mailand, 6. Juni. Jn einer Ortſchaft

unweit von Bologna wurde eine mehr
köpfige Familie nach dem Genuß von
Pilzen mit ſchweren Vergiftungs-
erſcheinungen in das Krankenhaus
eingeliefert. Vier Kinder ſind an den
Folgen der Pilzvergiftung bereits ge
ſt o rben. Am Aufkommen der Mutter
wird gezweifelt.

Das ſchon ſeit Pfingſten in Paris und
ganz Frankreich herrſchende ſommerliche
Wetter hat einen vorläufigen Höhepunkt
mit 32 Grad Celſius im Schatten erreicht.

im
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Kreisleitung HalleStadt
Kreisamt für Beamte.

S Heute, 16.30 Uhr, Tagung ſämtlicher Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen der Kreiswaltungen HalleStadt und
Saalkreis in der „Bergſchenke“. Einführung des neuen
Kreisamtsleiters Pg. Krüger. Pünktliches und vollzähliges Exſcheinen wird erwartet. Wegen der Tagungen
der einzelnen Abteilungen iſt Sonderrundſchreiben er
gangen.

Ortsgruppe Viktoriaplatz. Heute 21 Uhr,
mitgliederverſammlung im „Neumarktſchützenhaus“.
ſpricht Kreispropagandaleiter Pg. Grabow.

Ortsgruppe Kaiſerplatz. Freitag, den 9 Juni, 20 Uhr,
Schulungsabend und Dienſtappell für Politiſche Leiter,
Walter und Warte einſchl. Frauenſchaft in Gaſtſtätte
Thomas.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz. Schulungsabend für
ſämtliche Politiſche Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen einſchl. NS.Frauenſchaft am Freitag, dem
9. Juni, 20,15 Uhr, in der Aula der Torſchule.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Ortsgruppe Steintor. Am 8. Junk, 20 Uhr, Gemein

ſchaftsabend im „Neumarktſchützenhaus“.
Ortsgruppe Waſſerturm Süd. Freitag, 9. Juni, 20.15

Uhr im „Hofjäger“, Mitgliederverſammlung. Es ſpricht
Stoßtruppredner Pg. Heinz Metz. Einlaß nur gegen
Mitgliedsbuch oder Mitgliedskarte. Der für den 8. Juni
angeſetzte Schulungsabend fällt aus.

Berufserziehungswerk der DAF
Wettiner Siraße 28, Fernruf 273 61

Führerſchein IV. In Kürze beginnt wieder ein Lehr
gang für den Führerſchein IV. Gebühr 3 RM.

Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Jm Juli beginnt ein
kaufmänniſcher Grundlehrgang. Es werden folgende Ge
biete bearbeitet: Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Schrift
verkehr, Rechnen, Buchführung. Dauer drei Monate. Ge
bühr 30,50 RM. Der Lehrgang wird als Tageslehrgang
durchgeführt.

Lehrgang für Sekretärinnen. Jn der Zeit vom 18
bis 30. September wird ein Lehrgang für Sekretärinnen
durchgeführt. In den zwei Wochen (ganztägig) werden die

Partei
Es

Teilnehmerinnen mit dem Arbeitsgebiet einer Sekretärin
nach neuzeitlichen Geſichtspunkten vertraut gemacht. Vor
ausſetzung für die Teilnahme iſt: 120 Silben in Kurzſchrift
und 150 Anſchläge auf der Schreibmaſchine. Stoffgliede
rung: Betriebswirtſchaft, Normung, Deutſche Sprache in

kaufmänniſcher Briefwechſel,
Gebühr 30,50 RM.

Wort und Schrift, neugzeitlicher
Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben.

9

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Aufführung der Deutſchen Bühne für Volkshygiene
am 7., 8., 9., 12. und 13. Juni je 20.15 Uhr im Thalia
theater. Zur Aufführung gelangt das Schauſpiel „Halt,
Gevatter Hein“. Unkoſtenbeitrag 0,25 und (0,4 RM.
Eintrittskarten in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.

e iſen
Sonderzug nach Berlin am 25. Juni. Fahrpreis ein

ſchließlich Beſuch der Ausſtellung „Berge, Menſchen und
Wirtſchaft der Oſtmark“ 4,70 RM. Ab Halle 7.10 Uhr,
an Halle 22.58 Uhr. in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Omnibusfahrt nach Bad Köſen, 18. Juni, mit
Wanderung (etwa 50 Minuten) nach der Rudelsburg und
Burg. Saaleck. Ab Rudelsburg mit Omnibus zum Aus

Wandern

Teilnehmerkarten

flugslokal Himmelreich. Fahrpreis einſchl. Beſichtigung
des Gradierwerkes, Kurhauſes, Mittageſſen, Kaffeegedeck

7,20 RM.
Fußwanderung durch die Elſteraue von Schkeuditz nach

Schkopau am 11. Juni. Beſichtigung des Flughafens
Halle-Leipzig.) Anfahrt bis Schkeuditz, Rückfahrt von
Schkopau. Teilnehmerpreis RM. Treffpunkt 6.00 Uhr
RudolfJordanPlatz.

Radwanderung Cöllme Höhnſtedt
(Badefahrt) am 11. Juni. Treffpunkt 7.00 Uhr
ſtedter Bahnhof.

Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Fahrten werden noch
Anmeldungen entgegengenommen: UF. 58 vom 13. 6. bis
23. 6. Bodenſee- Lindau 50,20 RM. UF. 63 vom 16. 6.
bis 23. 6. Oſtſee-Lubmin 38,70 RM.; UFg. 16 vom
16. G. bis 23. 6. Oſtſee--Graal Müritz 38,50 RM.

Seeburg
Hett

volßsbildungsſtätte
Jm Saale der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1,

20.30 Uhr:
Mittwoch, 7. Juni: „Wenn die Muſikanten kommen“,

Lichtbildervortrag von HeinzJulius Niehoff, Landes
anſtalt für Volkheitskunde. Gebühr 30 Pfg. Hörer frei!

Freitag, 9. Juni: Achtung! Erſter Kolvonialvortrag
Dr. phil. Hammer über „Großdeutſchlands kolpvniale
Forderung, ihre geſchichtliche, wirtſchaftliche und volks
tumsmäßige Seite. Gebühr 40 Pfg. Hörer 20 Pfg.

Kulturfahrt Wörlitz! Vetgeſſen Sie nicht, ſich noch
heute einen Platz für 5,90 RM. zu ſichern. Fahrt am
14. Juni, 14 Uhr, ab Dorotheenſtraße.

Am Sonnabend, 10. Juni: „Die Volksbildungsſtätte
als Gaſt beim Reichsarbeitsdienſt in Paſſendorf“. Alle
Hörer der Volksbildungsſtätte ſind zu dieſer Veranſtaltung eingeladen. Treffpunkt für Teilnehmer 19.30
Uhr Ecke Mansfelder Straße HermannGöringStraße.

W t
Morgen Donnerstag:

Allgemeine Körperſchule, Reichsſportabzeichen 19.30 bis
20.30 Uhr UniverſitätsSportplatz. Fröhliche Gymnaſtik
und Spiele 9 bis 10 Uhr Univerſitäts-Sportplatz, 20 bis
21 Uhr RNeumarktſchule, 20 bis 21 Uhr Hans -Schemm
Schule, 20 bis 21 Uhr Cröllwitzer Schule, 20 bis 21 Uhr
Johannisſchule. Schwimmen 20 bis 21 Uhr Stadtbad.
Schwimmen für Kinder 16 bis 17 Uhr Stadtbad.
Schwimmen für Anfänger 19.30 bis 20.30 Uhr Geſund
brunn Bad. Sportfechten 19 bis 20 Uhr Henriettenſtraße
Reiten 20 bis 21. Uhr Univerſitäts R.Sch. Tennis
6 bis 17 Uhr VfL, Sandanger.

„JPLPJJ„J„—-J;7F--7bvereinsnach richten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Städt. Amt für Vortragsweſen. Für die am Sonntag,
dem 11. Juni ſtattfindende Kulturfahrt nach Quedlin
burg Gernrode-Suderode ſind in der Geſchäftsſtelle,
Markt 13 1, noch einige reſtliche Karten zum Preiſe von
6,50 RM. zu haben. Donnerstag, den 8. Juni, 16 Uhr,
Stadtgeſchichtliche Führung mit Dr. Hünicken: Ulrichs
lirche. Karten im Vorverkauf 25 Rpf. in der Geſchäfts
ſtelle, Markt 13 im Roten Turm und bei J. L. Heiſe,
Händelſtraße 38.

Ausrüstungen für die NSDAP
F. 20 vom 22. 6. bis 3. 7. SchwarzwaldFöhrenbach
56,10 RM.

Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

Rundfunk
Mittwoch, den 7. Juni 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Landwirt.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.7.00: Rachrichten. 8.00:. Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Für die Arbeitskameraden
in den Betrieben: Unterhaltungsmuſik. 9. 0:

9.55: Waſſerſtand. 10.900: Wart
burg. 10.30: Wetter, Programm. Glückwünſche.

10.45:. Sendepauſe. 11.20: Erxzeugung und
Verbrauch. 11.40: Die 5. ReichsnährſtandsAus
ſtellung. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
konzert. Dazw.: 13.00: Zeit, Nachrichten Wetter.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl. Muſik
nach Tiſch. 15.10: „Jedem kommt ſein Schickſal
zu ſeiner Zeit. 15.30: Der Chor des Reichs
ſfenders Leipzig ſingt. 16.00: Nachmittagskonzert.

Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt
vericht. 18.00: Die deutſche Luftmacht. 18.20:
Adalbert Lutter ſpielt auf! 19.00: Wege e

Sendepauſe.

Land. 19.20: Verklingende Weiſen.Umſchau. 20.00: Nachrichten, Witterungsvorher
ſage für die nächſten 10 Tage. 20. 15- Kleine
Reiſe durch Jugoſlawien. 20.45: Abendkonzert.
22.00: Nachrichten, Wetter, Witterungsvorherſage
für die nächſten zehn Tage, Sport. 2280. Nuſtt

22.9us Wien. 2400: Von Königsberg: Nachtmuſtk.
3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten
Wetter 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00- Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40- Gymnaſtik.10.00: Von Leipzig: Wartburg. 10.30: Froöhlicher
Kindergarten. 11.00: Normalfrequenzen. s
Seewetter. 11.30: Dreißig. bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. z.
12.55: Zeitzeichen. 18.00: Glückwünſche. r
Muſik zum Mittag. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis dreil! 15.00: nMartt, Börſe. 15.15: Hausmuſit. Anſch n
Programm. 16.00: Muſik am Nachmittag n
der Pauſe: 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. etDie ReichsnährſtandsSchau 1939. 18.25. glaviet
muſik. 18.55: Schaltpauſe. 19.00: Von de
aus der Staatsoper Reichstheaterwoche 1939 rn
Nacht in Venedig.“ In den Pauſen: Nachrichten.

18.

22.15: Tages, Wetkter und Sportnachrichtaneg
Anſchl.: 10 Tage Wettervorherſage. 22.30- o
deutſchlandfahrt 1939. 22.45: Seewetter. iußVon Wien: Muſik aus Wien 24.00: Sendeſchluh

m
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9bergebieksführer KReckewerkh mit

HJ. Führern in Jkalien
Auf Einladung des Miniſters Starace,

des Befehlshabers der italieniſchen Jugend
organiſation der Gioventa Jtaliang de
Littorio, ſind am Freitag mehrere Amts
chefs der Reichsjugendführung und eine
Anzahl Gebietsführer, unter ihnen der
Führer unſeres Gebietes Mittelland, Ober
gebietsführer Reckewerth, unter Füh-
rung des Stabsleiters der RJF. Hartmann
Lauterbacher zu einem offiziellen Be
ſuch der italieniſchen Staatsjugend abgereiſt.
Am Sonnabenövormittag wurden die deut
ſchen Jugendöführer in Trieſt durch Ver
treter der faſchiſtiſchen Partei unter ſtarker
Anteilnahme der Bevölkerung herzlich emp-
fangen. Dieſer erſte Tag der Jtalienfahrt
der HJ.- Führer fiel mit dem Abſchluß der
Jtalienreiſe der 30 BDM.-Führe-
rinnen zuſammen, an der auch einige
Führerinnen des Obergaues Mittelland
teilgenommen haben. Beide Gruppen trafen
ſich in Trieſt und beſuchten anläßlich einer
Gedenkfeier die Schlachtfelder, wobei ihnen
Vertreter der italieniſchen Jugend und der
faſchiſtiſchen Partei das Ehrengeleit gaben.
Die Reiſe der Gebietsführer ging in den
erſten Tagen über Venedig, Mailand,
Turin und Genug nach Rom, wo große
Empfangsfeierlichkeiten durch die italieniſche
Jugend vorgeſehen ſind. Mit dem Beſuch
der beiden deutſchen Jugendabordnungen
hat die diesfährige Arbeit des deutſch
italieniſchen Jugendaustauſches ihren An
fang genommen.

Brigadeführer Fiedler verläßt Halle

Der zur Zeit nach
mandierte Führer der SA.-Brigade 38,
Halle, SA.-Brigadeführer Fiedler, iſt
mit Wirkung vom 1. Juni 1939 zum Führer
der SA.Brigade 49 in Frankfurt a. M. er
nannt worden. Die feierliche Verabſchie
dung des Brigadeführers aus der Gauſtadt
Halle erfolgt am kommenden Sonntag.

Gauamtksleiter Dr. Haman wieder in Halle

Gauamtsleiter Dr. Hamann iſt nach
halbjährigem Aufenthalt im Sudeten-
land als Beauftragter des Reichsärzte
führers wieder nach Halle zurück
gekehrt und hat ſeine dienſtlichen Ob
liegenheiten als Gauamtsleiter, Leiter der
Aerztekammer SachſenAnhalt und Leiter
der KVD.Landesſtelle SachſenAnhalt in
vollein Umfange wieder aufgenommen.
Reichsgeſundheitsführer Dr. Conti hat den
Auftrag des Pg. Dr. Hamann für das
Sudetenland verlängert mit der Maß
gabe, daß eine weitere Tätigkeit imSudetenland nur von Fall zu Fall vei
beſonders wichtigen Verhandlungen erfor
derlich iſt.

ommern abkom

Deutſches Land in Afrika. Heute findet
um 20.30 Uhr im „Wintergarten“ eine
Filmveranſtaltung der Ortsgruppe Leip
ziger Turm ſtatt. Gezeigt wird derFilm „Deutſches Land in Afrika“.

Karl Gehr, 1. Konzertmeiſter am
Stadttheater Halle wurde von Frau Wini
fred Wagner wiederum zur Mitwirkung im
Orcheſter der diesjährigen Bühnenfeſtſpiele
Bayreuth eingeladen.

Auto gegen Straßenbahn. Jn der Leip
ziger Straße, Ecke Abdolf-Hitler-Ring,
erfolgte geſtern mittag ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einer Straßenbahn und einem Per
ſonenkraftwagen. Die Straßenbahn wurde
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Toter Vogel aus Helgoland. Am alten
Waſſerwerk in Trotha (Magdeburger
Straße) iſt ein toter Vogel mit Ring
von der Vogelwarte Helgoland auf
gefunden worden.

Die Gauſtadt Halle

Heute obenck ouf dem Rocdolf Jordan- Platz

1. Beiblaft Nr. 154

Empfang der halliſchen 5panienkämpfer
Gauleiter 5kgaksrak Eggeling und Generalmajor Kußwurm heißen die Leg'onäre in der Gauſtadk willkommen

Mit Stolz haben wir Hallenſer die
Staatsakte zur Begrüßung der deutſchen
Spanienfreiwilligen während der letzten
Tage miterlebt, denn wir wußten ja: anch
Truppen der halliſchen Garniſon gehören
mit zur „Legion Condor“, und auch ihnen
haben die rühmenden Worte gegolten, die
der Führer und die Oberſten Befehlshaber
der Wehrmachtteile an die deutſchen Frei
heitskämpfer richteten. Wenn uun heute
abend die Angehörigen der Legion, die in
Halle ihren Standort haben, hierher zurück
kehren, dann werden wir alle unſere Ehre
darin ſehen, dieſen Männern einen jubeln
den Empfang zu bereiten. Auf dem Rudolf
Jordan-Platz wird unſer Gauleiter als der
Sprecher der geſamten Bevölkerung das
Wort zu einer Anſprache an die Legivnäre

ergreifen. Ebenſo wird Generalmajor Ruß-
wurm als Standortälteſter die Soldaten
begrüßen. Die Gauſtadt aber wird im
Schmuck unzähliger Fahnen und Blumen
prangen.

Jm einzelnen teilt das Standort-
kommando dazu mit: Die Angehörigen der
Legion Condor, ſoweit ſie dem Standort
Halle angehören, werden am Mittwoch,
dem 7. Juni, um

20.19 Uhr auf dem Hauptbahnhof

aus Richtung Berlin eintreffen. Der
Standortälteſte erläßt hierzu folgende An-
vrönung:

Die Angehörigen der Legion Condor
treten nach der Ankunft auf dem Rudolf-
Jordan- Platz an und werden nach
Abſchreiten der Front durch den Standort-
älteſten begrüßt. Die Fahnenkompa-

nien ſind ebenfalls auf dem Rudolf-
Jordan-Platz anweſend.

Anſchließend erfolgt der Abmarſch
der Legion in zwei Teilen. Der erſte Teil,
der ſich aus den Angehörigen der Heeres
nachrichtenſchule und der Luft
nachrichtenſchule zuſammenſetzt, mar
ſchiert über die Leipziger Straße, Markt,
Talamtſtraße, Hallorenring, Mansfelder
Straße, Hermann-Göring-Straße in die Ka-
ſerne. Der zweite Teil, beſtehend aus den
Angehörigen des Flakregimentes und
der Waffenmeiſterſchule marſchiert
über Merſeburger Straße, Robert-Koch-Str.,
Peſtalozziſtraße, Wörmlitz, Böllberger Weg
in die Kaſerne. Dieſer Teil befindet ſich teil
weiſe in Kraftwagen.

An den Feierlichkeiten auf dem Rudolf-
Jordan-Platz nehmen auch Aborönun-
gen der Partei und ihrer Gliederungen
teik. Die Kreisleitung Halle-Stadt ſtellt
300 Mann.

Veckiſche Nixen plätſchern in der ſaale
Ausgezogen läßt ſich die Hitze am

„Und daß ihr nicht länger als zehn
Minuten drin bleibt!“ Welche beſorgte
Mütter hätte das nicht hinter ihren bade
zeug bewaffneten Sprößlingen hergerufen,
und welcher Badeengel hätte nicht leicht-
herzig überlegt: „Zehn Minuten wer
kann denn das ſo genau abſchätzen, wann
die um ſind!“ Die Bademeiſter der verſchie
denen Freibäder in und um Halle können
uns jedenfalls verſichern, daß blaßblaue
Lippen, Gänſehaut und bibbernde Schultern
eindeutig beweiſen, daß dieſe zehn Minuten
etwa auf ein Zehnfaches ihres Wertes aus
gedehnt worden ſind, wenn auch klappernde

Bei solcher Hitze ist

giebel-Hummel gewann Duce-Pokal

Halliſches Kleinflugzeug glänzend bewährt M. Verkreker in der Sieger Maſchine

Drahtbericht unseres am Rom-Sternflug teilnehmenden Dr. K. Schriftleitungsmitglied

Am Dienstagabend wurden auf dem
erſten Weltkongreß der Luftfahrtpreſſe in
Rom die Sieger des anläßlich der Tagung
von Flieger-Journaliſten aus aller Welt
durchgeführten Jnternationalen Sternfluges
bekauntgegeben. Der Wettbewerb endete
mit einem großartigen deutſchen Erfolg, der
für Halle noch beſonders an Bedeutung ge
winnt, denn die Siegermannſchaft, zu der
auch der Vertreter der MN8Z. gehört, errang
mit dem Kleinflugzeng der halliſchen Siebel-
Flugzeugwerke „Hummel“ (Si 202) den Pokal
des Duce. Den dritten Platz belegte eben
falls eine „Siebel-Hummel“.

An erſter Stelle wurde auf Grund des
mehrtägigen Rekordfluges, über den wir
ausführlich in der Montagausgabe berich-
teten, die Leiſtung der deutſchen Mannſchaft,
beſtehend aus dem Flugzeugführer und
Feferenten beim NSFK. in Dortmund,
Vellershauſen, und dem Vertreter
unſerer Berliner Schriftleitung, Dr. Wer
ner Keller, bewertet, die in einer

„Siebel-Hummel“ (Si 202), dem bekannten
doppelſitzigen Kleinflugzeug der halliſchen
Flugzeugwerke, mit einem 50-PS-Zündapp
Motor, in kaum 10 Tagen die Strecke von
8457 Kilometern zurücklegten und damit
weit an der Spitze lagen. Für ihre Leiſtung
würde ihnen der Pokal des Duce zu
geſprochen. Den dritten Platz errang mit
einem Fluge von 4500 Kilometern ebenfalls
eine halliſche „Siebel-Hummel“ mit dem
Piloten der Siebelwerke Viktor Glardon
und Dr. Kredel (Völkiſcher Beobachter) an
Bord. Sie erhielten den Pokal des „Popolo
digtalia“.

Der zweite Preis wurde dem polniſchen
Piloten Derengowſki zugeſprochen, der in
einem Flugzeug vom Typ „BAK“ mit einem
deutſchen 20PS-Kröber-Motor 3600 Kilo
meter zurückgelegt hatte. Auch die übrigen
am Wettbewerb teilnehmenden deutſchen
Maſchinen, eine, „Arado 79“, eine Meſſer-
ſchmitt „Taifuh“ ſowie zwei Klemm-
Arhinen vom Typ Kl 35 wurden gut pla
cier

Zähne und unſchuldige Blauaugen zu ver
ſichern verſuchen: „Frieren?“ Tttu ich g gar
nich Darum haben ja eben dieſe Bade-
meiſter auch ein Auge auf unſere waſſer-
wütigen Kinder, und die Muttis dürfen ſich
beruhigen: Bei ſolcher Temperatur, wie ſie
uns der Juni jetzt beſchert, ſind zehn
Minuten wirklich etwas knapp bemeſſen.
Glaubt doch auch eine ganze Reihe von
großen Leuten, ſie könnten es nie und
nirgends mehr aushalten als im Bade.

Wohlbeachtet wir haben geſagt, „im
Bade“, nicht „im Waſſer“, denn bei der
Mehrzahl dieſer großen Leute iſt nicht zu

keiner wasserscheu

befürchten, daß ſie Gänſehaut und Zähne-
klappern kriegen: denn ihnen liegt nichts
an dem ſtundenlangen Planſchen. Je nach
Temperament ſchwimmen ſie pflichtbewußt
ihre paar Runden oder Längen, vder aber
ſie beſchränken ſich darauf, ihre von der
Enge der Kleidungsſtücke befreiten Glied-
maßen in der Sonne oder im Schatten aus-
zubreiten. Findet ſich noch irgendein Ge
tränk oder gar ein Eis in der Nähe, ſo iſt
für heute nachmittag der Gipfel der Glück-
ſeligkeit erreicht. Sportliche Leiſtungen wird
bei der Temperatur niemand von uns ver
langen ſchließlich legen ſie in den Tropen
auch eine Sieſta während der heißeſten
Tageszeit ein, und heiß iſt es hier man
einmal.

Vor wenigen Jahren noch waren wir
geneigt, das Tragen des damals noch
neuen wollenen Badeanzuges für
glatten Selbſtmord zu erklären. Kaum
aber erwies es ſich, daß er beſonders guten
Sitz garantierte, da war auch die dickſte
Wolle „gar nicht warm“, und da es kokett
ausſieht, ſchlüpft man heute, ohne zu klagen,
einen knielangen oder ſogar bis auf die
Füße hinabreichenden Mantel über eben
dieſen wollenen Badeanzug bloß man ſo,
man braucht ihn nicht, aber man würde doch
nicht ohne ihn auskommen oder? Man
ſollte annehmen, daß ſich beſonders die
größeren kleinen Mädchen dieſen reizenden

beſten erkragen Die Freibäder in der Skadt ſteuern auf Hochbekrieb zu

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)
Zwei reizende Schwimmerinnen im Nixenkostüm

Stoffladen umhängen, weil ſie ihn der be
wundernden Blicke für wert erachten, die
etwa auf ihn geworfen werden dürften
Aber es ergab ſich, daß eine junge halliſche
Schöne, die wir in all ihrer Pracht auf
unſere photographiſche Platte bannen wollten,
uns mit bedenklicher Miene erklärte, das
müſſe ſie ſich aber noch reiflich überlegen,
woraufhin wir uns weniger raffinierten
Modellen zuwandten.

Da ſind die netten jungen Muttis oder
die hier ſtets etwas drolligen Vatis mit
dem noch im Nackedei-Stadium befindlichen
Nachwuchs, der, in die Wellen getragen, nach
kürzer Benetzung ſorgfältig wieder abge
rieben und meiſtens nach der erſten Be
rührung mit dem Waſſer von einem großen
Brüll getröſtet werden muß, da ſind die
etwas fülligeren Damen, die ſchon alle guten
Vorſätze und den noch beſſeren Glauben
daran, daß Waſſer zehre, vergeſſen
haben und ergeben in der Sonne ſchmachten,
und die Vatis, älteren Datums, die ſich hier
mit kräftigen Schwimmſtößen und eiſern
durchgeführten Gymnaſtik Syſtemen das
Winterbäuchlein energiſch wegtrainieren
wollten ſie laſſen es bei einer trägen
Kniewelle am Reck ſein Bewenden haben
und wenden ſich ſcheinbar unintereſſiert ab,
wenn ſie merken, daß man ſie erwartungs-
voll beobachtet

Die Jungs hüpfen dafür mit den
Fröſchen um die Wette, die den lieben
langen Tag Konzert veranſtalten, und
manche ranke Mädchengeſtalt legt vom
Fünf-Meter-Brett einen Kopfſprung hin,
für den es an Bewunderung nicht mangelt.
Die alte Weisheit, daß Baden hungrig
macht, wird wieder einmal erprobt, und
die, die ſich auf das Gebratenwerden be
ſchränkt haben, die ſind am hungrigſten
Kauend wird erwogen, wie man dem ein
zigen Problem zuleibe rücken kann, das
dieſes Badengehen aufwirft: Man tritt den
Weg an die Saale, in die großen Becken
und Kiesgruben an, weil es einem in der
Luft zu heiß iſt. Solange man ſich in Saale,

Zum Empfang der Helden der „Legion Condlor“
in unserer Gaustadt Flaggen heraus!
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Becken und Kiesgruben befindet, iſt alles in
Ordnung. Wendet man ſich aber rückwärts
wieder der Stadt zu wo bleibt da die
Abkühlung, die man mit nach Hauſe nehmen
wollte? Es hilft nichts, die muß man ſich
jeden Tag neu holen. Es iſt ja auch wirklich
keine Zumutung, im Gegenteil, man kann
ſich ſchvn Stunden und Stunden vorher auf
den neuen Badeanzug ver die tintenblaue
Badehoſe mit der Reißverſchluß-
Taſche freuen nur, und das ſoll mir
wirklich mal einer ſagen: Wozu braucht
man in einer Badehoſe eine Taſche mit

Reißverſchluß? ir.
Heimiſche Handwerker

erhielten Leiſtungsdiplome

Das Deutſche Handwerk in der DAF.
Hatte für den Stadtkreis Halle und den
Saalkreis die Ueberreichung der Lei
ſtungs- und Teilnehmerurkun-
den an die Teilnehmer des Handwerker-
wettkampfes zu einer ſchönen Feierſtunde
im „St. Nikolaus“ in Halle ausgeſtaltet.
Nach dem Fahneneinmarſch der Werkſchar,
die auch für die muſikaliſche Umrahmung
des Abends ſorgte, begrüßte Kreishand-
werkswalter Schiller (Stadtkreis Halle)
die Wettkämpfer und Wettkämpferinnen,
Ortshandwerksmeiſter, Kreisfachſchaftswal
ter, die Werkſchar und Werkfrauengruppe
und charakteriſterte in einem Rückblick auf
den Tag des Deutſchen Handwerks 1939 Ge
ſtalt und Willen des deutſchen Handwerker-
tums, das ſeine Tage nicht geruhſam und
abſeits vom Strom der Zeit verbringt, ſon
dern aktiv mitten im Leben ſteht. Nichts
erhärte beſſer dieſe Tatſache, als die Ergeb
niſſe des Handwerkerwettkampfes, die der
Oeffentlichkeit gezeigt haben, daß das Hand
werk nicht nur gute Vorſätze faßt, ſondern
ſeine Leiſtung mit Taten beweiſe. Die
Reichsausſcheidung im Handwerkerwett-
kampf 1939 ergab für unſeren Gau drei
Reichsſieger und 38 Plaketten für
hervorragende Leiſtungen. Pg. Schiller
ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Appell
an die Verſammlung, ſowohl den Hand
werkerwettkampf als auch den Leiſtungs
kampf der Betriebe weiterhin als den
Motor für die fortſchrittliche Entwicklung
des Handwerks anzuſehen.

Dann folgte die Ueberreichung der
Leiſtungs- und Teilnehmerurkunden, die
für den Stadtkreis von Pg. Schiller und
für den Saalkreis von Kreishandwerks-
walter Mehnert, der ſich vorher in herz
lichen Worten an ſeine Kameraden wandte,
vorgenommen wurde. Der Reſt des Abends
r am eradſwaſelt wer Geſelligkeit ge
wiömet.

Kameradſchaftsabend der Hiklerurlauber

Begrüßung durch Kreisamtsleiter Seifert
Unſere 85 Hitlerurlauber, die in den

nächſten Wochen unſere Heimatſtadt mit
ihren Sehens würdigkeiten und in ihrem
Schaffen kennenlernen werden, hatten den
geſtrigen Tag ganz für ſich. Sie benutzten
den Tag, ſich allein in der Stadt umzu-
ſchauen und ſich einen allgemeinen Eindruck
zu bilden. Am Abend waren ſie zu einem
kameradſchaftlichen Beiſammen-
ſein in der Gaſtſtätte Deumer zuſammen
gekommen, das ſich unter Mitwirkung der
eigenen Tiroler Blasmuſik zu einem rich
tigen Feſt entwickelte. Große Freude
herrſchte, als der Kreisamtsleiter der
NSV. Seifert erſchien und die herzlich
ſten Willkommensgrüße der Kreisleitung
und der NSV. ausſprach. Der Kreisamts-
leiter wünſchte den Urlaubern recht viele
frohe Stunden in unſerer Gauſtadt. Die
Hitlerurlauber ſprachen anſchließend ihren
herzlichſten Dank für die freundliche Auf
nahme in Halle aus und verſicherten ſchon
jetzt, daß ihnen die Wochen, in denen ſie bei
uns weilen, immer unvergeßlich bleiben
würden.

Schulden „längſt ad acka gelegt
Nach neun Vorſtrafen die zehnke Diesmal ging's wieder ins Zuchthaus

„Jch bin der richtige Mann für Sie“,
ſagte der 38jährige Paul Fügemann aus
Halle am 12. Oktober zu dem halliſchen Ge
ſchäfts mann K., zu dem ihn das Arbeits
amt überwieſen hatte. Und da F. ſonſt
einen guten Eindruck machte und verſprach,
ſich als bisher ungelernter Arbeiter bald
einzuarbeiten, ſo kam ihm K. noch mehr ent
gegen und bewilligte ihm einen Wochenlohn
von 40 RM., zehn Mark mehr als er als
ungelernter Arbeiter erhalten hätte. Ueber
das Vorleben des F. war dem Betriebs-
führer nichts bekannt, und ſolange der
Mann ſeine Pflicht tat, kümmerte das ihn
auch nicht.

„Ich bitte um Vorschuß“
Bereits nach vier Wochen trat F. mit

einer Bitte um einen Vorſchuß von
20 RM. an K. heran, er brauche das Geld
zum Unterhalt für ein uneheliches Kind,
da die Mutter ihn gedrängt habe. Er er
hielt das Geld und kaufte ſich Kleidung
dafür; denn die Geſchichte von dem unehe
lichen Kinde war erfunden. Der Betriebs
führer aber erfuhr davon nichts, die 20 RM.
wurden F. in wöchentlichen Teilzahlungen
von 3 RM. wieder abgezogen, bis ſie ab
gedeckt waren. Bald darauf erbat und er
hielt F. einen neuen Vorſchuß von
20 RM., und kürz vor Weihnachten ging
er abermals zu ſeinem Betriebsführer und
ſtellte ihm vor, daß er nicht genügend
Kleider habe, es fehle ihm ein Anzug und
ein Mantel, den er bei der Kälte beſonders
notwendig brauche. Auch hier ſah die Wahr
heit ganz anders aus: Der Mann hatte in
Leipzig eine Frau kennengelernt,
die er zu Weihnachten beſuchen wollte, und
um der Frau willen wollte er ſich neu ein
kleiden. K. war ſo vernünftig, ihm nicht
die verlangten 70 RM. in die Hand zu
geben, ſondern gab ihm einen Ausweis, auf
den er ſich in einem halliſchen Geſchäft
Mantel und Anzug kaufen konnte.

Die Summe von 148 RM. wurde dem
Geſchäft ſofort von K. überwieſen und mit
F. wurde die Vereinbarung getroffen, daß
ihm wöchentlich 10 RM. abgezogen werden
ſollten. F. aber verſtand es immer wieder,
den Buchhalter zu beſchwatzen, mit den Ab
zügen noch zu warten, ſo daß Anfang
Januar noch kein Pfennig zurückgezahlt
war. Endlich, am 6. Januar 1939, wurde
die erſte Teilzahlung einbehalten und am
10. Februar die zweite, im ganzen alſo
20 RM. F. hatte wohl die neuen Klei
dungsſtücke und die 20 RM. Vorſchuß gern

in Empfang genommen, doch als es Ernſt
wurde mit den Abzügen, da war ſein Be
triebsführer für ihn erledigt. Gefühle der
Dankbarkeit oder gar die ſelbſtverſtändliche
Pflicht einer Rückzahlung waren F.
fremde Begriffe. Am 12. Februar bereits
verließ er ſeinen Arbeitsplatz, gab ſeine
Wohnung in Halle auf und meldete ſich nach
Bitterfeld um.

Zeche quer geschrieben
Am 17. Januar kam F. in eine Gaſtſtätte

in der Stadtmitte, um nur „eine Zeitung zu
leſen“. Er traf aber einen Bekannten, und
aus dem Zeitungsleſen wurde nichts. Dafür
aber war am Ende die Zechſchuld des F.
auf 8,50 RM. angelaufen. Er verlangte die
Rechnung, der Wirt ſchrieb die einzelnen
Poſten auf, und F. zog einen Bleiſtift aus der
Taſche, um zum maßloſen Exrſtaunen des
Wirts ſeinen Namen unter die Rechnung zu
ſetzen. „Was ſoll denn das heißen?“ fragte
der Wirt, dem ein ſolcher Gaſt noch nicht
vorgekommen war. „Jch habe kein Geld bei
mir“, erklärte F., „werde Jhnen aber das
Geld morgen bringen.“ Da F. bereits
mehrere Male in der Gaſtſtätte geweſen war
und kleinere Zechen bar bezahlt hatte, ließ
ſich der Wirt auf den Vorſchlag ein, erhielt
aber keinen Pfennig von F.

Die bösen Gläubiger“
Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem

halliſchen Schöffengericht verſuchte der An
geklagte alle möglichen Ausflüchte und ſtellte
ſich als ſchuldloſes Opfer böſer Gläubiger
hin, deren Drängen auf Begleichung zurück
liegender Forderungen ihn in wirtſchaftliche
Not gebracht hatten. „Man hat mich ſo
bedrängt“, klagte F., „eine halliſche Firma
wollte von mir 160 RM. haben, und die
Sachen lagen bereits zehn Jahre zurück. Jch
hatte dieſe Schulden längſt ad acta
gelegt.“

F. iſt bereits neunm al und ſtets wegen
Eigentumsvergehens vorbeſtraft,
1935 erhielt er wegen Betrugs im Rückfall
ein Jahr und ſechs Monate Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverluſt und dann 1936 noch
mals eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr
und drei Monaten, die er am 17. September
1937 verbüßt hatte. Der Angeklagte, dem mit
Recht mildernde Umſtände verweigert wur
den, wurde wegen Betrugs im Rück
fall in zwei Fällen zu einem Jahr undſechs Monaten Zucht haus und 150 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe weiteren zehn Tagen
Zuchthaus ſowie zu fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Das Urteil erlangte Rechtskraft.

Mit einem Teſching gewilderk
Der 27jährige Hans W. aus Zwintſchöna

hat ein ſieben Morgen großes Gartengrund
ſtück, das noch nicht durch einen Zaun ge
ſchützt iſt, und das im vergangenen Winter
durch Rehe und Rebhühner ſo heimgeſucht
wurde, daß faſt die geſamten Pflanzungen
verloren gingen. W. ſchritt zur Selbſthilfe,
ſchoß erſt mit Platzpatronen, dann aber ſcharf
mit ſeinem 6-Millimeter-Teſching, traf hier
bei, wenn auch verſehentlich, ein Reh, das
nach einigen Tagen verendet aufgefunden
wurde, und ſchoß auch noch zwei Reb
hühner während der Schonzeit. W. wurde
zu drei Monaten und zwei Wochen Ge
fängnis verurteilt und ferner zu 30 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe 30 Tagen Haft, da hin
ſichtlich des verendeten Rehes dem An
geklagten keine Tötungsabſicht nachgewieſen
werden konnte.
Es war doch nur fahrläſſiger Falſcheid

Das Schöffengericht zu Halle hatte am
31. März eine Verhandlung gegen den

Er ſuchte die Schönheit
Prof. Dr. Schultze- Naumburg 70 Jahre

Am 10. Juni wird Prof. Dr. Dr. h. e.
Schultze- Naumburg 70 Jahre alt.
Kampf und Bekenntnis beſtimmten ſein
Leben. Die Liebe zur Kunſt und das Be
wußtſein, daß artfremde und verwirrte
Geiſter um die Seele des Volkes würfelten,
brachten ihn früh zu der Ueberzeugung, daß
Verſtändigung nicht Zielpunkt ſeines Wir
kens ſein konnte, ſondern unerbittliches
Ringen, nicht anders alſo als auf dem
Felde der Politik.

Prof. Schultze- Naumburg (geb. 1869 in
Almrich bei Bad Köſen) begann ſeinen Weg
als Maler. Jm Jahre 1886 ging er nach
Karlsruhe an die Kunſtakademie, nicht ohne
gleichzeitig die Techniſche Hochſchule als
Hoſpitant zu beſuchen. Hier erſchienen ſeine
erſten Beiträge in Zeitungen und Zeit
ſchriften; ſchon damals bediente er ſich dieſes
Verſtändigungsmittels, dem er Zeit ſeines
Lebens treu geblieben iſt. Seine Aufſätze
werden um ſo lieber gedöruckt, weil ſie unter
Verzicht auf wiſſenſchaftlichen Ballaſt
Weſentliches klar und beſtimmt zu formu-
lieren wußten. Jn München, wo er im
Jahre 1893 Wohnung nahm, erſchien dann
ſein erſtes Buch: „Studium und Ziel der
Malerei“ (Verlag E. Diederichs, Jena).

Um die Jahrhundertwende wandte ſich
Schultze- Naumburg immer mehr dar
Architektur zu, der er bald ſeine unge
teilte Schaffenskraft widmete, unter voll
ſtändigem Verzicht auf die Malerei. Er,
der in erſter Linie die Landſchaft ſeiner
Heimat auszudeuten und mit eigenem Künſt
lertum zu durchdringen verſuchte, malte 1899
und 1900 ſeine beiden letzten Bilder „Burg

Plaue“ und „Regenbogen“ (im Beſitze der dament, ſchloß er Kompromiſſe von vorn
Muſeen Leipzig und Halle), um dann für
immer den Pinſel aus der Hand zu legen
und ſeiner eigentlichen Berufung zu folgen:
zu bauen und zu geſtalten.

Ernſt und entſchloſſen ſtemmte er ſich
auch hier bald gegen die Verkrampftheit
und Phantaſieloſigkeit haltungsloſer
Bauerei und forderte die völlige Refvrm
des Bauweſens auf der Baſis der
ſchlichten, handwerklichen Ueberlieferungen
und einfachen konſtruktiven Grundögedanken.
Jn einer im Laufe der Jahre auf neun
ſtattliche Bände anwachſenden Buchreihe
„Kulturarbeiten“ propagierte er ſeine For
derungen. Seinen bahnbrechenden, zur
Beſinnung bringenden Arbeiten war es mit
am ſtärkſten zu verdanken, daß die Abkehr
von der Stilarchitektur gelang und der
Architekt Selbſtſicherheit zurückgewann.

Schultze- Naumburg ſelbſt dürfte hinſicht-
lich der Zahl und der Größe der von ihm
gelöſten Bauvorhaben in Deutſchland nur
von wenigen überflügelt worden ſein. Und
es iſt typiſch: meiſtens finden wir ſeine
Schöpfungen auf dem Lande, in der Klein
ſtadt. „Sie wirken in der Stille am bleiben-
den Bilde Deutſchlands“, formulierte das
Prof. L. Bartning in „Paul Schultze
Naumburg, ein Pionier deutſcher Kultur
arbeit“ (eine Broſchüre, die zu Ehren des
Jubilars zum 60. Geburtstag bei Callwey,

46jährigen Hans S. aus Landsberg, der ſich
wegen Falſcheides verantworten ſollte,
wegen Verdachtes des Meineidesan das Schwurgericht zu Halle verwieſen,
die geſtern ihren Abſchluß fand. Die Beweis
aufnahme ergab einwandfrei, daß nur
fahrläſſige, eidliche Ausſage in
Frage kam, da der Angeklagte feſt an
genommen hatte, daß die 2,50 RM., um die
es ſich bei der falſchen Eidesleiſtung handelte,
von ſeiner Ehefrau bereits gezahlt waren.
Der Angeklagte wurde an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 20 Tagen
zu 100 RM. Geldſtrafe verurteilt, die durch
die Unterſuchungshaft als abgegolten an
geſehen wurden. Der Haftbefehl wurde auf
gehoben.

Nach Zuſammenſtoß abgeſchleppt. An der
Kreuzung Richard-Wagner- und Mozart
ſtraße ſtießen eine Straßenbahn und ein
Perſonenkraftwagen zuſammen. Die
Straßenbahn wurde leicht, der Perſonen
kraftwagen erheblich beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden.

Der neue Finanzplan

Miniſterialrat Zülow in der Induſtrie
und Handelskammer

In der voll beſetzten Aula der Univer
ſität ſprach geſtern abend Miniſterialrat
Zülow vom Reichsfinanzminiſterium zu
dem Thema „Der neue Finanzplan“,
Ausgehend von dem grundlegenden Geſe
vom 20. März 1939 und der Durchführungs-
verordnung vom 26. April betonte er, daß
das Reich die großen lebenswichtigen Auf
gaben nur durch Mehreinnahmen und An
leihen bewältigen konnte. Mit dem neuen
Geſetz befolge das Reich drei Ziele. Die
allzu hohen Laſten in der Gegenwart ſollen
auch in die Zukunft verlagert werden. Dies
iſt ſehr berechtigt, da gerade die Nachwelt
aus den jetzt geſchaffenen Werten Nutzen
ziehen wird. Ferner ſoll eine zu ſtarke
Zinslaſt vermieden werden. Schließlich
ſollen Kredite für die Privatwirtſchaft in
ſtärkerem Umfang zur Verfügung ſtehen.
Ausführlich erörterte der Redner die
Steuergutſcheine I und II ſowie mehrere
von den Anweſenden aufgeworfene Fragen,

Jugoſlawienfahrk des DDAC
Die hieſige Gauführung des Deutſchen

Automobil-Elubs, der ſich die Pflege der
gemeinſamen Touriſtik beſonders angelegen
ſein läßt, hatte über Pfingſten zwei Geſell
ſchaftsfahrten durchgeführt, denen ſich am
11. Juni eine dritte 14tägige Fahrt
anſchließen wird. Die erſte Fahrt, an der
auch Gauführer Dehne teilgenommen hatte,
führte mit 74 Teilnehmern über Regens-
burg und Wien nach Jugoſlawien und
zurück über den Semmering nach Salzburg,
wo Abſchied gefeiert wurde. Am Sonntag
kamen die Teilnehmer wieder nach Halle
zurück. Die zweite DDAC-Fahrt führte

Morgen Ponnersteg, 20 Uhr
im Garten cles Kurbaces Wiffekind

1. großer Konzert Abend
zu Gunsten des

Hilfswerkes „Mutter und Kind“

nach Hirſchberg, von wo aus Rieſengebirge,
Glatzer Bergland und Sudetengau abge
graſt wurden. Hier nahmen 70 Mitglieder
teil. Die kommende Fahrt wird mit
60 Teilnehmern wieder nach Jugoſla-
wien führen, und zwar über Reichenhall,
Zell am See, die Groß-Glocknerſtraße und
Villach. An der Adria, ſüdlich von Suſak,
wird ſechs Tage lang Standquartier ge
nommen als Ausgangspunkt für mehrere
Tagesausflüge. Der Rückweg führt über
Agram, Marburg und. Graz durch das
Salzkammergut nach Salzburg.

Berufsſchullehrgang. Die gewerb-
liche Berufsſchule der StadtHalle veginnt in Kürze mit einem Lehr
gang zur Vorbereitung beſonders geeig
neter junger Meiſter, Geſellen und Fach
arbeiter des Metall- und Baugewerbes für
die Eignungsprüfung am Staagtlichen
Berufspädagogiſchen Inſtitut in Berlin.

Perſonenkraftwagen erheblich beſchädigt.
Jn der Herrenſtraße, Ecke Werderſtraße
ſtießen ein Perſonenkraftwagen und ein
Laſtkraftwagen zuſammen. Der Perſonen
kraftwagen wurde erheblich beſchädigt, eine
Jnſaſſin leicht verletzt.

Motorradfahrer verletzt.
Grundſtück Berliner Straße 5 erfolgte
geſtern früh ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Laſtkraftwagen und einem Kraftrad.
Der Fahrer des Kraftrades kam zu Fall
und wurde leicht verletzt. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Vor dem

herein aus. (Nach jahrelangen Vorarbeiten
vollendete er 1922 in „Geſtaltung der Land
ſchaft“ ein grundlegendes dreibändiges
Werk, das auch heute noch nicht überholt iſt
und weiterhin als Wegweiſer dienen kann.)
Von ſeinem Landſitz Sagleck bei Bad
Köſen aus, den er ſich bereits um die Jahr-
hundertwende erbaute, nahm er mit den
„Saalecker Werkſtätten für Jnnenarchitek
tur“ zugleich Einfluß auf die geſamte ange
wandte Kunſt.

Schon im Jahre 1926 trat Prof. Schultze
Naumburg in perſönliche Beziehungen zum
Führer, zu Göring, Goebbels, Himmler,
Darré, Schirach und manch anderen führen
den Männern der Partei. Je mehr er ſich,
angeregt durch eine Freundſchaft mit Prof.
Hans F. K. Günther, in das Weſen der
Raſſenforſchung vertiefte, um ſo nachdrück-
licher verſchob ſich ſein Kampf ins Kunſt-
politiſche. Daraus ergab ſich die Todfeind-
ſchaft gegen eine internationale, mit dem
Judentum paktierende Klique, die ſich um
das „Bauhaus“ gruppierte, ganz von ſelbſt.
Jn zahlloſen Vorträgen, Schriften und
Büchern (1926 erſchien „Kunſt und Raſſe“,
1927 bei Franz Eher, Nachf. „Kampf um die
Kunſt“, 1937 „Nordiſche Schönheit“) kenn
zeichnete er die raſſiſche Entartung als tiefſte
Wurzel unſeres Kunſtverfalls. Als Erſter

München, herauskam). Schlöſſer, Verwal in Deutſchland befreite er im Jahre 1980 in
tungsgebäude, Jnduſtrieanlagen, Landhäu-9 e Weimar mit Genehmigung des thüringiſchenſer und ungezählte Privatbauten im Jn- Miniſters Dr. Frick drei Säle des Muſeums
und Auslande ſind ſein Werk. Um ihnen die von den zerſetzenden Meßbudenbildern des
richtige Umgebung zu verſchaffen, ſie auch Bauhausgeiſtes. Ein Wutgeheul der in
im Jnnern ganz ſeinen Wünſchen anzupaſ- ihren „heiligſten Gefühlen“ verletzten
ſen, bezog er die Gärten, die landſchaftliche Meute und ein verleumderiſches Keſſeltrei
Anlage, das Mobiliar mit ein. So kam er ben waren die Folge. Der „Künſtlerbund“
ſeinen Zielen am beſten nahe, gab er ſeinem beſchloß, ihn mit Schimpf und Schande aus
Bauprinzip das wuchtige, umfaſſende Fun- zuſtoßen. Nach dem Rücktritt Dr. Fricks in

Thüringen verlor auch Prof. Schultze
Naumburg ſeine Direktorſtellung bei der
Kunſthochſchule, allerdings, um ein halbes
Jahr ſpäter durch die erſte nationalſoziali
ſtiſche Regierung in Thüringen wieder in
ſein Amt, das er noch heute bekleidet, einge
ſetzt zu werden. Unter ſeiner Leitung
wiüchs die Weimarer Anſtalt dann zu einem
nationalſozialiſtiſchen Kunſterziehungsinſti
tut heran. Als Mitglied des Reichstages
der Akademie des Bauweſens, der Akademie
der Bildenden Künſte, als Mitbegründer
des „Heimatſchutzes“ und als deſſen langfäh
riger Vorſitzender erfreut er ſich noch heute
allgemeiner Wertſchätzung. Zur Zeit geht in
Weimar der von ihm entworfene Weihebau
des Nietzſche-Archivs, zu dem der Führer
Staat, Stadt und Stiftungen die Gelder
hereit ſtellten, ſeiner Vollendung entgegen.

Dr. Friedr. Didier

Foch Nacht
Halle. Von der Leopoldinag in Halle wurde der

Prof. der Techniſchen Hochſchule Dresden Dr phil. Alfte

Lottermoſfer zum Mitglied ernannt auf nſeiner Arbeiten auf dem Gebiet der Phyſikaliſchen Chemie
und der Erforſchung des kolloiden Zuſtandes.

Aachen. Von der Techniſchen Hochſchule Aachen wurde
Direktor Adolf Beck in Bitterfeld zum Driegng e. b.
nannt für ſeine verdienſtvollen Forſchungen auf de
Gebiet der MagneſiumLegierungen.

Leipzig. In dieſen Tagen begeht der Ordingrins n
TierPhyſiologie und Direktor des VeterinärPhyſtoes
ſchen Jnſtituts der Univerſität Leipzig Dr. med. vet.
phil. Arthur Scheunert ſeinen 60. Geburtstag

Roftock. Dem Chefarzt n. b. a. o. Prof. Dr. med. a
U lrich in Eſſen wurde unter Ernennung zum e du
in der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität Roſtoc
Lehrſtuhl für Kinderheilkunde übertragen. n

giel. Der Mittelſchullehrer Vilt Cyrt iel
in Kiel wurde beauftragt, in der Philoſophiſchen Knie
der Univerſität Kiel die Floriſtik und Pflanzenſozio
in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten. ſat

Vayreuth. Der kom. Dozent an der Hechſhue
Lehrerbildung Bayreuth. Dr. G Kern wurde zum
zenten ernannt.



Der Einzelhandel
zur Frage der Ladenzeitverkürzung

Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
ebt erläuternd zu der Anorönung des
eichswirtſchaftsminiſters über die Ver

hinderung von Ladenzeitverkürzungen in
jhrem Prefſedienſt hervor, daß in erſter Linie
eine ausreichende Verbraucher-
verſorgung durch den Einzelhandel
ſichergeſtellt werden ſoll. Sie ſei eine volks-
wirtſchaftliche Pflicht des Einzelhandels.
Alle Abreden zwiſchen mehreren Geſchäfts
inhabern über eine Verkürzung der
Laden zeit ſeien verboten und könnten
pon den höheren Verwaltungsbehörden wie
der aufgehoben werden. Durch die Anord
nung des Reichswirtſchaftsminiſters würden
nicht etwa die Beſtrebungen um eine ver
beſſerte Freizeit der Gefolgſchaftsmitglieder
unterbunden. Sie müßten ſich nur auf
anderem Wege als dem der Ladenzeitver
kürzung vollziehen. Auf Grund einer An
weiſung des Reichsarbeitsminiſters würden
in die Tarifordnungen nach und nach all

emeine Vorſchriften aufgenomwmen, die denKefoaſchaftemtahebern, ſoweit ſie nicht
unter das Jugendſchutzgeſetz fallen, minde
ſtens in jeder dritten Woche eine Frei
zeit von einem halben Tag ſichern.

Wechſelfälſchungen im Großen

Vor der Zweiten großen halliſchen Straf
kammer hatte ſich der 55jährige Bernhard B.
aus Polleben (Mansf. Seekreis) unter der
Anklage zu verantworten, im April bis
Mai 1938 neun Wechſel auf falſche
Namen ausgeſtellt und ebenfalls mit fal-
ſchem Namen unterſchrieben zu haben.
B. hatte mit einem gewiſſen Rumpf, der
vor ſeiner Verhaftung Selbſtmord beging,
in geſchäftlichen Beziehungen geſtanden,
hatte durch R. ſein geſamtes Geld in Höhe
von 800 RM. verloren und dann die Wechſel-
fälſchungen begangen, die er erſt nach Mo
naten eingeſtand. wurde zu zehn
Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Volksbildungsſtätte im Juni
Höhepunkte im Schlußabſchnitt der Sommerarbeit

Der letzte Vortragsmonat der Volks
bildungsſtätte Halle innerhalb des Sommer-
arbeitsabſchnittes bringt einen Höhepunkt
inſofern, als eine Reihe von Vorträgen be
ſtimmte Themen zum Gegenſtand hat, die
ſich nicht an einzelne Hörerkreiſe wenden,
ſondern alle Volksgenoſſen angehen. Es iſt
leider ſo, daß das Weſen einer Stätte, wie
es die Volksbildungsſtätte darſtellt, von
vielen verkannt, zumindeſt aber noch zu
wenig beachtet wird. Neben der rein politi
ſchen und hiſtoriſchen ſowie weltanſchaulich
geiſtigen Ausrichtung, die den Vorträgen
zugrunde liegt und die die mannigfaltigſten
Probleme berührt, ſtehen die großen
nationalſozialiſtiſchen Gedanken der Gegen
wart, die von Jahr zu Jahr ſtärker das
Augenmerk auf ſich richten und bereits zu
einer ſelbſtverſtändlichen Forderung ge
worden ſind.

Drei t oße Vorfragsreſhen
Dem kolonialen Gedanken dient die Vor

tragsreihe, die die Volksbildungsſtätte Halle
am Freitag, 9. Juni, beginnt. Dr. Ham
mer ſpricht über das Thema „Großdeutſch-
lands koloniale Forderung“ (Jhre geſchicht
liche, wirtſchaftliche und volkstumsmäßige
Seite). Nach dieſer allgemeinen Behand-
lung des Kolonialproblemes an ſich wird
derſelbe Redner am 16. Juni über das
Thema „Quer durch Deutſch-Südweſt, das
Land der weißen und ſchwarzen (Karakul)
Diamanten“ und am 23. Juni über „Die
deutſchen Pflanzer in DeutſchOſtafrika
ſprechen.

Die zweite Vortragsreihe ſteht unter
dem Geſichtspunkt der Geſetzgebung des
Dritten Reiches unter beſonderer Berück-
ſichtigung der Erhaltung der Raſſe. Stadt
medizinalrat Prof. Dr. Schnell wird am
Montag, 12. Juni, ſowie am Dienstag,
20. Juni, an zwei Vortragsabenden das
Thema „Die poſitiven Maßnahmen des
nationalſozialiſtiſchen Staates in der Erb
und Raſſenpflege“ behandeln und mit dieſem
Thema weitgehend Aufſchluß geben über die
Gründe und die raſſebiologiſchen Bedingt
heiten unſerer nationalſozialiſtiſchen Raſſen
pflege.

Eine dritte Vortragsreihe wird von dem
Leitenden Arzt der Tuberkuloſefürſorgeſtelle
Dr. Herrmann durchgeführt. Die beiden
erſten Vortragsreihen finden jeweils im
Saale der Volksbildungsſtätte ſtatt, die
Vortragsreihe von Herrn Dr. Herrmann
über das Thema „Die Tuberkuloſe und der
Abwehrkampf in der Volksgemeinſchaft“
wird aus ſachlichen Gründen in der Tuber
kuloſefürſorgeſtelle abgehalten (Salzgrafen
ſtraße 9).

Koltorfahrfen bis on den Boclensee
Neben dieſen drei großen Reihen ſteht

die erſte Kulturfahrt der Volksbildungsſtätte als Auftakt zu weiteren
Fahrten, die einmal in jedem Monat im
Juli, Auguſt und September nach verſchie
denen Zielen und unter verſchiedenen Ge
ſichtspunkten durchgeführt werden. Die erſte
Fahrt am 14. Juni bei einem Teilnehmer

preis von nur 5,90 RM. führt von Halle
über die Reichsautobahn nach Deſſau
führt dann durch den Anhaltiſchen Eichen
wald zum Elbdamm nach Vockerode hin
über, um von hier aus über Wörlitz bis an
die Elbe bei Coswig zu gehen. Nach Rück
kehr zum Hochwaſſerwall wird die Geſamt
anlage des Wörlitzer Parkes beſichtigt. Sie
ſteht unter den zwei Hauptmotiven ihrer
geſchichtlichen Prägung: Klaſſizismus und
Romantik Weimar und Wörlitz.

Die Kulturfahrten, zu deren Teilnahme
jeder aufgefordert wird, der gewillt iſt, feine
mitteldeutſche Heimat einmal unter ganz
neuer Betrachtungsweiſe zu erleben, werden
am 23. Juli mit einer Schatzgräberfahrt durch Heidehochwald und Heideſied
lungen fortgeſetzt, wobei ein Bogen von
Halle über den Petersberg nach Oſten bis
faſt nach Torgau und im Süden überDelitzſch und Eilenburg geſchlagen wird. Im
A u guſt findet eine Fahrt durch den Harz,
Kyffhäuſer, Finne, Mansfelder Land unter
dem Thema Thomas Münzer und
der Bauernagufſtand“ ſtatt. Jm
September fahren wir über das ſoſchlachtenreiche Mitteldeutſchland und be
ſuchen die Schlachtfelder von Lützen, Groß
Görſchen, Kitzen, Roßbach, Auerſtädt uſw.

Vom 26. Juni bis 2. Juli findet dann
als Groß-Kuklturfahrt eine Eiſenbahnreiſe
nach dem Bodenſee ſtatt in das Land
der Pfahlbauten und Zeppeline. Die Geſamt
fahrt mit Ausnahme der An und Rückreiſe
wird zu Schiff auf dem Bodenſee durch
geführt. Anmeldüngen zu dieſer ſowie allen
anderen eintägigen Kulturfahrten nehmen
die Kreisdienſtſtelle „KögF.“, Große Ulrich
ſtraße, ſowie die Volksbildungsſtätte Halle,
Dorvtheenſtraße 1, Zimmer 33, entgegen.

Bevölkerungspolitiſche Fragen

Jn der Volksvbildungsſtätteſprach vorgeſtern abend Stadtmedizinalrat
Profeſſor Br. Schnelle über bevölkerungs
politiſche Fragen ein Problem, das ja
heute unſere Staatsführung ſo außerordent
lich beſchäftigt. Das neue Deutſchland hat,
losgelöſt von allen falſchen und verhängnis
vollen Theorien früherer Zeiten, dieſe
Frage in Angriff genommen aus dem Ge
danken völkiſcher Gemeinſamkeit heraus.
Zum Verſtändnis der heutigen Situation
und der Bevölkerungspolitik der europä
iſchen Völker gab der Redner einen geſchicht
lichen Rückblick und zeichnete in großen
Zügen die Grundlagen dieſer irrigen libe
raliſtiſchen Lehren, denen jede raſſiſche
Vorausſetzung irgend einer Gemeinſamkeit
fehlten.

Statiſtiſches Material, das der Vor
tragende ſeinen Hörern richtig und ſinn
gemäß auslegte, beweiſt, daß der bedrohliche
Geburtenrückgang bereits mit der Macht
übernahme behoben war und daß ſeitdem
die Geburtenzahl im ſtändigen Wachſen be
griffen iſt. Die Gründe hierfür liegen im
Volke ſelbſt, das das Vertrauen auf eine
ſichere Zukunft für ſeine kommenden Gene
rationen wiedergewonnen hat.

Ausſtellung „„Alchalliſche
Kirchenkunſt“ im Roken Turm eröffnet

Die aus Anlaß des 600jährigen Be
ſtehens der Ulrichskirche in Gemeinſchaft
mit der ſtädtiſchen Archiv- und Muſeums-
verwaltung von den althalliſchen Kirchen
veranſtaltete Ausſtellung „Althalliſche
Kirchenkunſt“ wurde kürzlich im
Roten Turm erbffnet. In weiſer Be
ſchränkung hat hier Ftadtarchivar Dr. Hü-
nicken die geſchichtlich und künſtleriſch be
deutſamſten Schätze ſoweit ſie einen Auf
bau in dieſen Räumen geſtatteten ver
eint. Jn ſeinen wiederum von außerordent-
licher Kenntnis der Dinge getragenen Aus
führungen wies Dr Hünicken darauf hin,
daß von den einſtmals vorhandenen Kunſt
hätzen nur ein kleiner Teil vor der Zer-
ſtörung bewahrt geblieben iſt. Neben denen
aus Holz und den Malereien finden ſich
vor allem in einigen Vitrinen kirchliche
Seräte, die von dem hohen Stand des hal

liſchen Kunſtgewerbes Zeugnis geben. Die
irche war im Mittelalter der größte Auf

traggeber der Künſtler, und ſo iſt natur
gemäß die Kunſt durch ſie beſtimmend be
einflußt geweſen. Und doch ſchälte ſich
immer ſtärker das bewußt völkiſche

Seſen heraus. Wir ringen um die Erkennt
nis der mitteldeutſchen Kunſt, die ſich
mindeſtens ſeit der Spätgotik klar ausprägt.

us der Fülle der verſchiedenſten Kraft
ſtröme wird dieſe mitteldeutſche Kunſt ſicht

bar an den Werken, die in dieſer Ausſtel
lung zu finden ſind, und die gerade in
kulturhiſtoriſcher Hinſicht äußerſt aufſchluß
reich ſind.

Zum Gedächtnis Vaccanos

Eine Ausſtellung ſeiner Bilder bei Neubert

„Leben und Schauen wurde mir zum
höchſten Glück und zum tiefſten Leid“, ſchrieb
einſt in das Buch des Künſtkervereins auf
dem Pflug Clemens Vaccano, der gebürtige
Münchner, der nach ſeinen eigenen Worten
„als kleines Zahnrad in die Bauverwaltung
in Halle“ kam und dann hier Stadtbaurat
wurde. Die Hallenſer erinnert am augen
fälligſten ſein Werk, die Cröllwitzer Brucke,
an den im vergangenen Jahre verſtorbenen
Stadtbaurat, zu deſſen Gedächtnis zur Zeit
in der Buchhandlung und Kunſthandlung
Albert Neubert eine Ausſtellung ſeiner
Zeichnungen und Aquarelle veranſtaltet
wird. Es ſind ſtimmungsvolle und im For
mat zierliche Arbeiten, die in der Farb
gebung noch an den alten Münchener Glas-
maler erinnern, bei dem Clemens Vaccano
als Knabe viele Stunden verbrachte, und
do ſieht uns noch aus dem poetiſchſten
Motiv der Architekt an, der, wo er nicht
Technik einfach mit darſtellt, doch in den be
tonten Umriſſen etwas ſehr Lineares wahrt.
Seine Bergbilder haben Plaſtik und architek

toniſchen Aufbau. ir.

Und diesen „Sonntags-Genuß“ kann man sich jetzt alle Tage leisten.
Für 3 Pfennig bietet die neue Kurmark dem Raucher Mehrwerte,
die in ihrer Summe bisher nur in den hohen Preislagen zu finden
waren. Besseres für dasselbe Geld das ist wirklich

itt!Porter tet Voll-Fer mentation
Nur durch und durch fermentierte Tabake, die nachweislich mindestens zwei bis
drei Jahre in Deutschland gelagert haben, kommen in die Kurmark-Mischung.
Das gibt einen Genuß: voll und mild wie alter Wein

Handangs es enBlatt für Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
hesonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nach der Handauslese beginnt die
maschinelle Verarbeitung. Das Ergebnis gleichmäßige Qualität und hand-
twerklich ausgeglichener Charakter.

Doppelt klimatistert
Der Tabak, seine Umhüllung und seine Verpackung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung stänclig klimatisch beeinflußt. In Spesial-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des Heimat Klimas“ der Provenienz zum Aufblühen gebracht.

Dreifach entstaubt
Jedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der Vberfahrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. Ein
dritter Entstaubungsproszeß beseitigt den feinen, beizenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergebnis: die
nende Milde und Reinheit.

Versucehen Sie heute noehb
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Der Tag der Legion Condor“

Zwischen den Schildern mit den Namen der G efallenen verlassen Adolf Hitler und Hermann
Göring nach dem Stagtsakt im Lustgarten die Tribünc

Die Siegesparade der I. egion vor dem Führer

Englands königliche Familie unter polizeilichem Schutz

Attentat auf die Herzogin von Kenk
Schuß ging fehl Der vermutſiche Täter bereits verhaftet

London 6. Juni. Als die Herzogin
von Kent, die Schweſter der Prinzeſſin
Olga von Jugoſlawien, am Montagabend
ihr Haus in London verließ, um ſich in ihren
Kraftwagen zu begeben, fiel ein Schuß, der
allerdings nicht einmal den Wagen traf. Der
dienſttnende Polizeibeamte ſtürzte ſich ſofort
auf einen Mann, der unweit des Wagens
ſtand, und verhaftete ihn. Jn ſeiner Nähe
fand man einen Revolver.

Es iſt bisher noch nicht bekannt, wer der
vermutliche Attentäter iſt. Jedenfalls ſah
ſich Secotland Yard veranlaßt, die Woh
nungen ſämtlicher Mitglieder der königlichen
Familie unter polizeilichen Schutz zu ſtellen.

Die Nachricht von dem Anſchlag auf die
Herzogin von Kent hat in der britiſchen
Oeffentlichkeit große Erregung ausgelöſt. Es

handelt ſich bei dem Anſchlag um das erſte
Attentat auf ein Mitglied des engliſchen
Königshauſes ſeit dem Vorfall am 16. Juni
1936, wo ein Geiſteskranker einen Revolver
auf den jetzigen Herzog von Windſor, den
damaligen König Edward VIII. warf.
Wann die Verhandlung gegen den Atten
täter ſtattfinden wird, iſt noch nicht bekannt.
In der Oeffentlichkeit iſt verſchiedentlich die
Vermutung laut geworden, der geſtrige An
ſchlag könne mit der Tätigkeit iriſcher
Extremiſten in Zuſammenhang ſtehen.
Man erinnert daran, daß der Herzog und
die Herzogin von Kent in dieſem Jahr ſchon
zweimal ihren offiziellen Beſuch in Nord
irland verſchoben haben. Beide Male hatte
man erfahren, daß iriſche Extremiſten mit

Anſchlägen auf das Herzogspaar gedroht
hatten.

Amokläufer erſchoß drei Menſchen
Zwei Personen schwer verſetzt

Hamburg, 6. Juni. (Eig. Meld.) Jn
Kleinweſenberg, einem Dorf an der
Reichsautobahn Hamburg Lübeck, ereignete
ſich ein ſchwerer Fall von Amoklauf,
dem drei Menſchen zum Opfer fielen, wäh
rend zwei weitere ſchwer verletzt wurden.

Der 22jährige Wilhelm Prahl lief
während eines plötzlichen Anfalls geiſtiger
Umnachtung in Feuerwehruniform mit
einem ſcharf geladenen Gewehr in das Dorf.
In einer Kraftwagenwerkſtatt erſchoß er
einen 67 Jahre alten Rentner und darauf
den flüchtenden Werſtattbeſitzer. Als ein
Gendarmerie-Hauptwachtmeiſter gegen Prahl
vorgehen wollte, wurde er ebenfalls von

Geſsteskranker Jäter öberwäſtigt
dem Geiſteskranken durch einen Schuß nieder
geſtreckt und mit dem Gewehr geſchlagen,
ſo daß der Kolben der Waffe zerbrach. Mit
dem beſchädigten Gewehr legte der Jrre
noch auf andere Perſonen an, ohne jedoch
zu treffen. Endlich gelang es, Prahl zu
überwältigen. Dabei erlitten noch der
Bürgermeiſter von Kleinweſenberg und ein
Wärter ſchwere Verletzungen durch Bajonett-
ſtiche. Der Geiſteskranke wurde zunächſt
in das Lübecker Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert. Da er die Tat in völliger
geiſtiger Umnachtung begangen hat, wurde
Prahl in die Heilanſtalt Strecknitz gebracht,
wo er bereits früher einmal untergebracht
worden war.

3272 Männer „erzogen“ 28 Knaben
ſomosexuelle Mißstäncle qufgecleckt Schutzheimsfarrte voll Ungeziefer

Wien, 8. Jnni. (Eig. Meld.) Unglaub
liche Zuſtände hat die NSV. bei der Ueber
nahme des „Heimes für ſchwer er
ziehbare Knaben“ in Wien vorgefunden. In dieſer gänzlich verwahr
loſten Anſtalt lebten von dem Schul
geld und der Arbeit der 28 Zöglinge
32 Männer, nur zehn Männer arbeiteten
ſelbſt im Garten mit, die übrigen gaben den
Zöglingen ohne Lehrberechtigung Unterricht
und ſtudierten Theologie(!).

Das Heim führte eine Art Doppelleben.
Neben den ſchwer erziehbaren Knaben im
Alter von 16 18 Jahren fanden vollzahlende
Schüler Aufnahme, die gemeinſam mit den
Zwangsinſaſſen in der Gartenbauſchule des
Heimes veſchäftigt wurden. Auch im Schlaf
ſaal machte man keinen Unterſchied, ſo daß

der NESV.- Arzt homoſexunelle Ver
gehen feſtſtellen mußte. Nach dem Umbruch
hatte die Verwaltung lediglich den Namen
der Anſtalt in „Schutzheim“ umgetauft. Die

SV. fand die vollkommen verſchmutzten
Betten voller Ungeziefer. Die Zög
linge ſelbſt ſtarrten voll Schmutz,
denn ſie hatten während ihres Aufenthaltes
in der Anſtalt kein einziges Mal gebadet.
Der Direktor der Anſtalt erklärte: „Baden
iſt geeignet, die ſexuellen Triebe der Knaben
unnötig zu erregen.“ Jm Keller des
Hauſes wurde ein verſchließbarer dunkler
Raum fraglos eine Korrektionszelle
mit Kloſett entdeckt, von deſſen Verwen
dung der Direktor keine Auskunft geben
konnte. Nach gründlichem Großreine
machen hat jetzt die NSV. das Heim über
nommen.

„Squalus“ wird erſt in einem
Monat gehoben

VP. Portsmonth (New Hampſhire), 6. Juni.
(Eig. Meld.) Die Arbeiten zur Bergung des
untergegangenen amerikaniſchen UBoots
„Squalus“ werden erſt in etwa einem
Monat veendet ſein. Korvettenkapitän Long
ſtaff, der Kommandant der MarineWerft in
Portsmouth, gab bekannt, daß trotz der
ungünſtigen Lage des Bovts die Vorbereitung
zur Hebung befriedigende Fortſchritte gemacht
habe. Zur Zeit ſeien die Taucher in der
eiſigen Finſternis auf dem Meeresboden
damit beſchäftigt, Schächte unter dem Körper
des UBoots zu graben, durch die dann zur
Bergung Ketten geführt werden ſollen.

Rieſige Waldbrände in Holland

Unüberſehbarer Schaden
Haag, 68. Juni. (Eig. Meld.) Jm

niederländiſch-edentſchen Grenz-
gebiet entſtanden infolge der Austrock
nung des Bodens durch die wochenlange
Dürre Walde und Heidebrände,
die viele hundert Hektar Wald in der
Velnwe und in Oſtbrabant mit reichem
Wildbeſtand verwüſteten. Auch bei Heerlen,
Doetinchen und Ugohelen entſtanden
Brände.

Der ſtarke Nordoſtwind trieb die
Flammen in raſender Geſchwindigkeit vor
ſich her. Die Feuerwehren der umliegenden
Ortſchaften wurden in Kraftwagen an die
Brandſtellen entſandt, die Garniſonen
ſchickten ſofort Militärabteilungen zur Be
kämpfung des Feuers. Zeitweiſe waren auch
die Funktürme der Radioſtation Koot
wijk in äußerſter Gefahr. Jn Oſtbrabant
fiel den Flammen ein umfangreiches Moor
gebiet zum Opfer, das ein bevorzugter
Brutplatz vieler, zum Teil recht ſeltener
Waſſervögel war, die durch den Rauch be
käubt. wurden und lebendig verbrannten.
Der Geſamtſchaden iſt noch nicht zu über
ſehen.

Durch verdorbenes Gebäck vergiftet

Vier Fälle in Paris
Paris, 6. Juni. (Eig. Meld.) Die Pariſer

Polizei fahndet nach der Urſache von Ver
giftungserſcheinungen, die

einem Stadtviertel von Paris feſtgeſtellt
wurden, und bisher ſchon zwei Todesopfer
gefordert haben. Die Polizei nimmt an,
daß die Vergiftungen durch Gebäck ver
urſacht wurden, das in der Hitze der letzten
Tage verdorben iſt. Zwei junge Mädchen
ſchweben noch in Lebensgefahr.

Rahrungsmittelknappheit
durch Hochwaſſerkakaſtrophe

Belgrad, 6. Juni. Jn den krvoatiſchen
Hochwaſſergebieten macht ſich eine ſtarke
Lebensmittelknappheit bemerk
bar. Außerdem ſind die Futtermittel größten
teils aufgebraucht, ſo daß zahlreiche Bauern
zu Notſchlachtungen ſchyritten. Die Zufuhr iſt
weitgehend unterbunden, da die Wege ent
weder noch ganz unter Waſſer ſtehen oder
ſo vermurrt und verſchlammt ſind, daß ſie
nur mit leichten Fuhrwerken paſſierbar ſind.

Ein Großfeuer vernichtete eines der
größten Bukareſter Lagerhäuſer, in dem
vornehmlich Baumwolle, Kaffee, Kolonial
waren und Südfrüchte eingelagert waren.
Der Schaden beläuft ſich auf über 10 Mil
lionen Lei.

Ausbruch eines Alaskavulkans

700 Meter hohe Fenergarbe
New York, 6. Juni. Nach einer Mit

teilung der Küſtenwache von Seattle im
Staate Waſhington, iſt der ſeit mehreren
Wochen tätige Alaskavulkan Ventasmino
erneut mit noch nicht dageweſener Heftigkei
ausgebrochen. Augenzeugen berichten, da
eine aus dem Vulkan ſchießer de Feuergarbe
eine Höhe von 700 Metern erreichte. Der
Wind trägt einen rieſigen Aſchenregen über
das Gebiet der Umgebung des Vulkans,
das ſtändig von ſchweren Erdbeben, die lau
tes unterirdiſches Rollen bvegleitet, er
ſchüttert wird. Die Einwohner des nahe
gelegenen Dorfes Perryville ſowie die dort
anſäſſigen Indianer ſind aus der Nähe des
Vulkans geflohen.

Gerneral Franco eröffnete m
ner großen Rede über die Aufgaben u

Ziele des nationalen Spaniens den erſte
Kongreß der Falange.
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7. Fortſetzung
Die Schilderungen des Leutnants

Streicher, des Sohnes des Franken
führers Julius Streicher, mit deren
Abdruck wir geſtern an dieſer Stelle
begannen, ſetzen wir heute fort.

(Die Schriftleitung.)

Liefflieger verfolgen die Fliehenden

Vor uns liegt der Ort Caſtralvo, gegen
den die Infanterie langſam vorgeht, jede
Bodenerhebung geſchickt ausnützend. Da-
hinter ſteigt das Gelände langſam an. Am
Horizont Wald und ſchneebedeckte Berge.
Im Mittelpunkt links von Caſtralvo ein
Plateau, auf das die nationale Artillerie
ſchon ſeit geſtern feuert. Es ſcheint ſehr gut
befeſtigt zu ſein. Wir kennen dieſe Be
feſtigungsanlagen der Roten. Sie ſind plan
mäßig unter der Leitung von Technikern
und Militärs angelegt. Ruſſen und Fran
zoſen, heißt es. Und nun ſitzen ſie drüben
in ihren Löchern und laſſen ſich durch unſere
Artillerie nicht viel ſtören.

Endlich nachmittags gegen drei Uhr
kommt Bewegung in die nativnale Jn-
fanterie. Sie ſtürmt vor und wird jetzt gut
durch die eigene Artillerie unterſtützt. Man
ſieht deutlich durch das Glas, wie die Roten
ihre vorderen Gräben wieder beſetzen, aber
ſie werden von unſeren Geſchoſſen zugedeckt.
Ein wahres Trommelfeuer liegt auf den
Gräben und dann kommen ſie ins Laufen.
Wir ſchießen ihnen nach. Auf die Fliehenden
ſtürzen ſich unſere Tiefflieger. Wir müſſen
zeitweiſe unſer Feuer unterbrechen, um die
Flieger nicht zu gefährden.

100 Handgranaten an einem Drahtk

Heute verlaſſen wir den B-Stand früher
als ſonſt. Es iſt noch Tag. Der Himmel iſt
bewölkt. Wir ſteigen hinab und fahren mit
unſeren Wagen los. Eine dichte Staubwolke
ſteigt hinter ihnen auf. Trupps mit Ge
fangenen begegnen uns, Moros auf wunder
baren Pferden. Dann beſichtigen wir die
Grabenſyſteme einige Kilometer vor Teruel,
die wir vorgeſtern von Muleton aus be
ſchoſſen haben. Die Roten hatten ſich hier
wirklich wunderbar eingebaut. Ausgemauerte
Unterſtände tief in die Erde hinein Da
kann man verſtehen, daß ſich hier die Roten
ſolange halten konnten. Wenn die Artillerie
ſchoß, blieben ſie einfach in ihren ſicheren
Löchern ſitzen und wenn die Nativnalen zum
Sturm anſetzten, kamen ſie aus ihren
Löchern und Unterſtänden hervor und er
öffneten ein mörderiſches Feuer auf ſie.

Wir gehen durch die Gräben. Es liegen
noch eine Menge Waffen und Geräte aller
Art herum. Auch Bücher, Propaganda
ſchriften, Abzeichen und Ausweiſe. Da liegen
Handgranagaten, hundert vielleicht
vder mehr an eine lange elektriſche Leitung
angeſchloſſen, von einer Zentrale aus zu be
dienen. Dieſe Handgrangten waren dazu be
ſtimmt, die in die Gräben eingedrungenen
Nationalen zu zerreißen. Aber aus irgend
einem Grunde hatte die, klug ausgedachte
Sache nicht funktioniert. Vielleicht war der
Draht irgendwo durchſchoſſen, vielleicht

Der n. r e Fre
e

hatte auch den Mann, der im richtigen
Moment den Strom einſchalten ſollte, zu
früh eine Kugel getroffen.

Moros mit Sonnenſchirmen
Es geht nach Teruel hinein. Links aber

liegt der noch vor wenigen Tagen ſo heiß
umkämpfte Friedhof. Truppen aller Art
ziehen mit Beute aus dem Städtchen.
Betten, Matratzen, Bücher und Bilder,
Spiegel und Gipsfiguren, kurz alles was
man tragen oder auf einem Maultier fort
bringen kann. Den Moros ſcheinen es be
ſonders die Regen- und Sonnenſchirme an
getan zu haben. Stolz ziehen ſie damit von
dannen. Vieh wird mit fortgeſchleppt. Schafe
blöken, Kühe ſchreien dumpf und klagend.
Krieg in Spanien Bürgerkrieg!

Ein buntes, wechſelvolles, tn ſeiner Grau
ſamkeit ſchönes Bild. Dahinter die zer
ſchoſſenen Häuſer der Stadt. Wir kommen
kaum vorwärts. Es iſt Wahnſinn, all die
Truppen in die zerſchoſſene Stadt ziehen zu
laſſen. Aber hier gibt es kein Halten mehr:
Hinein nach Teruel!

Teruel iſt ſchwer mitgenommen. Es
bietet einen unendlich traurigen Anblick.
Viele Häuſer ſind ganz zerſchoſſen oder
ſchwer beſchädigt: Ueberall Barrikaden aus
Sandſäcken; Fäſſern, Steinen und Haus
gerät. Tote dazwiſchen. Und ſchon ſind
Arbeiter dabei, Ordnung zu ſchaffen. Tauſende
von Soldaten füllen die kleine Stadt. Ein
ununterbrochener Strom von Autos, Karren
und Maultieren ergießt ſich in die Stadt
hinein. Ein ſchönes altes Städtchen. Aber
da gibt es Häuſer, bei denen die ganze
Vorderfront fehlt, wo die Zimmer offen
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daliegen, wo oft noch Bett und Stuhl un
verrückt an ihrem Platz ſtehen. Die einge
drückten Dächer, die öden Fenſterhöhlen
all das erſchüttert mich. Einzelne Ziviliſten
zwiſchen den Trümmern: Einwohner von
Teruel. Sie ſtehen unbeweglich vor ihren
Häuſern, aus denen man ihnen vor ihren
Augen die Sachen weggeſchleppt hat. Es iſt
erſchütternd.

K 88 klar zum Gefecht
Deutſche Flieger vor Madrid

Jm Nachfolgenden berichtet ein Le
gionärsflieger über den Einſatz der
Kampftruppe vor Madrid.

Zwiſchen der hohen Feſte Avila und den
im März noch tief beſchneiten Gebirgszügen
der Paramera liegt der Flugplatz der
Kampfgruppe (K. 88) der „Legion
Condor“, den ſie vor der letzten Offenſive
gegen Madrid inne hatte, ein weites ſanft
geneigtes Feld, das der Krieg ſeiner Be
ſtimmung, der Bebauung, entzog. Gras und
Stoppeln bedecken es, ſeine Bewäſſerungs
gräben ſind notdürftig mit Sand ausgefüllt,
ſo daß die Gefahr des Verſackens der lan
denden und ſtartenden Maſchinen beſtand,
und die ganze Geſchicklichkeit der Flugzeug
führer, beſonders bei den bis zur äußerſten
Grenze der Tragfähigkeit mit Bomben be
ladenen Flugzeugen herausforderte. Alles
iſt hier behelfsmäßig, der Platz, die Boden
organiſation, die Unterkunft der Beſatzungen
und ihre Verpflegung. Avila hatte im Frie
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den keinen Flughafen, ſo mußte er improvi-
ſiert werden.

Drei Staffeln der K. 88 ſtehen ausge
richtet in Alarmbereitſchaft. Wie gefeſſelte
Rieſenvögel liegen ſie an den Halteſeilen,
die ſie gegen den hier ſtets fegenden Sturm-
wind ſchützen. Sie tragen das national
ſpaniſche Hoheitszeichen am Schwanz, ein
ſchwarzes Kreuz, deſſen Balken nicht recht
winklig ſtehen, ſondern in ſpitzem Winkel
zueinander geneigt ſind, auf weißem grund.
Außerdem haben die einzelnen Staffeln noch
ihre beſonderen Merkmale, eine geflügelte
Bombe, einen Albatroß, und die drei Sturz
bomber ein Glücksſchweinchen, damit ſich die
zu einer Staffel oder Kette gehörenden
Maſchinen in der Luft erkennen, wenn die
Formationen geſprengt ſind, oder die ein
zelnen Flugzeuge auf getrennte Ziele ange
ſetzt werden. Stapel von Bomben aller
Kaliber liegen ladebereit neben und hinter
den hellblau geſtrichenen Bäuchen, kleine
dunkelgraue Zylinder von 50 Kg. und wahre
Ungetüme von einer halben Tonne Gewicht,
die für die Sturzbomber (Stuba) beſtimmt
ſind.

Ein „Aber“ gibt es nicht
Bei den Maſchinen ſteht die Bedienungs

mannſchaft, deutſche Unteroffiziere Der
Oberfeldwebel der Kette überwacht die letz
ten Vorbereitungen zum Feindflug. Alles
muß klappen, denn der Krieg verlangt
äußerſte Jn anſpruchnahme von Mann und
Material. Die Anzahl der Flugſtunden für
den Motor iſt friedensmäßig begrenzt. Aber
danach kann nicht immer gehandelt werden.
Bei der katalaniſchen Offenſive hieß der Be
fehl des Generals: „Fliegen! ſolange ſich
der Propeller dreht“. Höchſtleiſtungen wur
den erreicht. So mancher hinkte mit einem
Motor nach Hauſe, andere mußten notlan
den, ſogar mit der „Ladung“. Der
deutſche Fliegeroffizier kennt kein
„aber“. Prachtvolle Menſchen ſind es, die
ſich mit einer Seelenruhe ſondergleichen,
ohne ein Wort zu verlieren, die pelzgefüt-
terte Kappe feſtbinden und die Treppe zum
Führerſitz heraufſteigen. „Alles klar?“
„Jawohl, Herr Oberleutnant“. Und die
blinkenden Propellerflügel kommen auf
Touren und heulen, ſchon kann man die
Umdrehungen nicht mehr unterſcheiden, die
„Kiſte“ beginnt zu wandern, ſchneller und
ſchneller wird die Fahrt, der ſchwere Koloß
hebt ſich vom. Boden und nun iſt die Luft
der letzte „feſte“ Punkt, auf den ſich der
Pilot ſtützen kann. Die Kette findet ſich zu
ſammen, in Dreiecksformation fliegt ſie dem
Feind entgegen.

Was haben dieſe deutſchen Flieger nicht
alles erlebt. Wie kaum ein anderer Soldat
ſchwebt er bei jedem Einſatz zwiſchen Leben
und Tod, obwohl er es nicht zugibt. Es iſt
ſchwer, ſie zunt Erzählen zu bringen Für
ſie iſt ein Schuß durch die Tragfläche, quer
durch die Wandung des Rumpfes, etwas
Alltägliches. Der alte „Peter“ hat über 200
Einſchüſſe in ſeinem Körper, und tut heute
noch ſeine Pflicht. Peterchen allerdings,
der ſtändige Fluggaſt, der bei jeder Reiſe
auf dem Bombengang geſchäftig hin- und
herlief, mußte eines Tages ſein Leben
laſſen. Die Maſchine kam in böſes Flak-
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16. Fortſetzung

„Wie kommt eigentlich dieſer Dr. Werner
dazu, ſich mit der Angelegenheit zu be
ſchäftigen erkundigte ſich der Studitenrat
Haſſe. „Jch habe den Menſchen in der Schule
gehabt, nichts wie Unfug hatte er im Kopf,
ſtand ſtändig im Widerſpruch zur Schul
diſziplin; kann mir nicht denken, daß man
ihm eine ſo wichtige Sache mit gutem Ge
wiſſen anvertrauen kann, und daß überhaupt
etwas Brauchbares aus ihm geworden iſt.“

König mußte lächeln. Er konnte ſich recht
gut vorſtellen, daß dieſes mickrige, nervöſe
Männchen den Widerſpruchsgeiſt des Freun
des herausgefordert hatte und der lange
Hans Werner dem kleinen Pauker das
Leben ſauer gemacht hatte. Sein Blick be
gegnete dem Brigitte von Groths, und er
ſtellte mit Freude feſt, daß ſie ihm verſtänd
nisvoll zunickte. Sie mochte von genau den
ſelben Gedanken bewegt ſein. Sich gegen
über dieſem neuen Widerſacher für den
Freund ins Zeug zu legen, erſchien über
flüſſig, außerdem erinnert ſich König recht
zeitig, daß Werner ihm verboten hatte, über
ſeine amtliche Stellung zu ſprechen.

Da tat zum erſten Male, zu aller Ueber
raſchung, Landgerichtsdirektor Blondtke den
Nüund auf, und ſofort herrſchte andachtsvolle
Stille. In ſeinem dozierenden, gemeſſenen
Ton begann er:
t „Jch glaube, daß Sie ſich in einem grund
egenden Jrrtum befinden, Herr Studien-
rat, wenn Sie Herrn Werner die Befugnis
und Befähigung abſprechen, ſich mit dieſem
höchſt kompligzierten Fall zu befaſſen.
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Kaum dürfte ein anderer ſo berufen ſein,
wie Herr Oberregierungsrat Dr. Werner,
den Fall Hildebrandt aufzunehmen.“

Blondtke hatte die Dienſtſtellung Hans
Werners beſonders hervorgehoben, und die
Ueberraſchung ſeiner Zuhörer war allge
mein. Guſevius ſtarrte Blondtke faſſungs
los an, er mochte wohl Werner ebenfalls
keine beſonderen Fähigkeiten zugetraut
haben. Auch Brigitte zeigte ſich intereſſiert.

„Werner iſt einer unſerer bekannteſten
Kriminaliſten. Er iſt Verfaſſer einer ganzen
Anzahl wiſſenſchaftlicher Abhandlungen über
Daktyloſkopie, Tatbeſtandskunde und Gift
forſchung. Wie ich gehört habe, wird er-
wogen, ihm an der Berliner Univerſität
einen Lehrſtuhl- für Kriminaliſtik anzuver-
trauen. Wenn irgend jemand geeignet iſt,
das Dunkel, das über dem Tode dieſes
unglücklichen Mädchens ruht, zu erhellen, ſo
iſt es der Oberregierungsrat Werner, der
noch dazu ein ſehr perſönliches Intereſſe hat,
den Mörder zu faſſen, da die Elfriede Hilde-
brandt ihm eine zweite Schweſter war. Jch
hege keinen Zweifel, daß er dieſen ruchloſen
Burſchen ſehr bald ſchon zur Strecke bringen
wird.“

Schneidend hatte ſeine Stimme bei dieſen
Worten geklungen abſchließend
Blondtke, jetzt wieder ruhiger, fort:

„Die Herren dürften ſich im Irrtum be
finden, wenn ſie glauben, daß Werner in
Hauptmann von Warburg den Mörder er
blickt. Jch halte ihn für viel zu klug für
eine ſolche Annahme. Der Hauptmann hätte
es wohl kaum nötig gehabt, ſich mit Fräu

fuhr

lein Hildebranöt heimlich in der Nachbar
ſtadt zu treffen, er hätte es einfacher haben
können, ihr zu begegnen, wohnte er doch mit
ihr unter demſelben Dach. Auch hätte er
kaum etwas zu verheimlichen gehabt, er war
ja ein freier Mann. Der Mörder iſt ein
ganz anderer, ſo ſehr auch manche Anzeichen
gegen Warburg ſprechen, wie ich nicht
leugnen kann. Du biſt doch ſicher auch dieſer
Anſicht, Schwägerin wandte ſich jetzt der
Direktor höflich an Frau Guſevius.

Dieſe ſah ihn eine ganze Weile ſehr nach
denklich an, und Blondtke hielt zu Königs
Erſtaunen ihren prüfenden Blick aus. Dann
erwiderte ſie ruhig:

„Es hat wohl kaum Zweck, daß wir uns
in Muüutmaßungen ergehen, ſicherlich wird
die Wahrheit einmal an den Tag kommen,
damit wird man wohl rechnen müſſen. Auch
Mordtaten tragen zuweilen eine innere
Notwendigkeit in ſich, und man tut gut, ſich
von dieſen unerquicklichen Dingen fern
zuhalten.“

Am meiſten hatte es König überraſcht,
daß Blondtke der Schwager von Frau Guſe
vius und damit der Onkel Magdas war.
Davon hatte er keine Ahnung gehabt.

Magda, die ſein Erſtaunen bemerkt hatte,
klärte ihn leiſe darüber auf, daß der
Direktor ein Stiefbruder ihres verſtorbenen
Vaters war, er ſich aber ſeit langer Zeit
nicht mehr bei ihnen im Hauſe hatte ſehen
laſſen und man faſt etwas verwundert ge
weſen war, daß er die Einladung für heute
angenvmmen hatte.

König horchte auf, als jetzt Brigitte von
Groth dem Direktor erzählte, Werner hege
beſtimmt einiges Jntereſſe für Warburg, erſt
geſtern habe ſie Gelegenheit gehabt, ſich mit
ihm eingehend zu unterhalten, und es ſei
unverkennbar geweſen, daß ſeine Gedanken
ſich mit Warburg beſchäftigten.

„Wo haſt du denn dieſen Herrn Werner
ſchon wieder getroffen, Brigitte

Ein leiſer Tadel hatte in den Worten
von Frau Guſevius geklungen, und gerade

das mochte Brigitte veranlaſſen, in Oppo
ſition zu ihrer künftigen Schwiegermutter
zu gehen.

„Er hatte meiner Einladung Folge ge-
leiſtet und kam geſtern nachmittag in ſeinem
flotten, kleinen Sportwagen zu uns heraus.
Er iſt wirklich ein intereſſanter Menſch, und
ich kann mir recht gut vorſtellen, Herr Dr.
König, daß Sie Herrn Werner Jhrer Freund-
ſchaft und Jhres Vertrauens würdigen.“

Damit hatte Brigitte zugleich ein ſo ein
deutig günſtiges Werturteil über Hans
Werner abgegeben und ſeine Partei in
dieſem ihm nicht wohlgeſinnten Kreis er
griffen, daß König ſeine helle Freude hatte.
Der Eindruck ihrer Worte war auch ver
blüffend. Auf Frau Guſevius' Stirn zeigte
ſich eine ſteile Falte, Guſevius verließ laut
los das Zimmer, die übrigen wagten nichts
zu ſagen.

Da rettete der bis dahin ſchweigſame
Kapellmeiſter die Lage. Hatte er ſich, ohne
ſich durch irgend etwas ablenken zu laſſen,
den gebotenen leiblichen Genüſſen gewidmet,
ſo glaubte er jetzt den Augenblick gekommen,
ſich für die Einladung erkenntlich zu zeigen.
Er forderte Magda zum Singen auf, und
ohne Ziererei erhob dieſe ſich und ging, von
dem langmähnigen Herrn gefolgt, ins
Nebenzimmer, wo ſich der Flügel befand.

So viel verſtand auch König von Muſtk,
um feſtzuſtellen, daß Magda Guſevius über
eine herrliche warme Sopranſtimme ver
fügte. Nach wenigen Takten ſchon hatte ſie
ſich völlig frei geſungen. Rein und ſchön er
klang Richard Strauß' Lied: „Und morgen
wird die Sonne wieder ſcheinen.“ Auch die
Lieder von Haas, die ſie zugeben mußte,
wurden ſehr beifällig aufgenommen.

Frau Guſevius hob jetzt die Tafel auf,
der Mokka konnte auch im Muſikzimmer ein
genommen werden.

Auch Brigitte von Groth wurde veran
laßt, zu ſingen. Nach kurzem Suchen in den
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feuer, zwei Mann ber arg wurben
verwundet. Als man landete, lag der kleine
Hund am Boden. Ein Sturzbomberflieger
erhielt eine ſchwere Verletzung. Er
mußte notlanden und konnte es glücklicher
weiſe auf nationalem Gebiet. Die Räder
ſetzten auf, das Flugzeug ſtand, alles ſchien
in Ordnung. Als man herbeieilte, fand
man eine Leiſche. Ein Jäger wird in
4000 Meter Höhe durch den linken Arm und
die Bruſt geſchoſſen. Er fühlte, daß er das
Bewußtſein zu verlieren in Gefahr ſtand.
Mit unerhörter Energie handhabte er mit
dem rechten Arm die Hebel und Griffe, für
die gewöhnlich beide Arme kaum genügen.
„Jch darf nicht ohnmächtig werden ich
darf nicht ohnmächtig werden“ das war
ſein einziger Gedanke. Er ging im Sturz
flug auf 2000 Meter herunter, um aus dem
Bereich der feindlichen Jäger zu kommen,
und erreichte im Gleitflug die nationalen
Linien. Damit war ſeine Kraft erſchöpft.
Bewußtlos hob man ihn aus dem Sitz und
brachte ihn nach dem Lazarett von Zaragoza,
wo er lange zwiſchen Leben und Tod
ſchwebte. Er gengas. Einem anderen
Flugzeugführer fuhr ein rotes 2ecm-Explo
ſivgeſchoß in den Fallſchirmſack, auf dem er
ſaß. Es blieb in dem weichen und nach
gebenden Material ſtecken, vhne zu platzen.
Löcher von Tellergröße in den Tragflächen
ſind keine Seltenheit. Ein Flakgeſchoß
durchbrach den Flügel eines Bombers nicht
einen Meter von dem Rumpf entfernt. Der
Zeitzünder funktionierte harmlos 100 Meter
über dem Flugzeug. Flakfeuer wird von
den deutſchen Offizieren mit Verachtung
geſtraft. Jn völliger Gemütsruhe fliegt der
Staffel vder Kettenführer über das Ziel,
Iäßt ſeine Verſuchsbomben fallen, korrigiert
den Abwurf, wendet und löſt aus, Schrap
nells oder nicht. Sie verlieren auch in den
gefährlichſten Augenblicken nicht die Nerven
und die Selbſtbeherrſchung. Das verſchaffte
ihnen die beſondere Achtung der ſpaniſchen
Kameraden.

Ich hakt' einen Kameraden
Brauchbare Gebäude für die Unterbrin

gung der Offiziere und Mannſchaften waren
auf dem Flugplatz nicht vorhanden. Ein
Bauernhaus diente notdürftig als Aufent
Haltsort während der Flugpauſen. Das
ſpaniſche Hilfsperſonal machte es ſich in
einem Holzſchuppen wohnlich. Die deutſche
Beſatzung ſchläft und ißt in Avila und muß
in Autos und Omnibuſſen auf den Platz
transportiert werden. Alles iſt „Behelf“,
aber es klappt. In einem geſonderten Raum
iſt die Funkſtation untergebracht, die Peil-
ſtation in einem drehbaren und fahrbaren
Holzhäuschen. Eine „Werft“ diente als erſte
Unfallſtation für kranke Motore und ver
vogene Blechteile. Die Flugbereitſchaft
mußte unter allen Umſtänden eingehalten
werden. An der oberen Seite des Platzes
Jag die Autoreparaturwerkſtatt der K. 88,
denn der Kraftwagen iſt als Beförderungs
mittel das notwendige Zwiſchenglied für
Standort und Hafen. Die Organiſation iſt
bis auf die kleinſte Einzelheit durchdacht und
durchgebildet, damit
Kriegsbetrieb eintritt.

Ich verabſchiede mich von dem Gruppen
führer, der nicht die Mühe ſcheute, mich
herumzuführen und mir alle Erläuterungen
zu geben, nachdem ich einer feierlichen und
eindrucksvollen Trauerparade für ſeinen in
der Luft verunglückten- Vorgänger, den
Adjutanten und die Beſatzung beigewohnt
hatte. Das iſt das Los des Frontſoldaten.
„Jch hatt' einen Kameraden“
ſpielte die deutſche Kapelle auf ſpaniſcher
Erde. Die K. 88 hat ſchon manchen Kame-
raden, der ſorglos das Zeichen zum Abflug
gab, nicht wiedergeſehen. Aber trotzöem
und ſtets: „Alles klar zum Gefecht!“

Fortſetzung folgt

Noten Magdas wählte ſie von Grieg: „Jch
liebe dich.“

Jhr prachtvoller Alt füllte den großen
Raum.

Für wen mag ſie wohl dies ſingen?,
dachte König. Er vbevbachtete Guſevius, der
mit geſenktem Haupt in einem der weichen,
tiefen Seſſel ſaß und ganz dem Genuß dieſer
Stimme hingegeben ſchien. Brigittes Blick
ſuchte nicht ein einziges Mal ihren künftigen
Gatten. Jhre Augen waren in die Ferne
gerichtet; eine ſolche Leidenſchaft durchglühte
ihren Geſang, daß in König faſt ein Gefühl
des Neides gegen den Mann aufſtieg, der
dieſes herrliche Geſchöpf zu erringen ver
mochte.

Nachdem Brigitte geendet, herrſchte einen
Augenblick fene atemloſe Stille, die das beſte
Zeichen dafür iſt, daß der Künſtler ſeine
Hörerſchaft in den Bann zog.

Als König drei Stunden ſpäter das Haus
verließ, war er in ſehr geteilter Stimmung.
Gewiß, man hatte noch ein wenig getanzt
und war auch ganz vergnügt geweſen, aber
dennoch hatte es wie ein Alpöruck auf der
kleinen Geſellſchaft gelegen. Es war ſo, als
ob der Schatten einer Toten umginge, die
ihre Ruhe nicht finden konnte. Der unge
ſchickte Studienrat Haſſe hatte das Kunſtſtück.
fertig bekommen. ſicherlich ohne böſe Abſicht,
das Geſpräch noch einmal auf ſeinen
früheren Schüler Hans Werner zu bringen.
Dumit tauchte natürlich auch das ungliick
ſelige Thema: Mordſache Hildebrandt., das
ihn überall hin verfolate, wieder auf. Land
gerichtsdirektor Blondtke hatte mit Nach
druck nochmals die Theſe von der Unſchuld
Warburgs vertreten, nachdem Frau Guſe
vius angedeutet hatte, daß doch wohl kqum
an einen anderen Täter gedacht werden
könne. Dabei hatte Blvndtke diesmal eine
Bundesgenoſſin in Brigitte von Groth ge
funden, die ſich in ſo ſchroffer Form in
Gegenſatz zu ihrer künftigen Schwieger
mutter geſetzt hatte,
offenſichtlich verletzt das Geſpräch abge
brochen hatte. König konnte aus Brigittes

keine Störung im

daß Frau Guſevius

Die Weaner G'mütlichkeit
Wiener Geſchichten, erzählt von S. Hroſte-Hillshoff

Eines Tages betrat ein junger Schaffner
die Abteile eines Zuges der Wiener Nord
bahn. Er kontrollierte die erſte Karte: „Sö
ſan im falſchen Zug!“ „Jeſſasmarandjoſef!“,
kreiſchte die Beſitzerin des Fahrſcheines und
raffte eilig ihre Siebenſachen zuſammen, um
an der nächſten Halteſtelle auszuſteigen. Der
Schaffner ging weiter. Aber auch beim
nächſten Reiſenden hieß es:

„Tut mir recht laad, Herr, Sö fahren
aa verkehrt!“

Wo der Schaffner erſchien, verbreitete
er Aufruhr und Entſetzen. Alle Leute
waren falſch eingeſtiegen. Endlich ſchaute
ein alter Herr, der ebenfalls beanſtandet
wurde, kopfſchüttelnd zum Fenſter hinaus:

„Jetzt fahr' t die Strecken do alle acht
Tag und kenn jeden Baum und jed's
Häuſerl! Hören S' amal, Herr Schaffner,
ſan net vielleicht Sie im falſchen Zug??“

Nun war das Entſetzen auf ſeiten des
Schaffners:

„Ja, geht denn der HBug net nach
Korneuburg??“

„Naa, ins Marchfeld!“, wurde ihm er
widert.

„Sooo? Ja, dann können Ste alle ſitzen
bleiben und i muß bei der nächſten Station
auſſt meinte der Schaffner ergeben,
„So was kann ſcho paſſieren! Da kann ma
halt nix machen

Der berühmte Wiener Schauſpieler
Giraröt war gelegentlich etwas zerſtreut.
Auch liebte er den Wein und ausgedehnte
Sitzungen im Kaffeehaus. Wenn er dann
abends die Bühne betrat, hatte er häufig
die einen ober anderen Sätze ſeiner Rolle
vergeſſen und war auf die kräftige Nachhilfe
des Souffleurs angewieſen.

Einſt ſpielte man im Theater an der
Wien ein Stück, in dem es Meiſter Girardi
beſonders übel erging. Er konnte den
„faden Text“ einfach nicht behalten, obwohl

man das Werk dutzende Male aufführte.
Zumal dann nicht, wenn er nach einer ver
gnügten Heurigenpartie im letzten Augen
blick vor dem Vorhangaufziehen im Theater
erſchien Eines Abends war es ganz
ſchlimm. Jmmer wieder mußte Girarxdi die
Hilfe des Souffleurs in Anſpruch nehmen.
Plötzlich verſagte der getreue Helfer.
Girardi räuſperte ſich immer wieder und
verlegte ſein Spiel in unmittelbare Nähe
des rettenden Kaſtens. Vergebens, der
Mann blieb ſtumm! Girardi „ſchwamm“,
ſo gut es ging. Er hatte ja Uebung darin
und erntete auch ſo rauſchenden Beifall.
Nach der Vorſtellung jedoch hauchte er den
Souffleur tüchtig an. Der zuckte betrübt
die Achſeln:

„J kann wirklt nix bafür, Herr Girardil
's Licht is mir auf einmal aus'gangen, und
da hab' i nimmer mitleſen können!“

„Ah was!“, fauchte Girardi empört.
„Jetzt haben mir dös Stück do ſcho ſo oft
g'ſpielt, daß S' die paar blöden Sätz' do
wirklich längſt auswendig herſagen
könnten!“

Wrangel iſt geiſtreich
Bei Geſelligkeiten im vorigen Jahr
hundert war es eine Zeitlang Mode, Rätſel
zu raten, ſogenannte Scharaden, die panto
mimiſch dargeſtellt wurden.

Bei einem Hoffeſte nun in Berlin war
auch Wrangel, das Original unter den
Generälen. anweſend. Er ſaß neben einer
etwas ältliche Hofdame, die ihm nun ein
Rätſel aufgab:

Sie blickte ihn feſt an und ergriff dabei
auffallend den ſilbernen Löffel vor ihrem
Teller. Damit war als Löſung gemeint
„Silberblick“. Wrangel ſah die Dame eine
Weile verdutzt an, blickte dann verſchmitzt
im Kreiſe umher und erklärte alsdann
laut und ſicher:

„Löffeljans Beka.
Jch ſtöre

fremde Ehen
Von Geno Ohliſchlaeger

Das iſt nun ſchon das dritte Mal in
kurzer Zeit, daß ich das Glück einer Ehe
geſtört habe. Bisher friedlich und har
moniſch miteinander lebende Menſchen habe
ich zu Kampfhähnen gemacht. Jch muß die
Vorwürfe empörter Ehemänner über mich
ergehen laſſen, ich habe Streit, Krach und
was weiß ich auf dem Gewiſſen. Und dabei
habe ich gar keine böſe Tat begangen und
fühle mich ganz unſchuldig. Darum ge-
ſtatten Sie mir, mich zu rechtfertigen, und
dann urteilen Sie ſelbſt!

Die Geſchichte ſpielt ſich immer ungefähr
ſo ab: Morgens im Schlafzimmer.

Er: „Es iſt zehn vor acht. Haſt du das
Frühſtück fertig?“

Sie: „Kann ich hexen? Ein paar
n wirſt du wohl noch wartenönnen!

Er: „Jch ſchon, aber mein Chef nicht!“
Sie: „Dann mußt du eben ſelbſt auf

ſtehen und das Frühſtück machen!“
Er: „Was fällt dir ein? Haſt du es nicht

bisher immer gemacht, haſt du dich je be

eigenartigem Weſen nicht klug werden. Sie
hatte Warburg ſo ſchlecht behandelt, daß er
ihm faſt leid getan hatte. Hier aber nahm
ſie in einer Weiſe für ihn Partei, daß ihr
dies völlig die Zuneigung ihrer Schwieger
mutter koſten konnte. Aus reiner Luſt am
Widerſpruch wax es nicht geſchehen, das
hatte man unſchwer merken können.

Hatte ſchon dieſes unerquickliche Ge
ſprächsthema ihm etwas den Abend ver
dorben, ſo war er beſonders mißvergnügt,
weil es ihm nicht möglich geweſen war,
Magda auch nur kurze Zeit für ſich allein
zu haben. Faſt hatte es geſchjenen, als ob
ſie ihm ausweichen wollte. Immer war der
Referendar um ſie herum geweſen, ſo daß er
es ſchließlich vorgezogen hatte, ſich etwas
mehr Brigitte von Groth zu widmen.

Er war dazu übergegangen, ihr ein
wenig den Hof zu machen, was ihm nicht
ſchwer ſiel, und Brigitte war auf ſeinen
Ton ein gegangen. König mußte ſich einge
ſtehen, daß es ihn verletzt hatte, daß Magda
ſo wenig Verſtändnis gezeigt hatte. Oder
hatte er ſich bisher getäuſcht, als er glaubte,
feſtſtellen zu können, daß ſie ſeine Neigung

erwidere? x
Am nächſten Tag fand König wenig Zeit,

ſeinem Kummer nachzuhängen. Der Vor
mittag war mit Terminen ausgefüllt, und
als Hans Werner ihn am Mittag abholte,
hatte er ſich mit dem Fall Hildebrandt noch
nicht wieder befaßt.

Werner zeigte großes Intereſſe für den
Verlauf des geſtrigen Abends, und dieſes
Intereſſe galt wohl in erſter Linie Brigitte
von Groth. Eine Senſation konnte König
allerdings verbuchen, als er dem Freund
von Direktor Blondtkes Anweſenheit und
deſſen Verteidigungsrede erzählte. Hans
Werner war ſprachlos. Von den verwandt-
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Blondtke
und der Familie Guſevius hatte bislang
auch er keine Ahnung gehabt.

Er ſagte ganz offen, daß es ihm furchtbar
unangenehm ſei, daß der Direktor in dieſer
Weiſe für ihn Partei ergriffen und ſein bis

klagt, daß dir die Arbeit zu viel ſei Iſt
das die große Liebe?“

Sie: „Was hat das mit Liebe zu tun?
Andere Leute lieben ſich auch, und doch
macht der Mann das Frühſtückl
Er: „In Amerika vielleicht! Da ſind die
Sitten anders; da haben die Männer dafür
auch wieder andere Rechte!“

Sie: „O, gar, nicht in Amerika, bitte. Jch
habe neulich eine Dame kennengelernt, hier
in Berlin, verſtehſt du, der macht h Mann
jeden Morgen das Frühſtück

Er: „Ein ſchöner Pantoffelheld! Na, ich
danke! Und ſo etwas wollteſt du zum
Manne haben

Sie: „Jch kenne den Mann, der iſt wahr
haftig kein Pantoffelheld Aber, wenn ein
Mann eben rückſichtsvoll und aufmerkſam
iſt, dann gilt er bei euch nicht für voll. Jch
möchte wiſſen, was das ſeiner Würde
ſchadet, wenn er ſeiner Frau das Frühſtück
ans Bett bringt!“

Er: „Ans Bett auch noch, das iſt ja
einfach unerhört!“

Sie: „Kein Gedanke, er tut es aus Liebe!
Aber du liebſt mich ja überhaupt nicht!“

Er: „Jch denke, das hat nicht s mit
Liebe zu tun!“

dahin ſtreng gewahrtes Jnkognito gelüftet
habe. So nett es von Blondtke geweſen ſei,
ſich für ihn einzuſetzen, ſo wenig erfreulich
ſei ihm der Gedanke, daß man ihn jetzt mit
ganz anderen Augen anſehen würde. Habe
er bisher nach außen völlig inoffiziell nur
als Gehilfe Königs tätig werden können, ſo
erhalte dadurch ſeine Arbeit nach außen
einen ganz anderen Anſtrich. Man werde
ihn mehr beobachten, was ſeine Tätigkeit
natürlich erſchwere.

Wie ſchon einmal, ſo ließ ſich der Ober
regierungsrat auch jetzt wieder von dem
Freunde möglichſt genau den Verlauf der
Geſpräche erzählen, die über den Fall
Hildebrandt geführt worden waren. Der
Unterſuchungsrichter wunderte ſich, daß
Werner dieſe belangloſen Geſpräche ſo wich-
tig nahm, doch mutmaßte er, daß ihm wohl
ſehr viel darauf ankam, des Landgerichts
direktors Meinung auf dieſe Weiſe kennen
zulernen. König ergriff die Gelegenheit,
um den Freund zu befragen, wie er ſich zu
dem Problem der Schuld Warburags ſtelle.

„Laß mir Zeit vis morgen, Reinhold,
dann hoffe ich, dir klipp und klar ſagen zu
können, was ich von dieſer Frage halte. Jch
muß heute nur noch einige Ermittlungen
anſtellen, von deren Ergebnis ſehr viel ab
hängt. Du darfſt mich nicht für einen
albernen Wichtigtuer und Geheimniskrämer
halten, weil ich dir nicht offen meine An
ſicht ſage. Noch nie habe ich mit den Pro
blemen ſo gerungen wie hier, noch nie war
ſo vieles ungeklärt und habe ich meine
Auffaſſung ſo oft umſtellen müſſen, wie im
Falle Hildebrandt. Nur das glaube ich dir
ſchon heute ſagen zu können: Warburg
dürfte kaum als Mörder in Frage kommen.
So ſehr auch alle Anzeichen gegen ihn
ſprechen mein Gefühl hat ihn nie ſchuldig
befunden, und es liegt mir auch genügend
Material vor, das gegen ſeine Täterſchaft
ſpricht. Wenn ich dir von den Einzelheiten
meiner Nachforſchungen nichts ſagte, ſo ge
ſchah dies vorwiegend, weil ich etwas End-
gültiges nicht feſtſtellen konnte. Morgen
aber hoffe ich, das letzte Glied in der Be
weiskette gegen den wahren Täter zu fin

Ste: Nun hört aber doch alles auf, iqh
verbitte mir

Und ſchon iſt der Krach im vollſten
Gange.
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Sie haben verſtanden: Jch bin ber
Mann, der die jungen Ehen revolutioniert
hat, weil er ſeiner Frau das Frühſtück
macht und ans Bett' bringt.

Ein ſcheußlicher Konflikt, in den ich da
geraten, bin!

Das einzige, was mich retten kann, iſt
die Erklärung, daß Frühſtückmachen wirk
lich eine Freude iſt. Es iſt nämlich viel

einfacher und bequemer, als man es ſich
gemeinhin vorſtellt, wenn man es nur
richtig anfängt. Zunächſt mal ſtellt die
Milchfrau morgens Milch und Brötchen vor
die Tür, man braucht die Sachen alſo nur
hereinzuholen und die Milch in den ſich
beim Ueberkochen ſelbſtändig ausſchalten
den elektriſchen Kocher zu gießen. Der
Kaffee iſt bereits in der elektriſchen Mühle,
man braucht ſie nur anzuſtellen. Der Früh

Bace- e Bieded
ſtückstiſch iſt ſchon am Abend gedeckt worde
man braucht alſo nur das fertige Frühſtü
darauf zu ſtellen und es hineinzutragen.

Iſt das alles nicht eine Arbeit, die Spaß
macht? Bringt nicht vielmehr die Frau ein
Opfer, die ſich eine derartige Arbeit ent
gehen läßt?

(Und dann noch eins, im Vertrauen ge
ſagt: bald ſind die drei Wochen vorüber,
die unſere Hausgehilfin wegen der Blinde
darmoperation im Krankenhaus verbringen
muß 9
Das tägliche Rätſel

Kreuzworträtſel
e

e

Wagger echt 1. igedientes Sferd, 8. ſchottiſcher Erfinder eines Fernſprech
geräts, 10. fruchtbarer Wüſtenſtrich, 11. h
Zykladeninſel, 12. Stadt in Oſtfriesland, 14. ſeemänni
ſcher Begriff, 15. Tonſtufe, 17. Kreidegebirge auf Kreta,
20. Kurort in St. Gallen, 23.25. Schubfach, 26. belgiſche Hafenſtadt, 27.
28.. ſtehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Stellenvermittler für Seeleute
2. Fluß in England, 3. Notlage, 4. Abkürzung für ein
Hohlmaß, 5. ſpitzwinkliges Stück Holz, 6. Unterarm
knochen, 7. und 99. ſtehe Anmerkung, 13. engliſche An
rede, 16. arabiſcher Gruß, 18. Verbrecher 19. Mädchen
name, „21,. Geſchenk, 22. Blutgefäß, 24. Göttin der Ver
blendung. Anmerkung: 7., 9. und 28. ſind
die Namen von vier berühmten deutſchen Kampffliegern
des Weltkrieges und Rittern des Ordens „Pour le
mérite“.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Hela, 5.. Teß, 9. Ural, 109. Arta,

11. Vverpvol, 13. Lea, 14. Afſam, 15. Epſom, 19. Ewe,
22. Mancheſter, 24. Gros, 25. Korn, 26. Eibe, 27. Jnka.

D Senkrecht: 1. Hull, 2. Exie, 3. Lava, 4. Ale, 5. Taps,
6. Eros, 7. Stoa, 8. Salm, 12. Ramme, 15. Emge,
16. Part, 17. Snob, 18. Ochſe, 19. Eton, 20. Werk,
21. Exna, 23. Ski.

den.
unter Beobachtung ſtellen laſſen, hat ſich
dabei irgend etwas Weſentliches gezeigt?

Da König von der Polizei bisher keinen
Bericht über das Ergebnis der Ueber
wachung des Hauptmanns erhalten hatte,
rief er Inſpektor Gaebler an. Dieſer teilte
ihm mit, daß Warburg wie bisher ſeinen
Geſchäften in der Stadt nachgegangen ſet,
ſich ſonſt aber faſt dauernd. zu Hauſe auf
halte und mit anderen Perſonen nicht in
Berührung gekommen ſei. Der mit der Be
obachtung vbeguſtragte Beamte habe nichts
Bemerkenswertes feſtſtellen können.

König teilte Werner dies ſofort mit.
Zu ſeiner Ueberraſchung vat dieſer ihn,

die Polizei zu veranlaſſen, die Beobachtung
zu verſchärfen, einen weiteren Beamten
hierfür einzufetzen und das beſondere
Augenmerk darguf zu richten, mit wem
Warburg ſich treffe.

„Weißt du, daß du manchmal reichlich un
logiſch handelſt? Erſt erzählſt du mir, daß
du Warburg für unſchuldig hältſt, und im
gkeichen Atemzuge verlangſt du, daß die
Beſchattung verſtärkt werden ſoll. Ueber
mäßig ſicher ſcheinſt du deiner Sache auch
nicht gerade zu ſein.“

„Leider bin ich meiner Sache
daß dieſe Maßnahme mir zur Zeit beſon
ders geboten erſcheint.“„Herr, dunkel iſt der Rede Sinn, aber
ich habe mich nun ſchon daran gewöhnt, nur
noch als ausführendes Organ kätig zu ſein
und werde guch dieſem Wunſche von dir ent
ſprechen, obwohl ich ſeinen Zweck ni
ganz einſehe,“

So erhielt Gaebler eAnordnung, und die Bewachung des Haup
manns würde verſtärktAm Sonnabend worgen war der Unter
ſuchungsrichter mit einiger Spannung in
den Dienſt gegangen. Wenn nicht alles trog,
mußte er heute um ein Erhebliches weiter

eine entſprechende

kommen. So war er trotz des häßlichen
Worerde das zwiſchen Schneeſtürmen un

degenböen wechſelte und eine triſte Stim
mung hervorrufen konnte, doch leid
guten Mutes. Fortſetzung folg

Siehe Anmerkung, and.
griechiſche

weiblicher Koſename,
Haustier,

Uebrigens, du hatteſt doch Warburg

ſo ſicher,

G
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Komankik unſerer Zeit
Dr. Goebbels zu den Dichtern

Die Dichterfahrt, zu der künftig in
edem Jahr vom Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda ein Teil der
deutſchen Dichter und Schriftſteller ein
eladen wird, fand in Wien ihren Höhe

punkt. Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing
die Dichter, die über Jglau zur Wiener
Reichstheaterfeſtwoche gekommen waren, in
der Staatsoper.

Der Dichter und Nationalpreisträger
Friedrich Bethge brachte dem Reichsminiſter
im Namen der Fahrtteilnehmer den herz
lichen Dank für das aufwühlende und ein
drucksvolle Erlebnis zum Ausdruck.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach
dann zu den Dichtern über ihre Aufgaben
gegenüber dem Volke. Er wiſſe, daß der
Hichter als geiſtig ſchöpferiſcher Menſch die
Einſamkeit brauche. Das dürfe aber nicht
dazu führen, daß er ſich dadurch von der
Gemeinſchaft entſerne und ihr ſchließlich ver
ſtändnislos und fremd gegenüberſtehe. Der
Dichter müſſe gewiß auch Romantiker ſein,
dürfe aber unter Romantik nicht jene
Biedermeierromantik des vorigen Jahr-
hunderts verſtehen, ſondern müſſe ſich der
Komantik unſerer Zeit zuwenden.Der Dichter müſſe immer beim Volke

vleiben, denn er habe die Aufgabe, unſerer
von den Politikern geſtalteten Zeit das
kulturelle Geſicht zu geben.

m

Die Wiener Begegnung zwiſchen Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels und
dem italieniſchen Miniſter für Volksbildung,
Akfieri, findet in der geſamtenitalieniſchen Preſſe ſtarke Beachtung, wobei
insbeſondere die Worte von Dr. Goebbels
„Faſchismus und Nationalſozialismus garan
tieren nicht nur die Zukunft der beiden

Aufgaben erforderlichen Mitkel erhält das
Reichsſtudentenwerk erſtens durch Zuſchüſſe
des Reichs und der Länder, zweitens durch
ſonſtige freiwillige Zuwendungen und
drittens durch Beiträge der Studierenden.
Das Reichsſtudentenwerk unterſteht der
Aufſicht des Reichserziehungsminiſters.

Die Beſtellung des Reichsſtudenten
führers Dr. Scheel zum Vorſitzenden und
von Dr. Streit zum Leiter und Haupt-
geſchäftsführer des Reichsſtudentenwerks iſt
bereits auf Grund des Geſetzes vollzogen

ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
verſität Halle und dem ungariſchen Geiſtes
leben, wie ſie von Rektor und Senat der
MartinLuther- Univerſität ſchon ſeit langem
im Rahmen des deutſch ungariſchen Kultur
austauſches gepflegt werden, iſt es für die
Univerſität Halle und darüber hinaus, über
haupt für die kulturellen Bindungen zwi
ſchen Deutſchland und Ungarn

Völker, ſondern ſind die Pioniere eines worden.
neuen Europas!“ unterſtrichen werden.

Reichsſtudenkenwerk

erhielt neue Saßtzung

Der Führ
Goekhe-Medaille für Prof. Fiſcher

er hat dem Direktor des
KaiſerWilhelm-Inſtituts für Anthropologie.
menſchliche Erblehre und Eugenik Profeſſor
Dr. Eugen Fiſcher in Berlin-Dahlem aus

Auf Grund des Geſetzes über das Reichs
ſtudentenwerk hat der Reichserziehungs
miniſter im Einvernehmen mit dem Stell
vertreter des Führers und dem Reichs
finanzminiſter dem Reichsſtudentenwerk
eine neue Satzung gegeben.

Das Reichsſtudentenwerk iſt eine Anſtalt
öffentlichen Rechts mit dem Sitz in Berlin.
Es hat die Aufgabe der wirtſchaftlichen und
geſundheitlichen Betreuung des deutſchen
Nachwuchſes an den deutſchen Hoch- und
Fachſchulken. Die zur Erledigung ſeiner

Anlaß der Vollendung ſeines 65. Lebens-
jahres die GoetheMedaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.

Reichsſtudentenführer Dr. Scheel kün-
digte in der Stadt der Auslandsdeutſchen
einen verſtärkten Einſatz der deutſchen
Studentenſchaft in der volksdeutſchen Arbeit
an. Wie er mitteilte werden alle 25 000
Studenten dieſes Landdienſtjahres an
der volkstumsmäßig am meiſten gefährdeten
Grenze eingeſetzt werden.

Unſere Ute iſt da!
In dankbarer Freude

Hildegard Böhm
geb. Freydank

Dr. med Hermann Böhm

Halle a. S., den 5. Juni 1939.
Hindenburgſtr. 91I. Z. Z. Univerſitäts-Frauenklinik. 7

7
Für die zahlreichen Glückwünſche und
Aufmerkſamkeiten zu unſerer Verlobung
ſagen wir hiermit unſeren herzlichen
Dank.

Gertraude Schunack

Erömann Riemer
Halle (Saale), den 7. Juni 1939.

milien Rnzeigen

54 Für die überaus zahlreichen Auf

W e und Famllien-eſchenke an ich unſerer Anzel en„Goldenen Hochzeit s
danken herzlichſt gehören in die

Johannes Bluhme u. Frau

Schiepzig, den 2. Juni 1939. J
D

Am Montagnachmittag entſchlief ſanft nach
kurzer Krankheit unſer lieber Vater und Groß

Otto Plahnert
im Alter von 67 Jahren.

Dies zeigen an ſeine Kinder.
Ammendorf, den 6. Juni 1939.

Hauptſtraße 31.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Donnerstag, dem 8. Juni, 13.30 Uhr, in der
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in
Halle a. d. S. ſtatt. Blumenſpenden erbeten
an „Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4.

laganfalles am Montag, dem 5. Juni
meine liebe gute Frau, meine treu

Mutter, Schweſter, Schwägerin und
tines S
1939,
ſorgende
Tante,

Frau Hedwig Riegelmann
geb. Länge

im Alter von 46 Jahren.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Kurt Riegelmann und Rolf Riegelmann
Halle, Burgſtraße 69, den 7. Juni 1939.

Die Beerdigung findet am Freitag dem
9. Juni 1939, 14.30 Uhr, von der kleinen Ka
pelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Frdl.
zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt

Willy Lutze, Krukenbergſtraße 7, erbeten.

der Verſandleiter i. R.

im 69. Lebensjahr.

In ſtillem Schmerz
gar Tempel, geb. Rein

einz Tempel

alleS., den 7. Juni 1939.
egſcheiderſtr. 28

Am 5. Juni 1939 verſchied unerwartet mein
lieber Mann, guter Vater und Schwiegervater,

Friedrich Tempel

Gertrud Tempel, geb. Sturm

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Ja dem 9. Juni, 13 Uhr, in der großen

apelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Am 5. Juni 1939 verſtarb in den beſten Jahren
an einer ſchweren Erkrankung unſer Partei

(auch Schuppenfleches)
Verlangen Sie kostenlos und unverbind-
hoch meine ausführliche Aufklösrungsschrift
Aus dieser ersehen Sie. durch weich ein
fach onzuwendendes Mittel mein Vater u.
zahlr. andere Kranke von jahrelengemLelden in ganz kurzer Zeit bereit wur gen.

Max Maultler, tieilwittelvertrieBau Weiser Hirseh 21 bei r

werden wieder

s x ä äädurch das deutſche
Möbelauffriſchmittel

Kü W an I
Erhältlich in allen Drogerien.

Gartenspritzen
Rasensprenger, Wasserhshne,

Sechlauchverschraubungen,
Springbrunnen-Aufsätze usw.
rerainangſaaßengier
Metallw. Fabrik
Gegründet 1839

C Zunränche
Dr. med. Hamann

Fernsprecher 211 96
älle S., Barfüßerstr. 9

Ungariſcher Profeſſor lieſt in Halle
Jn Anbetracht der engen geiſteswiſſen

der Uni

nicht ohne
Bedeutung, daß in der kommenden Woche
(wie ſchon kurz gemeldet) ein ungariſcher
Profeſſor ſieben Gaſtvorleſungen an der
MartinLuther Univerſität halten wird.
Nunmehr ſteht die Folge der Vorleſungen
feſt. Am Freitag, dem 9. Juni, um zwölf
Uhr, eröffnet in der Aula der Univerſität
Profeſſor Dr. Sigismund Varga von der
ungariſchen Univerſität Debrecen als un-
gariſcher Austauſchprofeſſor die Vorleſungen,
die er vom 9. bis 16. Juni über das Thema
„Die Urreligion der Ungarn inHalle zu halten beabſichtigt. Jn der Er
öffnungsfeier wird Profeſſor Dr. Varga
ſprechen über „Die Beziehungen der
Univerſität Debrecen zu Halle
Wittenberg in Geſchichte und Ge
genwart“.

Weneugeboren

Füße die komplette Efaſit Fußpflegel Efaſit Erehervorragend zur Maſſage und für an ler
mene Stellen aller Art. 55 Pfg. EfaſitPuder unent
behrlich bei allen läſtigen Folgen übermäßiger Schweiß
abſonderung. 75 Pfg. EfaſitTinktur hochwirkſam bei
Hühneraugen, Schwielen und Hornhaut. 75 Pfg.
Nimm ſofort Efaſit, Fußbeſchwerden ſchwinden

ſind die Füße nach einem Efaſit-Fußbad. Es
wirkt reinigend und erfriſchend, kräftigt den Fuß,
regt dank ſeiner hochwertigen Zuſammenſetzung die
Blutsirkulation an, macht die Füße leiſtungsfähig
und widerſtandsfähig. Größte Wohltat für alle, die
in Beruf und Sport ihre Füße ſtark beanſpruchen
Gegen Schmerzen, Ermüdung, Ueberanſtrengung der

on und unerwartet verſtarb infolge

genoſſe

halten.

Hans Layendecker

Als Politiſcher Leiter diente er Führer und
Volk. Sein Andenken werden wir in Ehren

Halle (Saale), Reilstrahe 58

Sprechstunden:
S u. Freitags von 17 bis 19

A unge Annrrunft
322Hochzeſten-, Stadt und fernlahrten

Erhältl. in Apotheken, Drogerien u. Fachgeſchäften-

Nach

im Alter von

Halle, den 6.

kurzem, mit

hofes aus ſtatt.
an Beerdigungsanſtalt M.
Steinſtraße 4,

bitten wir abzuſehen.

Jn unſagbarem Schmerz

Karl Harkleb und Kinder
Juni 1939.

Landsberger Straße 11.
Die Beerdigung findet am Freitag um 14 Uhr
von der großen Kapelle des Gertraudenfried

Frld. zugedachte Kranzſpenden
Burkel,

erbeten. Von Bei

(amRannischen Platz

Privatmittagstisch
Bariüſserstreaſfse 7, I.
empfiehlt seine gutbürgerliche Küche
Mittagessen zu 0.05, 0.80, I. RA.
Zum Ausbau der Reichsſtraße Nr. 180,

Naumburg Querſurt, von Kilometer
11,868 bis 14,048 (bei Freyburg) iſt zu
vergeben die Herſtellung von 15 380 qm
Teermiſchmakadamdecle (Heißeinbau) mit
Abſchlußſchicht aus Aſphaltfeinbeton ein

Kleine
leidsbeſuchen

Seit 83 JirenWinwrefſhüüte
für Damen und Herren

Zu biiliigsten Preisonwerden dieselben gewaschen oder geſürbt und
nach modernst. Formen wie neu um gearbeitet

Spezialität: PANAMA- T

nueranris A. TemmerAelfeste Umpresserei am Platze nurdittelstr. 6I. Gegr. 1856

erfrischeno
ges und

256 P
Zu haben in den

e Alt 8
Altes Sildorgoid

z heuform

Reformhäusern

SchaufensterGebr. lunyhlut J

e
1,80 m breiter Ankleideschrank Jowelier Walter m

Ecke Hauptpost Gr. Ulrſchstr. 35
RM. 39 S. Gen. C 29780 Steinweg 20

Bedarfsdeckungsscheine werdenin Zahlung genommen uBitte besichtſgen Sie unsere r. 4e
Albrechtstrabe 87 S

Bernburger st. 25

d schnelletent a. binget

Sehirm-Rlckel

Reparture

Schirmfabrik

Kleinschmieden 6
Eingang Gr. Steinsir.

d

ſchließlich Bauſtofflieferung.
Eröffnungstermin 17. Juni 1939,

10 Uhr. Angebotsvordrucke ſind gegenWerdet 0,24 RM. in Briefmarken durch das
Mitglied n CEisleben, Bismarckſtr. 18,

zu beziehen.der Landesbaugmt Eisleben.
Deutsche en Egee erachossen

bie Tachecho-Slowalel macht mobil.

Sie beſeht ihre Befeſtigungslinien längs der
tauſendachthundert Kilometer langen deutſchen

Grenze. Oie Hetzer hoffen auf einen Krieg aller
gegen Oeutſſchland. Aber der Führer macht
ihnen einen großen Strich durch die Rechnung.

Leſen Sie weifer in

Eugen Hadamodésky
Weltgeſchichte im Sturmſchritt

Hitlers Marſch nach Wien und dem Sudeiengau

Ein Buch, ſpannend wie eln Roman, und in
einem Zuge zu leſen. 400 Seiten ſtark.
20. Tauſend. Preis RM. 4.50. Jm Anhang:
Zeitiafel der Jahre 1938,/309 u. Karte Großdeutſch
lands. Zu beziehen durch jede Buchhandlung

Zentralverlagder RSOAP.,Frz. EherNachf München 22

Altsilber
Aligold
sitbermünzen

Ap kauftA59 Hrksgruppe Vogelweide Georg Duvket d ſ Grund der en de
3 iter. ie ſachliche Zuſtändigkeit der ſtaatlichenDr. Beeg, Ortsgruppenleiter uwelier Polizeiverwaltungen in Preußen vom

eipziger Str. 31. März 1938 iſt mir vom Herrn Re
Gen. Obwost. gierungspräſidenten in Merſeburg mit

Il /3206 Wirkung vom I. Juni 1939 ab die Aus
bung der Preisüberwachung im Po

a lizeibezirk Halle (S.), umfaſſend dieRacli 0 e e Halle e Merſeburg3 3 und Ammendorf, ſowie die Landgemeinn großer Geduld er Schreidmaschinen den Wörmlitz Böllberg, Leung, Kirch
tragenem Leiden verſchied plötzlich und uner alle Fabrikatel] yon 109,50 an fährendorf, Spergau und Venenien,
wartet, für uns alle viel zu früh, meine innigſt Markenfabrik. ab übertragen worden. Von dieſer Rege
geliebte Frau, unſere liebe unerſetzliche Mutter auch Tellzahlung i86.- od. 10.- Anz. lung wird die Preisüberwachung der

lietert u. 24 Mon. -Rat. 8.751 Mieten nicht betroffen; ſie verbleibt bei
Frau Emma Hartleb sofort leterbar den Oberbürgermeiſtern.

h auch ſeihweise Die Preisbehörde befindet ſich zugeb. Magnus Mühlhach Anrechng. bei Kauf nächſt im Polizeipräſidium, Dreyhaupt
63 Jahren. Kabka-Vertr. ſtraße 2, Zimmer 119 (Fernruf 27751,

e Steinweg 33 i. S. i Siappe 215).Halle (S.), den 5. Juni 1939.
Der Polizeipräſident.

markt
22. Juni 1939, von 7 bis 13 Uhr, auf
dem Roßplatz ſtatt:

Auftrieb für Schweine: von 7—8 Uhr.
Auftrieb für Pferde von 8—-9 Uhr.

Später zum Auftrieb Jommende Tiere
werden zum Verkauf nicht mehr zuge
laſſen.

Der nächſte Schweine und Pferde
findet am Donnerstag, dem

Halle, den 6. Juni 1939.
Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

1.

Ppospelste

vom 30. 4.
ordne ich für den Stadtkreis Halle an:

Nichtjüdiſche

3.

4.

Mietverhältniſſe mit Juden.
Auf Grund des S 12 des Geſetzes

1939 (RGBl. I S. 864)
Jüdiſche Hauseigentümer und die
jenigen nichtjüdiſchen Hauseigen
tümer, die das Verfügungsrecht über
die Hausgrundſtücke erſt nach dem
4. Mai 1939 von Juden erworben
haben, haben bis zum 1. Juli 19309
anzumelden:
a2) den an Nichtjuden vermieteten

Wohnraum,
den an Juden vermieteten Wohn
raum,

c) den eigenen Wohnraum,
ch) leerſtehende Räume,
e) den nach dem 4. Mai 1939 frei

gewordenen und noch frei wer
denden Wohnraum.

Hauseigentümer und
haben den anWohnungsinhaber
Wohnraum bisJnden vermieteten

zum 1. 7. 1939 anzumelden.
Jüdiſche Mieter haben den an Juden
weitervermieteten Wohnraum bis zum
1. 7. 1939 anzumelden.
Wer Jude iſt, beſtimmt ſich nach 85
der Erſten Verordnung zum Reichs
bürgergeſetz vom 14. November 1935
(RGBl. I. S. 1333). Einem Juden
ſteht ein jüdiſches Unternehmen im
Sinne des Artikels I der Dritten
Verordnung zum Reichsbürgergeſetz
vom 14. Juni 1938 (RGBl. I S. 627)

i

leich.J der Vermleter der Räume Jude
Und mit einem Nichtjuden verheiratet

6.

oder iſt er Richtjude und mit einem
Juden verheiratet oder werden die
Raume von Ehepaaren bewohnt, von
denen nur ein Teil Jude iſt, ſo ſind
die Vorſchriften nicht anzuwenden,
wenn die Frau Jüdin iſt oder wenn
Abkömmlinge aus der Ehe vorhan
den ſind. Jſt der Mann Jude und
find Abkömmlinge aus der Ehe nicht
vorhanden, ſo ſind die Vorſchriften
anzuwenden ohne Rückſicht darauf,
ob der Mann oder die Frau Ver
mieter oder Mieter iſt. Abkömmlinge,
die als Juden gelten, bleiben außer
Betracht.
Die Anmeldung iſt an den Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle zu
richten. Sie kann ſchriftlich oder
mündlich

Mo. von 15.30 Uhr bis 17.30 Uhr
Mi. von 10 Uhr bis 12 Uhr
Fr. von 15.30 Uhr bis 17.30 Uhr

im Grundſtück Marktplatz 13 (Ein
gang Bärgaſſe) 2 Treppen, Zimmer 5,
abgegeben werden.
Die Anmeldung muß enthalten An
gaben über
a) die Lage des Hauſes und der

Wohnungen,b) die Zahl und Größe der Wohn
räume und Nebenräume für jede
ſelbſtändige Wohnung,

c) den Namen des Wohnungsinhabers
(Mieters, Nnutzungsberechtigten),

ch) die Zahl der die Wohnung be
wohnenden Perſonen einſchl. der
Untermieter,

e) den monatlichen Mietpreis.
Wer vorſätzlich oder fahrläſſig die
vorgeſchriebene Anmeldung nicht oder
nicht rechtzeitig bewirkt, wird mit
Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit
Haft beſtraft.
Halle (Saale), am 6. Juni 1939.

Der Oberbürgermeiſter.
J. V. gez. Brand.

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verfteigert:

Mittwoch, den 7. Juni 1939, 10 Uhr,
n Halle /S., AdolfHitler-Ring 13:

3 Kronleuchter, 1 fahrbare Leiter,
Transportwagen, Tiſchler und
Schmiedemaſchinen, 1 Schreibmaſchine
(Adler), Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Verſchiedene Möbel, 10 Schweine etwa
150 Pfd. ſchwer, 300 Meter Draht
zaun. Mentel, Obergerichtsvollzieher.

1 komb. Kreisſäge, Fräſe u. Bohr
maſchine, 1 Hobelmaſchine, 1 Plüſch
ſofa mit Umbau, 1 Ablantmaſchine,
10 Polſterſeſſel, 6 Wäſchetruhen,
1 Nähtiſch, 1 Serviertiſch, 1 Rauch
tiſch, 1 Couch m. grauem Bezug,
l Stehlampe m. Tiſchchen, 1 Servier
wagen, 1 Blumenſtänder, l runder
Tiſch, 1. Couch (bedecktes Muſter),
2 Auszugstiſche;

Ferner an Ort und Stelle, Käufer ver
ſammeln ſich im Verfſteigerungslokal.

1 komb. Kreisſäge, Fräſe u. Bohr«
maſchine, Hobelmaſchine.

Herbſt, Obergerichtsvollzieher,



Zum baldigen Eintritt ſuchen wir

tüchtige
Ateher u. Clektriker

Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Lebens
lauf und Lichtbild ſind einzureichen an

GlebelFlugzeugwerke Halle
Kommandit- Geſellſchaft

Kennwork: Gle

Wir ſuchen für unſer elektriſches Prüfamt einen

Zählermechaniker
zum möglichſt baldigen Antritt.
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchrif
ten ſowie früheſtem Antrittstermin an

Landelekkrizikät G. m. b. H., Halle (Saale),
Viktoriaſtraße 4——7.

niſſen, ehrlich u.
ſauber,

Arbeits hen oder ſpäter
geſucht.Laſtwagenführer r zlen. erfür Henſchel- Laſtwagen ſtellt Halle S. Reide. umienſtr. 7, pt.

ſofort ein Herr feiſ AlleinerrenfriſeurErnſt Hammer e Dauerſet, mädchen
Halle (Saale), Gneiſenauſtr. 43 ger Bern eng r

Friſeurgeſchäft, kam 7Merſeburg, n un 7Roßmarkt 3. Mevt früher ge
Mehrere tüchtige P atzarbeiter Fr. Schlieben,

für ſofort geſucht HalleS.C 08861 a en Buchholzſtraße 4.
u. riketttontor.r Schmiedſtraße Hausgehilfinin Dauerstellung ges uc L aſtwagen Wegen Verheira

führer und tung der jetzigen
HABAMFA nd mit Kechtenninß Begleiter f. APerf Privater ſtellt ein Mittel haushalt geſucht.Ammendorf, Hallesche Straße 141 deutſches Brenn Hilfe vorhanden.

ſtoffkontor, Familienanſchlußz.
Schmiedſtraße 4. Zeugnisabſchrift

mit Gehaltsan,Suche zu sofort oder später in Geſellin für ſprüchen (Vor
Dauerstellung Damen ſtellung von 17

Hausdiener für alle Arbeiten, 18 Uhr) erbeten.Siiberputzer und Zäpfer ſchneiderei l rar
für ſofort oder Klöpzig, Halle?S.Miltteklnd Kalserhof, Ruf 262 86

See daiternd geſucht.M. Hohmann,

7 a eHalle, FleiLegerarbefter tfür sofort gesucht gang Kl. Wallſtr.
L. F. Hebster, Eluenhandlung Dier Mädchen

Merseburg oder Frauen

San tet en Lelteres
Lederwaren-Lude Ehepaar
Merseburger Str. 6 ſucht. ehrliches,

s fleißiges AlleinIWchüuenDeoratenru Polere e

r Hermann Stadermann
Ink. Schwarz Fischer Tages Stütze

ältere, zuverläſſ.,
Merseburg, Olgrube II.

aushalt z. 1. 7.e gebot männiſcher
Für ſofort ſuchen wir einen unter P. 5400 Angeſtellter

e S. irre Frucht Beſcafti-Boten Mädchen u
e el Da i rn J ift eeſezirkel Daheim e ar WHalle, Schwetſchkeſtraße 32 d gen S n i

vi raße 57.n Jungen Suche zum 1. Juli für Privathaushalt
Lyn“ en W Stellmacher eine im Kochen u. Haushalt erfahrene

ſucht. geſellen GiützeKurt Günther,
äckermeiſt Angeb. mit Zeugnjsabſchriften u. BildWe n unter P283 401 an MNZ., gr. Ulrichſtr. 57

Verherateler Krs. Bitterfeld. Freundllche, ehrliche, gewlssenhafte
erer Melker Frr an un5 W iſeer verheiratet, zu 35 e er

finhei ſtell ifton für Halle un mgebung,im Stadtbezirk ne r et gert Fahrrod erforderlich.
Halle ſofort ge Hundt Thondorf S a R n
ſucht. Schöne geb. an fa, zel Bäckergeſelle eipeio N 25, Bochumer Stfrahe 12.
vorhanden. u
gebote unter Gr.
U. 163 37 an die
„MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſucht für ſofort

in Dauerſtellung
geſucht.

Karl Frenzel,
Gröbers

Mehrere tüchtige

Arbeiter
lager Versan
in Dauerstellung

Hahämfa ung
Ammentlorf, Hallesche Str. 141

gesucht.

15. Juni 1939 für

zum Eisverkauf

mädchen. Gefl. An
gebote unter Gr.

für meinen kleinen

geſucht. Gr. Nico.

Junges

zum 1. 7.,
etwas Kochkennt

Gärtnerei,
Zörbig b. Halle.
Hausmädchen
16-—18 Jahre,
ordentlich fleißig
u. kinderlieb, für
ſofort oder 15. 6.
geſucht.

Frau Siebert,
Merſeburg,
Markt 33.

Hausgehilfin
kinderlieb und ge
ſund, nicht unter

15. 6. oder 1. 7.
geſucht.

Dr. Greuacher,
Leunag,

GrafSpeeWeg 2

Haus
angeſtellte

infolge Erkran
kung der jetzigen

Merſeburgerſtr. 59

u a

ſie ihren beruf
Lerztehen gufzen

cie Schuhe m

Erdal
Stellen6e ſuche

Junger kauf

für Gardinen und
Näherin

Hermann Stadermann
Inhaber Schwarz und Figcher

Merseburg, Olgrube 11

Vorhänge gesucht

Mädchen
mit

18 Jahren, zum

Maler
bewandert in
Schriftenmalerei,

ſucht Dauerſtel
lung. Angebote
unter P. 233 96
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Kontoriſtin
Stenografie und
Schreibmaſchinen
Kenntniſſe vor
handen, ſucht zum
I. 7. evtl. 15. 6. 39
ander. Wirkungs
kreis. Angeb. unt.
Gr. U. 163 36 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jüngere
Kontoriſtin

perfekt in Steno
graphie und Ma-
ſchinenſchr., gute

Buchführungs
kenntniſſe vorhan
den, ſucht ſich zu
verändern, evtl.
1. 7. oder ſpäter.
Angebote unter
P. 233 97 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

c

Lodenmäntel
RM 23.25 32.00 usw.

Weftermäntel
RM 35.50

Sporthemden
RM 5.00 5.25 usw.

Sportstrümpfe
RM 0.70 0.95 usw.

Sportgürtel
RM

Rucksaäcke
1.80

H. Schnee acht
Gr. Steinstr. 84 Brüderstfr. 2

1.10 1.60 usw.

Aeltere
un (Rentnerin)
ann gegen Koſt

und Wohnung,
evtl. Taſchengeld,
Beaufſichtigung

älteren Ehepaars
übernehmen. An
gebote m. Lebens
lauf und Bildunter M. 2294 an
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Mädchen
23 J., im Kochen
und allen Haus
arbeiten erfahren,
ſucht ſofort Stel
lung. Angeb. unt.
Gr. U. 163 35 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Mädchen

18 Jahre, ſucht
Stellung in Pri
vathaushalt. An
gebote unter De.
104 04 an MNZ,

ſetoe u z 7
Delitzſch.

mieten gesucht.

Büroräume
S W. Büro n guan s

(ſ6——20 Räume) von Organisafion mif mehr-
jähriqem Mietsverfrag sofort oder späfer zu

Angebote unter P 234 12
an die MNZ., Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 57.

im Süclen d

Halle S.

Schlafstellen
Stfadf, einschließl.

Wörmlitz für 10-15 Mann ges

P. Angermenn,
Karzerplan 2—3.

liegende

W suchen laufend leere

III
mit Koch gelegenheit

(bevorzugf 2 zusammen-

Fehel Flugzeugwerke Halle

Kommaeandit- Gesellſchaft

Perſonen
wagen

anhänger
gebraucht, f. alle
Zwecke, verkauft
Torſtraße 61.

500 cem
BMW.

billig zu verkauf.
A. Hecker,

Leunag,
Sattlerſtraße 88.

Kurzsehrift
Maschineschr., Buchtleere Zim mer).

Leeres

Zimmer
mit Kochgelegen
heit von berufs
tätig. Frau Nähe
Ortsgruppe Waſ
ſerturm Nord ſo
fort geſucht.
Preisangebote u.
P. 233 92 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

vermietungen

Garage
ſofort zu ver
mieten. HallesS.,
Taubenſtraße 14.

Halle

Wir suchen
zum Antritt am 15. 7. ocler f. 8. eine

Lobeunch erbiffen schriftliche Angebofe

Hallesche Malz fabrik Reinlche Co.
(Saale)

mit leicht. Seiten

Tauſch beſuche

Biete
neuzeitliche Drei

ar tenbad, Garten, im
Süden; ſuche Drei
Zimmerwohnung
im Norden oder
Oſten. Angebote
u. Gr. U. 163 33
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

beldverkehr

Molkerei
angeſtellter

ſucht 200, RM.
aus

RMunter

MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

nutomart
Motorrad

NSU.
200 com

wagen (in prima
Zuſtand) krank
heitshalber preis
wert zu verkaufen.

Brandt,
Bad BibraDomberg d.

500 cem
Zündapp

evtl. mit Bei
wagen, gut er
halten, zu ver
kaufen.

Dr. Eilers,
Schkopau,

Halliſche Str. 27,

Genge, Friedrichstraße 52

Privat- Unterricht

Maschinen,
schreiben

Kurzschrift, Bucht.
Beginn jederzeit.

Walfer Benner
Beesener Str. 11I,
Fernsprecher 35724.

Hefraten
Junger
Mann

Anfang 30er, 1,75
Mtr. groß, in ge
ſicherter Poſition,
wünſcht die Be
kanntſchaft eines
jungen Mädels

M N. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Perſchiedenes
e

Warnung
Warne

angenommen
hätte, da ich jede
Aeußerung zur
Anzeige bringe

Karl Rothe,
Bäckermeiſter,

Glebitzſch,

Kr. Bitterfeld.

Schmiede
betrieb

nicht voll ausge
nutzter, ſucht Teil
arbeit f. Jnduſtrie
evtl. Anſchaffung
einer Spezial
maſchine. Ange
bote u. P. 234 02
„MNZ, HalleS.,

Hosen
träger

sehr große Auswahl

H. Schnee Hachf.

gesucht.

(auch bespannt) zum Briketts-
und Koksfahren für laufend

Glilchaut Kohlenkontor
hüringer'Bannhof.

Ein Reſerve
rad

verloren, Lieder
ſtedte Querfurt
Schafſtädt Lauch
ſtädt Halle. Geg.
Belohnung abzu
geben.

Hans Hohyer,
HalleS.,

Freiimfelder
Straße 9,

Fernruf 355 33.

e

44 d
brauchen gufe
Pflege, also

mit

Erdal

Selbſt
nähen

hilft haushalten!

De 2
Ranniſche Str. 15-16

leichte Teilzahkung

Tiermortht Werhauſe

Braune Stute
3jährig, verkauft

Paul Hirthe,
Bauer,

Zwebendorf,
Poſt Hohenthurm

Kätzchen

verſchenktWinkler,
HalleS., Linden
ſtraße 71, part.

Kaufgesuche

Bandſäge
gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter M.
2293 an MNZ.,
Merſeburg Kleine
Ritterſtraße 13.

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt
Dachritzſtraße 7.

Kinderwagen
moderner, zu ver
kaufen Tiergarten
ſtraße 3, parterre

Kinderwagen
elfenbein, gut er
halten, mit Ma
tratze, zu verkauf.
Theuring, Die
mitz, Reideburger
Straße, Molkerei.

Damenwäsche
Schlüpfer
Söckchen
Knlesfrümpfe
Turnschuhe
Turnfacken
Turnhosen
Badearfikel

an Wiederverkäufer
Kurz und Woll
warengroßhandlung

FreundeMüller
inh. Fritz Müller

Halle S. Leipziger
Str. 54, a. Riebeckpl.

Halle, Gr. Steinstr. 84

Naäamsterfelle
kauft immer noch Gerberei u. Felihandlung
NRudolt Winrer Inh. E. Neuberit

Halle (S.), Spitze 2 Ruf 244 08.

Preis
werte

in großer
Auswahl

Halle, Mauerstr. 3
neb. klisab.-Krankh.

Bedarfsceckungsscheine

Lieferung trei!

Plan
AbRordeons

einige Gelegen
heiten auf Lager

kachgechäft

Wiehach
Merseburger Str. 8

klegenfänger

Walter Quoos
Kurzw. Großhdlge

Halle (Saale)
Landwehrstraße 9

Wohn
preiswert

f. Pfeifer 8 Sohn
nur Sophienstr. 16

Khreſdwaichinen

Maler Conti,
idesl, Mercedes und

andere gebroaucht, in

adellosew Zuſtand

an Schutz
leipeigert Strahe 56

a ebeckglet2

Basttaschen
neue Modelle

über 100 Stück
ſtets vorrätig

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr

Arm ehren
Tisch-Uhren
Stand-Uhren
Küchen -Uhren
WeckUhren

eTiſiudas gr. Uhrengeschäft
Kleine Ulrichstraße 35

2 Schaufenster
h

5

Ruf 3871. Gr. Ulrichſtr. 57.

Erst recht dann, wenn Kinder da sind, weil

er miid und überaus bekömmliech ist. Auch
ohne Butter schmeckt VELVETA, e
köstliche, vollfette Käsezubereitung, ganz
vorzüglich. Sein hoher Nährwert wird be-
stimmt durch die Verwendung von ediem
CHESTER-Rahmkäse und reiehſichen 2u-
sätzen von Milchzucker, Milchaſbumin und
Michmineralijen.

Verlangen Sie Ihn in guten
Lebensmittelgeschäften.

W e
h
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Miteldeutſches Land

„Da werden ſelbſt Rabbiner zu Antiſemiten
Die Mekhoden des Juden Schwarzwald Skrafprozeß von monakelanger Dauer

Vor der Großen Strafkammer des Land
gzerichtes Torgau begann die Verhandlung
eines umfangreichen Strafverfahrens, das ſich
gegen den Juden Guſtav Jſrael Schwar z
wald und ſieben Mitangeklagte, hauptſäch
lich ſeine früheren Angeſtellten, richtet. Es
handelt ſich um den ehemaligen Beſitzer der
Gummiwerke „Primeros“, eines der größ
ten Unternehmungen dieſer Art, die ihren
Sitz in Dresden und ihre Fabrikations
ſtätte in Ortrand (Kr. Liebenwerda)
hatten.

Die großen Gummiwarenfabriken
Deutſchlands waren früher faſt ausſchließ
lich in jüdiſchen Händen. Zu dieſen Groß
unternehmungen gehörte auch die Fabrik
„Primeros“ des Juden Schwarzwald, der
nach den Ermittlungen vermutlich auch eine
Reihe von Gummifabriken im Ausland be
ſitzt. Wie in ſo vielen anderen jüdiſchen
Betrieben war es notwendig, daß die
Staatsanwaltſchaft auch einmal hinter die
Kuliſſen der Juden und Judengenoſſen von
Ortrand und Dresden leuchtete. Das Er
gebnis der Unterſuchung von etwa 2 Jah
ren iſt eine Anklage von erheblichem Um
fang, in der Schwarzwald und ſeine ariſchen
Opfer, die ſich von dem Juden für ſeine
kriminellen Machenſchaften mißbrauchen lie
ßen, zahlreiche Verſtöße gegen das Straf
geſetzbuch und die Nebengeſetze beſchuldigt
werden.

Welches Ausmaß dieſer Prozeß hat,
zeigt allein die Tatſache, daß mit einer
Verhandlungsdauer von mindeſtens zwei
Monaten gerechnet wird. Außerdem
folgt nach Abſchluß dieſes Verfahrens eine
zweite Anklage vor dem Schwurgericht
Torgau wegen Meineids.

Die Beſchuldigungen, die den Jnhalt des
Eröffnungsbeſchluſſes der Strafkammer
bilden, erſtrecken ſich auf Benzin- und
Benzolzollhinterziehung von 1928 bis 1936,
Verleitung zum Meineid in zwei Fäl
len, Anſtiftung zur Abgabe einer falſchen
eidesſtattlichen Verſicherung, mehrere Fälle

bernslelnrSchnet eeeOb. Leipziger Str. 67
(Nähe Riebeckolatz)

von unlauterem Wettbewerb in Form von
Werkſpionage und ſchließlich Beam
tenbeſtechung.

Nach der Verleſung des 15 Seiten langen
Eröffnungsbeſchluſſes hörte die Große
Strafkammer des Landgerichts Torgau, die
durch einen Erſatzrichter und zwei Hilfs
ſchöffen verſtärkt worden iſt, den Haupt
angeklagten Schwarzwald zu ſeinen
perſönlichen Verhältniſſen, wie zu den ihm
zur Laſt gelegten Straftaten. Wenn er ſich
auch in ziemlich dreiſter Weiſe zu tarnen
verſuchte, er ſprach z. B. von ſeinem Vater
als „altem Preußen“ ſo ging doch aus
ſeinem Lebenslauf wie aus ſeinem Geſchäfts
gebaren mit aller Deutlichkeit hervor, daß
ſein ganzes Sinnen und Trachten nur auf
das bedenkenloſeſte Verdienen gerichtet war.

Der Weg von Polen her
Nachdem die Familie Schwarzwald 1887

aus Ruſſiſch-Polen aus gewieſen war,
landete ſie auf dem Weg über Breslau zu
nächſt in Prag, wo der Vater ein „Agentur
und Kommiſſionsgeſchäft“ betrieb, anfäng
lich wahrſcheinlich unangemeldet, ſeit 1907
aber auf den Namen des damals 20jäh
rigen Angeklagten. Man handelte mit aller
lei erlaubten und auch mit unerlaubten
Gummiwaren; es ſoll ein ganz beſcheidenes
„Familiengeſchäft geweſen ſein, das aber
immerhin ſo viel abwarf, daß der alte
Schwarzwald 80000 RM. Kriegsanleihe
zeichnen konnte, nur damit ſein Guſtav
Jſrael, der damals in Deutſchland Soldat
war, einmal auf Urlaub kommen durfte.
Und als der hoffnungsvolle Sohn nach
einigem Aufenthalt an der Front nur noch
„arbeitsverwendungsfähig“ war und in
Dresden ſeit 1916 einen Druckpoſten in
einer Schreibſtube inne hatte, zahlte
er ihm noch einmal 50 000 RM. aus, damit
er neben ſeinem Dienſt ſich noch einen
Gummiwarenhandel beilegen konnte. Doch
dieſer Handel im kleinen behagte ihm bald
nicht mehr; er war „zu Größerem geboren“.
Sofort nach Beendigung des Krieges ver
legte er ſich auf die Ausfuhr ſeiner Waren.
Trotz der damals herrſchenden Rohſtoff
knappheit konnte er immer liefern, und als
Hauptabnehmer hatte er ja den Vater in
Prag, deſſen Geſchäft immer noch auf ſeinen
Namen lief. So ging es bis 1927.

Aus Freunden wurden Feinde

Inzwiſchen war die Konkurrenz auf den
wendigen. Exporteur aufmerkſam geworden,

entſtand zwiſchen beiden eine Feindſchaft,
die allmählich zu einem geradezu teufliſchen
Haß führte.

Der Angeklagte ſuchte dies vor Gericht
dadurch zu erklären, daß Fromm als „ortho
doxer“ Oſtjude „ohne deutſches Empfinden“
geweſen ſei, der es als Sohn eines Zigarren
machers durch Schiebergeſchäfte zum Millionär
gebracht habe, während er als „freiſinniger“
Jude ein „güter Deutſcher“ ſei. Feſt ſteht,
daß ſich beide in der übelſten Weiſe ſchlecht
machten. daß ſie z. B. auf der Leipziger Meſſe
einmal geradezu einen Straßenauflauf er
regten, daß ſie ſich gegenſeitig beſpitzelten,
anzeigten und vor Gericht brachten. Wie es
bei derartigen Prozeſſen in der Syſtemzeit
ausgeſehen hat, geht aus der bezeichnenden
Erwähnung hervor, daß bei Fromms oſt
jüdiſchem Gemauſchel der Rechtsbeiſtand
Schwarzwalds, natürlich auch ein Raſſe
genoſſe, erklärt haben ſoll: „Unter ſolchen
Umſtänden müſſen jaſelbſt Rabbiner
Antiſemiten werden!“ In den Pro
zeſſen aber hat Schwarzwald faſt ſtets den
Kürzeren gezogen; er wurde zivil wie ſtraf
rechtlich wiederholt verurteilt, nicht zuletzt
deswegen, weil er in ſeiner Reklame ganz
ſkrupellos war.
Vom Häncller zum Fersteller

Um der Konkurrenz beſſer gewachſen zu
ſein, gab er den Händlerberuf auf, und ging
daran, ſeine Waren ſelbſt zu produzieren.
Unter Beibehaltung von Dresden als Sitz

der Geſchäftsleitung gründete er in
Ortrand 1927 eine Gummiwarenfabrik.
Der Hauptabnehmer war nach wie vor das
Prager Geſchäft, als deſſen Jnhaber er noch
eingetragen war, bis es 1928 auf ſeine
Schweſter überging. Da er aber auch in
der Folgezeit dort die Geſchäfte maßgebend
beeinflußte und ſelbſt auf ſeinen Druckſachen
die Prager Firma als ſein Unternehmen be
zeichnete, nimmt die Anklage an, daß hier
eine Tarnung vorliegt, und das um ſo
mehr, als von Prag aus in der Folgezeit
auf dem Balkan, in Polen und in der
Schweiz Zweigunternehmungen eingerichtet
wurden, die formal-juriſtiſch wohl der
Schweſter des Schwarzwald und einigen
Strohmännern gehörten, die aber praktiſch
ſeinem Einfluß unterſtellt waren. Schwarz
wald fühlt ſich aber hier genau ſo „unbe
teiligt“ wie bei der Gründung der Gummi-
warenfabrik in Tetſchen, die 1932 erfolgte, weil man ſonſt auf Grund der tſchechi
ſchen Einfuhrſperre den internationalen
Abſatzmarkt verloren hätte.

Auf die klaren Fragen des Vorſitzenden,
die die Zuſammenhänge entwirren ſollten,
gab der Angeklagte meiſt ausweichende Ant
worten, ſo daß erſt die Beweisaufnahme
ein genaues Bild bringen wird.

Die letzte große Tarnung ſieht die Staats
anwaltſchaft in dem Verkauf des Dres-
dener und Ortrander Geſchäfts und in der
Verpachtung der Jmmobilien an Schwarz-
walds Schwägerin im Juli 1933. Dieſe

Schon wieder Waldbrand
Deſſau. Auf einer Lichtung beim Forſt

haus Schlepke in der Nähe von Luko war
Wald in Brand geraten. Das Feuer war,
als erſte Hilfe kam, bereits auf den Hoch
wald übergeſprungen. Trotz des ſtarken
Windes und des dichten trockenen Beſtandes
konnte das Feuer durch ſofortigen Maſſen
einſatz von Pionieren, H. und ſonſtigen
Hilfskräften ſchnell lokaliſiert werden. Auch
die Feuerlöſchzüge von Deſſau und dem
Zerbſter Kreis waren raſch zur Stelle. Schon
nach kürzer Zeit war man des Brandes
Herr geworden.

Schwägerin, eine Frau Kochmann, iſt
Nichtjüdin und ſollte, nach außen als Jn
haberin fungieren, während der Angeklagte
die Zügel in der Hand behielt. Auch hier
wird erſt die Beweisaufnahme volle Klar
heit geben.

Die Reklame macht alles
Aus der etwa ſechsſtündigen Vernehmung

des Angeklagten ging zur Genüge hervor,
daß im Mittelpunkt ſeines ganzen Denkens
und Handelns allein das Geſchäft ſtand.
Bezeichnend hierfür iſt ein Ausſpruch von
ihm: „Der Artikel ſpielt keine Rolle, die
Reklame macht alles Und daß ſie
bei Schwarzwald auch alles gemacht hat,
geht daraus hervor, daß er bald nach dem
Krieg ſeinem Schwager Kochmann einen
Kredit von 600 000 Mark einräumen konnte,
daß er ſofort nach der Jnflation ſich die
Mühlenwerke in Krummhennersdorf kaufte,
und daß er dann Ortrand erwarb, das nach
ſeinen eigenen Angaben ſchon damals einen
Wert von mindeſtens 120000 Mark
repräſentierte.

Heimiſche Kaltblüter werden bewundert
Preisgekrönke Spitzenkiere auf der Reichsnährſtandsausſtellung in Leipzig

Leipzig. Nachdem die Prämiierung der
2000 Spitzentiere, die aus allen Teilen
Deutſchlands für acht Tage auf der5. Reichsnährſtands- Ausſtellung zuſammen
gezogen worden ſind, weitgehend beendet
worden iſt, erfolgte im großen Ring der
Ausſtellung die Vorführung der mit den
höchſten Preiſen ausgezeichneten Tiere vor
dem Reichsbauernführer und dem Reichs
bauernrat. Einen tiefen Eindruck machten
die ſchweren, maſſigen ſchwarzbunten Tief
landrinder aus unſeren hervorragendſten
Zuchtgebieten Oſtfriesland, Oſtpreußen,
Oldenburg, Stade und Sa ch ſen An
halt. Dieſer Eindruck von Kraft undStärke wurde noch erheblich verſtärkt
bei der Vorführung der Kaltblüter des
Rheiniſchen Pferdeſtammbuches und der
beſten Kaltblüter aus Sachſen An
halt, Thüringen und Niederſachſen.
Beſonderes Intereſſe fanden die ſchmucken,
überaus leiſtungsfähigen Oberländer
Pferde, die in dieſem Jahre zum erſtenmal
auch aus der heimgekehrten Oſtmark, aus
Salzburg und der Südmark zur Ausſtellung
gekommen waren. Die folgenden rotbunten
Tieflandrinder bewieſen, daß die rotbunte
Zucht auf der ganzen Linie im Vormarſch
begriffen iſt und über zahlreiches edles
Material verfügt. Den Abſchluß der über
aus intereſſanten Vorführung bildeten
VierſpännerGeſpanne, die in allen Gang
arten vorgeführt wurden.

Erfolge des Schweinezuchtverbandes

Als erſte Prämiierungsergebniſſe wur
den die Richterentſcheidungen für
Schweine veröffentlicht. In der Gruppe

Deutſche weiße Edelſchweine (Klaſſe 1, Eber
v. d. 1. Juni 1936 geb. erhielt der Schweine
züchter- Verband Sachſen-Anhalt einen I b
Preis (Egt.: Georg Feuerſtein, Ober
audenhain b. Audenhain über Torgau).

In der Klaſſe 2 (Eber bis 31. Mai 1937
geb.) erhielt den Ehrenpreis des Reichsver
bandes Deutſcher Schweinezüchter und den
IaPreis ein Eber des Egt. Otto Boetel,
Roklum (Kr. Wernigerode), ferner einen
IcPreis Otto Thiele, Marquede b. Milow
(Kr. Jerichow II).

In der Klaſſe 4 (Eber, 1. Januar bis
31. Mat 1988 geb.) fielen der Ehrenpreis
des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft, der Ehrenpreis der Landes
bauernſchaft Mecklenburg und der l a-Preis
ebenfalls an den Schweinezüchter-Verband
Sachſen Anhalt (Egt.: Otto Thiele Mar
quede), ebenſo der Ib- Preis (Egt.: Otto
BoetelRoklum), der IdPreis (Egt.: Fried
rich Loß, Angern) und der If-Preis (Egt.:
Peter Ballerſtedt, Birkholz (Kr. Stendal).

In der Klaſſe 5 (Eber, 1. Juni bis
31. Juli 1938 geb.) erhielt unfer provinz
ſächſiſcher Verband den Ehrenpreis des
Landesſchweinezuchtverbandes Sachſen und
den J. Preis für Egt. Peter Ballerſtedt,
Birkholz, den II a-Preis für Egt. Georg
Feuerſtein, Oberaudenhain über Tor
gau und den II c-Preis für Egt. Walter
Schaefer, Kehnert.

Unter den Sammlungen von Züchterver
einigungen mit über 500 eingetragenen
Sauen erhielt den Ehrenpreis des Reichs
ernährungsminiſters und lIa-Preis der
Schweinezüchterverband Sachſen-Anhalt.

23 preisgekrönte Pferde
Der Pferdezuchtverband Sachſen- Anhalt

hat 17 Kaltblutpferde in Leipzig aus
geſtellt. Es wurden folgende Preiſe erzielt:

Alte Hengſtklaſſe: Kreuz König von
Ringfürth 1252 (Löb. Krz.) Ia-Preis, (Ehren
preis des Rheiniſchen Pferdeſtammbuches)
Beſitzer: Landgeſtüt Kreuz, Züchter O. Thiele,
Ringfurth. Hinrich v. Gr.-Roſſau 1148 IIa-
Preis, Beſitzer: Hengſtgen. Gohre, Züchter:
C. Schenk, Gr.-Roſſau.
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Alte Stutenklaſſe: Jſa von Oſterode
IaPreis, Ehrenpreis des Landesbauern-
führers SachſenAnhalt, Beſitzer und Züch
ter: Ferd. Schmidt, Oſterode; Gudrun v.
Jden lIcPreis, Beſitzer und Züchter: W.

Wald“ Eſſen, Beſitzer und Züchter: Bruno
Berlin, Kaſſick; Loreley v. Wollenhagen
UIbPreis, Beſitzer und Züchter: H. Brandt,
Wollenhagen; Lona von Berkau IIIa-Preis,
Beſitzer und Züchter: W. Arnold, Kremkau;
Liane von Eſtedt: IIIa-Preis, Beſitzer und
Züchter: Br. Schulze, Eſtedt.

Dreijährige Stutenklaſſe: Mimi von
Berkau lIbPreis, Beſitzer und Züchter: Br.
Berlin, Kaſſick; Mulde v. Eſtedt IIb-Preis,
Beſitzer und Züchter: Fr. Schulz I, Eſtedt;
Malve v. Mahlwinkel IIIa-Preis, Beſitzer
und Züchter: R. Weber, Farsleben; Mai-
blume v. Schinne IIIb-Preis, Beſitzer und
Züchter: Fr. Bittkau, Schinne.

Große Verbandsſammlung: la Preis
Staatsehrenpreis des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft. Kleine
Verbandsſammlung: lb-Preis.

Gaulois du Monceau-Nachzuchtſamm

IIIa-Preis, Beſitzer und Züchter: C. Schern
beck, Fiſchbeck.

In der vierjährigen Stutenklaſſe: Lev
koje v. Döbbelin la-Preis, Ehrenpreis des
Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſen
ſchaften in Sachſen, Beſitzer und Züchter:
A. Müller, Döbbelin; Lona von Kallehne
IcPreis, Beſitzer und Züchter: G. Schulz,
Sanne. Jn der dreijährigen Stuten
klaſſe: Melodie von Döbbelin IaPreis,
Ehrenpreis des Thür. Ldw. Min., Beſitzer
und Züchter: Wilh. Borchert, Nahrſtedt;
Myrthe v. Gleina Ib-Preis, Ehrenpreis der
Landesbauernſchaft Schleſien, Beſitzer und
Züchter: A. Gerhardt, Zettweil.

Große Verbandsſammlung: la Preis,
Kleine Verbandsſammlung: IbPreis.

Tapeten Sommer
Clausthal-Zellerfeld. (Kraftwagen

ſchlug um.) Ein mit drei Perſonen be
ſetzter Kraftwagen geriet an der ſteilen
Stieglitz-Ecke im Oberharz, auf der Abfahrt
nach dem Sonnenberg, beim Ausbiegen vor
einem entgegenkommenden Wagen zu weit
nach rechts, ſtreifte zwei Bäume und kippte
um. Der Fahrer und ein junges Mädchen
wurden unter dem Wagen begraben, der
mitfahrende Bruder des Mädchens wurde
herausgeſchleudert. Der Fahrer war kurze
Zeit ſpäter tot, das Mädel und der junge
Mann erlitten leichtere Verletzungen.

Sommerlich warm

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 6. Juni, 21 Uhr?

Der ſeit langem über England und der
Nordſee gelegene Kern des weſteuropäiſchen
Hochs hat ſich nach Südoſten in Bewegung
geſetzt und umfaßt heute die Nordſee und
das nördliche Deutſchland. Außerdem hat
die in den letzten Tagen über Oſtpreußen
und Polen hereingebrochene Warmluft über
dieſen Gebieten ein zweites Hoch aufgebaut,
das nach Weſten bis in den Thüringer Wald
reicht, ſo daß das geſamte Reich unter Hoch
druckluft ſteht.

Ausſichten bis Donnerskagabend:
Mittwoch ſchwache Winde aus wechſelne

der Richtnug, heiter, vielfach wolkenlos,
ſommerlich warm, Donnerstag Fortbeſtand
des heiteren und warmen Wetters, jedoch
zunehmende Gewitterneigung.

Ja Bä Biecdles
Waſſerſtands Meldungen

vom 6. Juni 1939:
und bald es zu geſchäftlichen Zuſammen lung: laPreis Ehrenpreis des Reichsver- g. ege z Wutenkerg 14313tößen. e de c n Wtener Firma Jreiſe, Vene Julie v. Wollenhagen bandes für Zucht und Prüfung deutſchen eher J S X
und vor allem der Berliner Jude Fromm, Preis, eſitzer. H. Dippe, Boeſewig, Kaltbluts. Vernburg teni mit dem Angeklagten in Differenzen Zuüchtert yſupe. Woallenhagen Heidit v. ca u rergerieten. Zuerſt freilich waren Schwarzwald Schladebach Preis, Beſitzer: E. Thimey, Der Warmblut Verband ent- GBrizehne 3.061 23 Tangermünde
und Fromm dicke Freunde; ſie wollken ſogar Storkau, Züchter: H. Schele, Schlade e Nale ſechs Stut d n er eeine gemeinſame Gummifabrik gründen. Doch bach; Gabriele v. Goldbeck IIIb-Preis, ſandte zum erſten Male ſech n u Leitee e le Se Seeals Frorim erkannte, daß er das Geſchäft Beſitzer und Züchter: K. Seehaus, Möckern. erhielt in der alten Stutenklaſſe auf an en e
und was für eins allein machen könnte, Vierjährige Stutenklaſſe: Leonore v. Heidi Fleſſau IbPreis, Beſitzer u. Züchter: Trilkben Seivenburs 2.
nahm er von der Verbindung Abſtand. So Berkau laPreis, Ehrenpreis „Feld und Fr. Tiedge, Schliecksdorf; Hilda v. Fiſchbeck Torgau 2.82 Sohnsdorf l 301

fl h e T 7gchchnHausgeräte, stuhl und Tiſch, alles wird mit friſch!
ſäubert alles ſchneller Töpfe, Platten, flaſchen, Teller!
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Arbeit und Wirtſchaft

Erfolgreicher Wettbewerb Deutschlands

Dr. Schachts Indien-Reise
Ergänzungsmöglichkeiten der indischen zur deutschen Wirtschaft

Nach Meldungen der engliſchen Preſſe hat
Dr. Schacht, der in der nächſten Woche von
ſeiner In dien reiſe zurückkehren wird, in
einer Rede erklärt, daß Deutſchland den
Jndern keine Knöpfe oder andere unwichtige
Waren, ſondern Maſchinen verkaufen
wolle. Deutſchland will Jndien bei der
Jnduſtrialiſierung des Landeshelfen.
Der Ehrgeiz Jndiens, wirtſchaftlich unab

hängiger zu werden, begann bald nach dem
Kriege. Seitdem iſt, von den Engländern
allerdings mit viel Unmut bevbachtet, eine
immer breiter werdende Jn-duſtrialiſierungswelle durch das
Land gegangen. An der Spitze ſteht wie in
allen jüngeren Jnduſtrieländern die Textil
induſtrie. Jhre Leitung iſt faſt ganz indiſch,
ebenſo das inveſtierte Kapital. Heute wird
nur noch etwa ein Fünftel des Bedarfs an
baumwollenen Textilien im Ausland gedeckt.
Indien verarbeitet heute ſchon die Hälfte
ſeiner Baumwolle in eigenen Spinnereien
und Webereien. Sehr ſchnelle Fortſchritte
hat die Eiſen und Stahlinduſtrie gemacht.
Die Tata Jron Steel Co. iſt das größte
Stahlwerk des Empire.

Die Jnduſtrialiſterung hat die frühere
enge Bindung an den engliſchen Markt nach

Flucht ganzer Industrien nach

und nach ſtark gelockert. Die Einfuhr aus
England ging zurück. Jm neuen Handels
vertrag hat England wieder auf eine Anzahl
Vorzugsbeſtimmungen verzichten müſſen.
Es muß ſich jetzt in Jndien auf aus
geglichener Baſis mit den Waren der anderen
Länder, insbeſondere auch Deutſchlands,
meſſen. Die Vorausſetzungen für eine Steige
rung des deutſchen Handels mit Jndien ſind
alſo nicht ſchlecht. Jndien will ſeine Jndu
ſtrialiſterung ſortſetzen, und wir haben alles,
was das Land dafür braucht. Andererſeits
hat auch Jndien vieles, was wir brauchen
und für unſere Lieferungen inZahlung nehmen können. Jndien
hat Baumwolle, Jute, Oelſaaten. Es hat
Wolfram, Blei, Chrom, Zink, Zinn, Felle
und Häute, Harz uſw. Natürliche Er
gänzungsmöglichkeiten gibt es alſo in reicher
Menge. Nimmt man hinzu, daß das Land
über 350 Mill. Einwohner hat, und daß ſich
ihr Bedarf an Waren noch um ein Viel
faäches ſteigern wird, ſo läßt ſich die Be
deutung Jndiens als Handelspartner er
meſſen. Schwierigkeiten dürfte zunächſt die
Frage der Verrechnung der gegenſeitigen
Lieferungen machen. Die Beſprechungen Dr.
Schachts werden beſonders dieſer Frage
gegolten haben.

Innerfrankreich

Katastrophenpolitik im Elsaß
Das Grenzland im Westen ein

Die Einkreiſungspolitiker der weſt
lichen Demokratien ſchlagen mit ihrer
Kataſtrophenpolitik der Wirtſchaft
des Grenzlandes ElſaßLothringen
immer neue Wunden. Die wirtſchaftliche
Tätigkeit geht erſchreckend zurück. Viele
Jnduſtriebetriebe haben ihre Pforten ge
ſchloſſen und wandern, ſofern es irgend
möglich iſt, nach Jnnerfrankreich.

Neuinveſtitionen finden ſeit Monaten
icht mehr ſtatt. Während bisher nur
üſtungsbetriebe ins Jnnere des Landes

verlegt wurden, ſind es neuerdings auch die
micht kriegswichtigen Junduſtrien, vor allem
die Texttlinduſtrie. Dadurch hat ſich die
Textilkriſe, in der ſich das Land ſchon ſeit
Jahren befindet, außerordentlich verſchärft.
Neue Aufträge werden an die elſäſſiſchen
Webereien faſt kaum noch gegeben. Der

wirtschaftlicher Trümmerhaufen
größte Teil der Texttlarbeiter iſt arbeits
los. In einzelnen Bezirken, ſo z. B. im
Hagenauer Gebiet, ſind die vor Jahren mit
großen Opfern errichteten Jnduſtriebetriebe
faſt ſämtlich ſtillgelegt. Die Autofabriken
Bugattt in Wolsheim, Mathes Ford inStraßburg ſind zurzeit im Begriff, ihre
Betriebe nach Jnnerfrankreich zu verlegen.
Die Bautätigkeit im Elſaß iſt auf
einem nie erreichten Tiefſtand an
gelangt. In Straßburg wurden z. B. in den
erſten Monaten d. J. durchſchnittlich nur
zwölf Wohnungen fertiggeſtellt gegenüber
75 im Jahre 1937. Die Arbeitsloſigkeit im
Unterelſaß hat vom 1. Oktober 1938 auf
Mitte März 1939 um mehr als das Drei
fache zugenommen, während ſie ſich in ganz
dort im gleichen Zeitraum kaum er

öhte.

Auch Mansfelder Kupfer erfolgreich
Fortgesetzte Erzeugungssteigerung trotz erheblicher Abwanderung von Kräften

Auch im Jahre 1938 war die Mans
feldſcher Kupferſchieſfer bergbau
AG. Eisleben bemüht, den Anforderungen
des Vierjahresplans zu entſprechen und eine
weitere Steigernng der Metallerzeugung
herbeizuführen. Die erzielten Erfolge recht
fertigen es, in Zukunft den eingeſchlagenen
Weg weiterzugehen.Da die deutſchen Metallpreiſe, die in Anlehnung
an. die Weltmarktnotierungen vehördlich feſtgeſetzt
werden, zur Deckung der Koſten nicht ausreichen,
war auch im Jahre 1938 die Jnanſpruchnahme von
Zuſchüſſen für die Betriebe der Geſellſchaft nach
Maßgabe des mit dem Deutſchen Reich unter Be
teiligung der Mansfeld AG. für Bergbau und
Hüttenbetrieb, Eisleben, abgeſchloſſenen Vertrags
notwendig.Günſtigere Arbeitsbedingungen in den benach
barten Jnduſtrien hatten eine ſtarke Abwan-
derung von Arbeitskräften aus unſeren Betrie
ben zur Folge. Dieſe Entwicklung hat die Kupfer
erzeugung aus eigenen Erzen nachteilig beeinflußt.

Jm Kupferbergbau betrug die Erzförde
rung insgeſamt 1 148 776 Tonnen Jn der Aus

richtung konnten wegen Leutemangels wiederum
nur rund 7000 Meter Strecke aufgefahren werden.
Jn den Kupferhütten ging die Kupfererzeugung aus eigenen Erzen entſprechend der ver
minderten Förderung und dem weiteren Abſinken
des Kupfergehaltes im Erz zurück. Durch Ueber
nahme von Lohnarbeit konnte jedoch die Geſamt
kupfererzeugung gegenüber dem Vorjahr um
166 v. H. geſteigert werden. Bei der Silber
erzeugung aus eigenen Erzen wirkte ſich der
Förderrückgang nicht ſo ſtark aus, da die Einfüh-
rung des Elektrolyſebetriebs ein höheres Ausbrin
gen ermöglichte und Beſtände an ſilberhaltigen
Zwiſchenprodukten zur Verarbeitung kamen. Die
Metallerzeugung betrug: Kupfer 37502 Tonnen
gegen 32 154 Tonnen im Vorjahr, Silber
132 101 Kilogramm gegen 134 007 Kilogramm im
Vorjahr.

Die Gewinn und Verluſt Rechnung für die Zeit
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1938 ſchließt nach
Vereinnahmung aller Reichszuſchüſſe ſowie der
außerordentlichen Erträge und der von der Mans
feld A.G. vertragsgemäß zu zahlenden Zuſchüſſe
ohne Gewinn und ohne Verluſt ab.

Wirtschaftliche Rundschau
Reiſeverkehrsabkommen mit der Slowakei

Soeben iſt ein Reiſeverkehrsabkom-
men zwiſchen Deutſchland und der Slowakei in Kraft getreten, durch das der nichtgeſchäftliche
Reiſeverkehr zwiſchen Deutſchland ausſchließlich
des Protektorats Böhmen und Mähren und der
Slowakei geregelt wird.

daß 1938 bereits 35 000 Perſonen mehr ſtarben als
geboren würden.
antwortungsbewußten
gelöſt, um ſo mehr,

Willen zum Kinde zu fördern, nicht gefehlt hat.
Das franzöſiſche Volk ſcheint dennoch von Jahr zu
Jahr geburtenmüder zu werden.

England hamſtert Eiſen
Alle Anſtrengungen England s, die Leiſtungs

fähigkeit ſeiner Stahlinduſtrie zu erhöhen,
haben bisher kaum Erfolg gehabt. Jn den erſten
vier Monaten dieſes Jahres wurden etwas über
1 Mill. Tonnen Stahl hergeſtellt, Wer 4,26 Mill.

Auch
Jahre

verband einen Auftragseingang von 200 000 Tonnen
dem Weltmarkt zu kaufen, was es gerade kaufen
kann. Dadurch hat vor allem Belgiens Stahlwerks-
rerband einen Auftragseingang von 200 000 Tonnen

Menge wurde bisher nur

Porjahres.Tonnen in der gleichen Zeit des
dieſemdie Roheiſenerzeugung liegt in

dieſe
überſchritten.

im Mai erreicht,
im 1938

Turnen Sport Spiel
5. Jagesstrecke der Grobcledtschlandfahrt:

Die 5. Tagesſtrecke der Großdeutſchland
fahrt von Reichenberg nach Chemnitz über
210,7 Kilometer endete mit einem zweiten
deutſchen Sieg. Umbenhauer (Nürnberg)
gewann die ſchwere Fahrt in Sonnen
brand und Staub und erkämpfte ſich gleich
zeitig den erſten Platz in der Geſamt-
wertung.Nach dem Räſttage in Reichenberg nahm das
Feld am Dienstag mit Ausnahme des erkrankten
Stuttgarter Weimer den Kampf wieder auf. Vor
bei ging es an den in den Bergen und Feldern ver
ſteckten Bunkern der ehemaligen Befeſtigungslinie
im befreiten Sudetenland und dann wieder zurück
ins Altreich. Bei 28 Grad im Schatten geſtaltete ſich
die Fahrt zu einer wahren Son nenſchlacht.
Erſt kurz vor Freiberg (175 Kilometer), als es in
die Steigungen ging, wurde Ernſt gemacht. Eine

auch u. a. Umbenhauer, Thierbach, Oberbeck und
Scheller ſowie der noch ausſichtsreich im Rennen
liegende Belgier Gryj ſolle befanden, verſtärkte
das Tempo. Der Schweizer Spitzenreiter Zim
mermann wurde von ſeinem Landsmann wenig
unterſtüßt und hatte in Dresden ſchon über 5 Minu
ten verloren. Dieſer Rückſtand vergrößerte ſich auf
über 9 Minuten. Der Holländer Schulte war an
dieſem Tage von Pech verſolgt; er hatte einen Defekt
am Rad Und mußte lange Zeit auf den Erſatzteil
wagen warten. Bis der Schaden behoben war, be
trug der Zeitverluſt eine halbe Stunde. Die
Spitzengruppe fuhr indeſſen unentwegt dem Ziele zu
und die Entſcheidung fiel in den dicht beſetzten
Straßen von Chemnitz. Umbenhauer, Gryjſolle und
der Franzoſe Lachat kamen gut weg. Den Endſpurt
gewann Umbenhauer.Geſamtergebnis: 1. Umbenhauer 32:47 45 Std. 2.Middelkamp Heland) 32:51,55 Std. 3. Scheller 32:51,57
Stunden; 4. Zimmermann (Schweiz) 32:52,03 Std. 5.
Gryjſolle (Belgien) 32:52,55 Std. 6. Bautz 32:55,50 Std.

Die FußballGaumannſchaft, die am kom
menden Sonntag in Eiſenach gegen den
Kreis Wartburg antreten wird, mußte noch
auf einigen Poſten geändert werden. Der
Gau Mitte ſtellt in der Wartburgſtadt
folgende Vertretung: Tzſchach (SV 08 Stei
nach); Acthum (Spvg. ZSeit), Oberländer
(04 Sonneberg); Hecht (SV Kahla), Ehrig
(Germanig Halberſtadt), Fritſche (96 Halle);
Dippmann (Wacker Nordhauſen), Müller I
(Steinach 08), Hellmann (Breitungen 04),
Kbnig (1. SV Jena), Wittmann (Steinach 08).

aus zwölf Fahrern beſtehende Spitzengruppe, in der

Umbenhauer worcle Etappensieger
Das gelbe Trikot wieder an Deutschland.

z. Bonduel (Frankreich) 32:56,50 Std. 8. Oubron Fran
reich) 32:56,56 Std. 9. Spieſſens (Belgien) 82:57,11 Std.
10. Thierbach 32:58,47 Std.

Länderwertung: 1. Belgien 98:46:56 Std. 2. Schweig
98:55,23 Std. 3. Deutſchland 99:10:39 Std. 4. Gemiſchte
Mannſchaft 99:12,49 Std. 5. Frankreich 99:15,24 Sid,

Berufsfahrer sten in der
o st-Wessel-Komptbohn
Nachdem die Gauhauptſtadt Halle durch

den Abbruch der Radrennbahn am Böll
berger Weg im letzten Jahr keine Berufs
radrennen mehr ſehen konnte, iſt jetzt ge
plant, in ver HorſtWeſſel-Kampfbahn
Berufsradrennen zu veranſtalten.

Schon am 11. Juni ſollen auf der Aſchen
bahn der HorſtWeſſel-Kampfbahn erſt
mälig die Berufsfahrer an den
Start gehen, und zwar werden etwa zehn
bis zwölf Fahrer verpflichtet werden.
Außerdem werden auch für die Hitler
Jugend Rennen ausgeſchrieben werden.
Es iſt geplant, noch weitere derartige Ver
anſtaltungen in der großen Kampfanlage in
Halle aufzuziehen.

Zwölf Berufsfahrer aus dem Lager der Steher
Flieger und Straßenfahrer ſind verpflichtet. Es
ſtarten OlympiaSieger Lorenz (Chemnitz), dieHallenſer Weſoly und Kixrmſe, Marklewit
(Berlin), Weſenberg (Berlin), Kolsdorf (Breslau),
Troitzſch. (Leipzig), Walter Leipzig Negd (Ber
lin), Twiehaus (Hannover), chwarze (Nord
haufen), Höllrich (Leipzig). Jn mehreren Rennenwird man dieſe 12 Fahrer kämpfen ſehen, während
Wettbewerbe der HJ. und der halliſchen Amateurg
das Programm vervollſtändigen

Gaumannschoff noch geändert
In Eisendch ist Kreis Wartburg Sparringspartner

Erſatzſpieler ſind: Göpfert (Breitungen 04)
und Kaiſer (Spvg. Heinrichs).

Eine Reihe der aufgeſtellten Spieler be
findet ſich zurzeit in der Gauſportſchule Bad
Blankenburg im Nachwuchslehrgang. Mül
ler II wurde als Halbſtürmer aufgeſtellt
zumal er im Kampf gegen Südthüringen
einer der beſten Spieler auf dem Felde war.
Auf der anderen Seite ſoll der junge Stei
nacher Wittmann jetzt neben dem aus
gezeichneten Techniker und Taktiker König
Gelegenheit haben, ſich auszuzeichnen.

Um die Hermonn-Göring-
Plakeften des NSFK.

Der Korpsführer des NSiFliegerkvrps
veranſtaltet am 10. und 11. Junt mit Start
in Rangsdorf und Ziel in Breslau den
Nordoſtdeutſchen Rundflug. Teilnahme-
berechtigt ſind Flugzeugführer des NSIK.
und der Luftwaffe, die Meldezahl iſt auf 60
beſchränkt. Die Beſatzung des Siegerflug-
zeuges erhält die Goldene HermannGöring
Plakette des NSFK.

Die Teilnehmer müſſen am 10. Juni innerhalb
einer vorgeſchriebenen Zeit in Rangsdorf eintreffen,
wo eine Geſchickklichkeitsprüfung der
Flugzeugführer durch Hinderniskandung erfolgt.
Anſchließend wird nach Stettin und Wismar ge
ſtartet. Auf dem Schweriner See findet ein Zi e l
r ſtatt. Uebernachtungshafen iſt Branden
urg.Am zweiten Tag ſind von Brandenburg aus

bei Görlitz und Hirſchberg z wei Wendepun kt e
auf die Sekunde genau zu überfliegen. Ueber die
Schneekoppe geht es weiter zum Ziel Breslau.

Die Segelflieger
auf der Wasse koppe

Alle Gruppen des Nationalſozialiſtiſchen
Flieger-Korps ſind zur Zeit mit den Aus
ſcheidungen zur „20. Rhön“ beſchäftigt. Auf
der Waſſerkuppe fehlte den Segelfliegern
und dem Nachwuchs der Gruppen Mitte und
Südweſt bislang die richtige Thermik. Erſt
jetzt ſtellte ſich das rechte Flugwetter ein,
und dann gab es auch vald die erſten Er
folge. Unter den zahlreichen Zuſchauern be
fand ſich auch der Chef des General
kommandos des norwegiſchen Heeres auf
dem Berg der deutſchen Segelflieger.

Gausenioren-Tennistutnier in leund
Auf den Plätzen des TC Leung wurde am

Wochenende das alljährlich auf dieſer Spielſtätte
ſtattfindende Senioren Tennisturnier des Gaues
Mitte durchgeführt. Leider ſagte der Titelverteidiger
Görnemann (Magdeburg) ab, ſo daß es im
Kampf im Männer-Einzel keinen ausgeſprochenen
Favoriten gab. Jm übrigen war die Beteiligung

aus Magdeburg, Halle, Weißenfels Jeſſen u. g. recht
gut. Das Turnier war von herrlichſtem Wetter be

ünſtigt.5 De Ergebniſſe Männer-Einzel: Wenzel Weißenfels
KlettLeunga 6:2, 6:3; Kleyer Halle Melzer Weißenfels 6:0,
6:4; LawesLeung ohne Spiel gegen BinsgerMagdeburg
LawesLeunga- Kleyer Halle 0:6, 2:6; MäderLeunga gegenüllrichJeſſen 1:6, 2:6; Struve Magdeburg KeinkeLeuna
652, 6:0; Rennecke- Magdeburg Seeger Magdeburg 6:2,
6:0 MüllerLeung-Kwiatowski Halle 1:6, 1:3; Wenzel
Weißenfels Ullrichgeſſen 120, 0:6, StruwegKleyer 6:4,
6:2; GeßnerMagdeburg--Rennecke 6:0, 6:4, MichelHalle
gegen Kwiatowski 6:0, 6:1.

Sportfreunde Halle Börger Preußen
Das Spiel Sportfreunde Halle gegen

Preußen Bürg findet am Sonntag, dem
18. Junt, auf dem SportfreundePlatz ſtatt.
Es ſei beſonders darauf hingewieſen, da
die für das ausgefallene Aufſtiegsſpiel
bereits gelöſten Eintrittskarten Gültigkeit
haben.

Favorit MSV Wittenberg
Am Mittwoch abend empfängt Favorit eine ſpiel

ſtarke Mannſchaft aus dem KurſachſenKreis. Die
Wittenberger Soldaten. wurden mit Vorſprung
Meiſter ihrer Klaſſe und konnten ſich auch in denAufftiegs ſpielen an die erſte Stelle ſehen. Es iſt mit

einem intereſſanten Kampf zu rechnen.

Sport-Vereinsnachrichten
uni 1939, 20 m

im BierhauPolizeiSportVerein. Am 14.
findet unſere Jahreshauptverſammlung
Engelhardt ſtatt.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht des Vereinsführers und ſeiner Mit

arbeiter. pEntlaſtung des Vereinsführers und ſeiner Mitarbeiter.

Bericht der Kaſſenprüfer.
Wahl der Kaſſenprüfer.

Satzungsänderungen.
Verſchiedenes.

ſcheinen aller PSV. Mitglieder iſt

i e

licht.v einsfahrer.
Spielvereinigun GiebichenſteinSportbrüder o4 e. S.

Spiele am on hen Sonntag: 2. und 1. Elf gegen
Rietleben, 14.30 und 16 Uhr, auf unſerem Plas acht
punkt je 1 Stunde vorher Reilsbüurg. Zur r Tr
am Sonnabend und Sonntag erbitten wir reſtloſes
ſcheinen aller Mitglieder.

Sportverein 98. Auf die heute abend um 2 uhr W
ginnende Jahreshauptverſammlung im Vereinsheim Wer
Kochmals Nachdrucklichſt hingewieſen. Es iſt Pflit
Mitglieder, zu erſcheinen. Unentſchuldigtes Fehlen w

ohn Anſehen der Perſon beſtraft.

E

galthewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bei
8 Zuckerkrankheit; Arterienverkalkung, Fettſucht.

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den B

S
t

runne

Seit meht als 200 Jahren hervorragend b

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und er

nverſand der Seilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchrifte

5u Haustrinkkuren
ewährt

und ärztlich empfohlen. friſchen

n toſtenlos.
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